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Sufendungen find ı 


können nicht berückſichtigt werden. 


Existiert ein Duellzwang ? 
1 unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Leben de Ih der Anſicht, daß im bürgerlichen 
rechte Ba f atz Schlägt jemand dich auf die 
eine 9 biete ihm auch die Linke“ irgend 
ganz ander igung habe; dieſer Satz hat eine 
denn ionit e als die buchſtäbliche Bedeutung, 
die Bijer 11 bei ſeiner Befolgung alsbald 
ortemonn, enauf. Dem Taſchendieb, der mein 
Checkbu Nele nimmt, müßte ich auch mein 
wenn fie 7 5 der Ehebrecherin eine Mitgift 
und de i dem Liebſten auf und davon geht; 
och verni erleumder die Zusage, daß ich ihm 
Leben en eres Material aus meinem 
helle an it wollte. Das ift natürlich der 
feſte um ſch „Wer nur auf Gott vertraut und 
er haut, hat nicht auf Sand gebaut,“ 

i au aer; und den Willen zum Umſich⸗ 
ijt er ein jeder anſtändige Mann haben, ſonſt 
altes Weib. Das gilt ebenſo von den 

x 4 8 75 nichts, wenn man immer 
ie Leichenbittermiene feſtſtellt, wie 

o wir un en Völker gegen uns feien, 
Wir min, doch jo nett gegen fie benähmen. 


bereit 5 im Gegenteil ſtets zum Losſchlagen 
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verſteht jede 
der ht jed 


e wird von dem Offizier in ſei⸗ 


ben verlangt: er darf ſich keine 
i gefallen laſſen. Dieſe Forderung 
mann und findet auch, daß das in 
nleucht Nur eines will den meiſten 
ne e ü ER sa A 
er ſei ein... wo man jagen kann, der Geg: 
dieſen Ane Schuß Pulver garnicht wert. 
weſentli Gebtichen Duellzwang drehte ſich im 
interpe N Debatte bei der 
i POR Deb 
licht F 3 22 
trug pr 185 ürmiſch wie früher fat immer, jo 
Metzer Fallen uptſächlich die Klarſtellung des 
der r ER Kriegsminiſter bei. 
ſteunden : daß, daß er auch überzeugten Duell⸗ 
darb. in A in den letzten Tagen ver⸗ 
meraden fe ffizier bricht in die Ehe des Ka- 
er ein, es fommt zum Duell, 
NO Sinn zeidigte wird erſchoſſen! Wo ift da 
einen Men ſche Verſtand? Wie kann man 
i t Jen zwingen, ſich vom Verführer 
Mida nicht p rau niederknallen zu laſſen? Iſt 
dielzynszi ejjer, man macht es wie der Graf 
E er 1 5 ſchießt ohne jedes Duell den 
„Duel dere Aber im Metzer Fall hat 
il. zang“ garnicht beſtanden, eher das 
Fall ſej zu, Wenn der Ehrenrat erklärte, der 


in te u 11111 
i hieß us npüllichen Ausgleich nicht geeignet. 
18 ; nes jei nur ein Duell möglich, 


t 3 
infam Behand egenteil: der Beleidiger habe ja 
um Verzeig elt, daß die Sache mit einer Bitte 
nicht abgetang lalſo dem üblichen Ausgleitz) 
3 aak Der Mann müſſe zur Be- 
„deſſen 5 Ehrengericht. Aber der Kı- 
its 9 55 zertrümmert war, wollte 
F allen. „Er oder ich, einer ijt 
Und gegen den Bor: 
nur feinem eigenen Ge- 
as iſt g er von dem Gegner das 
8 e Ib einfach. 
i ann au. > zu höhnen: „Erſt gemein 
Von der Ged. noch feige?“ — und da ſtellt fih 
> Wenn er aum ſelber weiß. 
A bürgerlichen Exiſtenz zuende 
o ein J aus der Armee hinausgetan 

renrat 

den in ſelber 


ei x g 
0 Jee Sir ift, der Ehrenrat aber 
1155 hat, auf einen Ausgleich 
re I d wenn er nicht möglich ift. 
früh nicht et zu achten, daß die Kampfes⸗ 
liche ſchießt etzt werden, nicht etwa einer zu 
n, i dergleichen. Den grundſätz⸗ 
uellz m weitverbreiteten Irrtum 
dele „ Ebenso arame müſſen wir aljo auf⸗ 
vilegiz ſich bez N ch die Anſchauung, als han⸗ 
bild um der e ganzen Sache um ein Pri⸗ 
eten Kreiſe liziere und der akademiſch ge⸗ 
3 Be, um einer „beſonderen“ 


Oftmärkiſche Tageszeitung 


glich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage. — Bezugspreis für Ihorr | 
| Gelhäftge Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. von der 
S- und den Ausgabeſlellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 k., monatlich 60 Pf., durch! 
bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Ehre willen allein als ſatisfaktionsfähig gäl⸗ 
ten. Nein, man darf niemand die Genugtuung 
verweigern, weil er ſeinem Stande nach ſie 
nicht verlangen dürfe. Wer ſie verlangt, der 
iſt ſatisfaktionsfähig, ob er nun Handelsgehilfe 
oder ſonſt etwas iſt, und es kommt häufig genug 
vor, daß gerade über dieſen Punkt Offiziere des 
Beurlaubtenſtandes in ihrem Bezirkskommando 
belehrt werden müſſen. Auch das Strafgeſetz⸗ 
buch, das für Duellanten Feſtung und nicht 
Gefängnis vorſieht, kennt keine Standesunter⸗ 
ſchiede. Irgend ein Privilegium exiſtiert 
in der Tat nicht. 


Etwas anderes iſt es um die Frage, ob ein 
Offizier grundſätzlich auf dem Standpunkte 
ſtehen darf, keine Genugtuung geben oder ver⸗ 
langen zu wollen. Steht er ſo, ſo iſt das nicht 
unehrenhaft, aber ſeinen Abſchied muß er dann 
nehmen, denn er gehört nicht in eine Gemein⸗ 
ſchaft, die dazu erzogen wird, ſich nichts Un⸗ 
rechtes gefallen zu laſſen. Wer buchſtäblich 
die linke Backe bietet, wenn er auf die rechte 
geſchlagen wird, der gehört überhaupt nicht in 
dieſe Welt voll Harm und Arg. Er gehört zu 
jenen Einſpännern, die den Schwur verwei⸗ 
gern und die Arbeit am Sabbat. Wir können 
ſolche Leute, wie den Leutnant von Branden⸗ 
ſtein, perſönlich ſchätzen, aber in der Armee, in 
der es keine Träumer geben darf, iſt für ſie 
kein Platz, obgleich wir — keinen Duellzwang 
haben. 


Eine Sprengbombe ge en das 
franzöſiſche Kabinett 


ſchleudert der „Figaro“, der ſeit Beſtehen des 
neuen radikalen Kabinetts Doumergue nicht 
müde wurde, den spiritus rector dieſes 
Miniſteriums, den Finanzminiſter Caillaux, 
perſönlich mit allerlei „Enthüllungen“ anzu⸗ 
greifen mit dem Ziel, den verhaßten radikalen 
Führer politiſch tot zu machen. Bisher gelang 
es Caillaux, die Anwahrheit der Behauptungen 
aus ſeinem Privatleben zu erweiſen, mit den en 
ihn der „Figaro“ überfallen hatte. Jetzt aber 
wird ein Geſchoß gröbſten Kalibers gegen 
Caillaux geſchleudert und zwar ſcheint es auf 
dem erſten Blick, daß der Miniſter dieſem Ge⸗ 
ſchoß nicht zu entrinnen vermag. Wenn es ſich 
nicht um eine Fälſchung handelt, ift Caillaux 
„geliefert“. Aus Paris wird gemeldet: Der 
Direktor des „Figaro“, Calmette, veröffentlicht 
das angebliche Fakſimile eines Briefes des 
Finanzminiſters Caillaux, in dem dieſer nach 
einer Kammerſitzung geſchrieben haben ſoll: Ich 
habe einen großen Erfolg davongetragen. Ich 
habe die Einkommenſteuer zerſchmettert, indem 
ich mir den Anſchein gab, ſie zu verteidigen. 
Ich habe mir den jubelnden Beifall des Zen⸗ 
trums und der Rechten zugezogen und bin mit 
der Linken nicht allzu unzufrieden. Ich bin 
dazu gelangt, die unerläßliche Wendung nach 
rechts zu gehen. Jetzt bin ich im Senat, wo ich 
das Geſetz über die direkten Steuern zur Ab⸗ 
ſtimmung bringen werde. Heute Abend wird 
die parlamentariſche Seſſion zweifellos ge⸗ 
ſchloſſen werden. Ich werde todmüde, ſtumpf⸗ 
ſinnig, beinahe krank ſein, aber ich werde dem 
Lande einen großen Dienſt erwieſen haben. 
Der Brief, welcher mit „Dein Jo“ unterzeich⸗ 
net ift, ſcheint an eine Dame gerichtet zu fein. 
— Calmette ſagt in einem der Einleitung zur 
Veröffentlichung dieſes Briefes beigegebenen 
Artikel: Es iſt das erſtemal in meiner drei⸗ 
ßigjährigen journaliſtiſchen Laufbahn, daß öh 
einen Privpathrief gegen den Willen feines 
Beſitzers oder ſeines Urhebers veröffentlicht 
habe. Meine Würde empfindet darob einen 
wahren Schmerz und ich klage mich bei denjeni⸗ 
gen, welchen dieſes Vorgehen Pein bereiten 
wird, ſelbſt an. Aber vergeſſen wir nicht, daß 
ich gegen einen Mann kämpfe, der alle Geſetze 
unterdrückt, wenn fein Intereſſe auf dem Spiel 
ſteht. Ich ſehe mich deshalb gezwungen, die 
Wahrheit zu enthüllen, wo ich jte auch finden 
mag. Man wird ſpäter das Arteil über mich 
fällen. . 


1 


Eine Gegenerklärung Caillaux'. Gegenüber 
dem „Figaro“, der den betr. Brief, der ganz 
und gar von der Hand des Finanzminiſters 
Caillaux ſein ſoll, veröffentlicht und auch photo⸗ 
graphiſch wiedergegeben hat, (er ſtammt aus 
dem Juli 1901), erklärt Caillaux in einem 
Communiqué, dieſer Brief, der aus einer ver⸗ 
traulichen Korreſpondenz herausgeriſſen und 
deſſen Sinn dadurch entſtellt ſei, beziehe ſich 
auf einen Vorfall in der Kammer, als gewiſſe 
Leute verſucht hätten, das Miniſterium Wal⸗ 
deck⸗Rouſſeau zu ſtürzen, indem ſie die völlige 
Erſetzung der direkten Kontributionen durch 
eine umfaſſende Einkommenſteuer forderten. 
Da habe er, Caillaux, in vollem Einverſtändnis 
mit Waldeck⸗Rouſſeau, und von Ribot unter- 
ſtützt, die in dieſer Form zur Erörterung ge⸗ 
ſtellte Einkommenſteuer bekämpft. Im übrigen 
mache dieſe Art der Polemik auf ihn keinen 
Eindruck. i 


* 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Seniorenkonvent des Reichstages 


trat am Freitag vor Beginn des Plenums zu⸗ 
ſammen und einigte ſich dahin, die Oſterferien 
mit dem 28. März zu beginnen und bis zum 
28. April auszudehnen. Über die Arbeitsdis⸗ 
poſitionen der nächſten Tage wurde beſchloſſen, 
das Plenum bis zum Donnerstag der nächſten 
Woche zu vertagen, um der Budgetkommiſſion 
Gelegenheit zu geben, ihre Beratungen zu för⸗ 
dern. Für die Beratungen des Plenums wurde 
vorgeſehen, zunächſt den Kolonialetat weiter zu 
beraten, und zwar in der Reihenfolge Deutſch⸗ 
Oſtafrika, Südweſtafrika, Kamerun. Im Ans 
ſchluß an den Kolonialetat ſoll der Etat für 
Kiautſchou beraten werden. Daran anſchließen 
ſoll ſich das Etatsnotgeſetz für April⸗Mai, wel: 
ches beſonders die Baupoſitionen für die Mi⸗ 
litärverwaltung berückſichtigen wird. Es zeigte 
ſich im Seniorenkonvent die Neigung, die Ver⸗ 
handlungen mit Himmelfahrt zuende zu 
bringen. i 


Zweite Hypotheken. 

Von der Nationalbank für Deutſchland iſt 
der Antrag geſtellt worden, 1000000 Mark 
vor dem 2. Januar 1924 nicht rückzahlbare 
4 proz. Pfandbriefe des Berlin⸗Schöneberger 
Hypothekenbankvereins zum Börſenhandel an 
der Berliner Börje zuzulaſſen. Der Berlin⸗ 
Schöneberger Hypothekenbankverein iſt eine 
zugunſten der Gewährung zweiter Hypotheken 
geſchaffene Inſtitution. Die von ihm emitier⸗ 
ten Pfandbriefe genießen die Garantie der 
Stadt Schöneberg. 


Keine Geſellſchaft für Welthandel. 

Bei der am Mittwoch und Donnerstag in 
Berlin unter Vorſitz des Generaldirektors 
Ballin gepflogenen Verhandlungen zwecks 
Gründung einer deutſchen Geſellſchaft für Welt⸗ 
handel wurde ſchließlich beſchloſſen, von einem 
weiteren Verfolg der Angelegenheit abzuſehen. 


Das vorbildliche deutſche Poſtweſen. 
Zum Studium der deutſchen Poſteinrichtun⸗ 
gen iſt, nachdem erſt vor einigen Tagen der 
engliſche Generalpoſtmeiſter in der Reichs⸗ 
hauptſtadt anweſend war, nunmehr auch der 
Generaldirektor des holländiſchen Poſt⸗ 
weſens in Berlin eingetroffen. 


Die italieniſche Kabinettskriſis 
iſt noch nicht gelöſt. Der König hat Freitag 
Nachmittag Sonnino empfangen. In den 
Wandelgängen der Kammer wird erzählt, daß 
der König ihn aufgefordert habe, die Kabi⸗ 
nettsbildung zu übernehmen, daß jedoch Son⸗ 
nino dies abgelehnt habe. — „Giornale d'Ita⸗ 
lia“ ſchreibt: Die um Rat befragten Parlamen⸗ 
tarier waren faſt einſtim ig dafür, dem König 
Sonnino als den zur Bildung des Kabinetts 
geeigneten Mann zu bezeichnen. Sonnino 
glaubt jedoch, bei der gegenwärtigen parlamen⸗ 
tariſchen Lage dieſen Auftrag nicht annehmen 
zu können, da eine Mehrheit herrſche, der er 
nicht angehöre, während es doch logiſcher er⸗ 
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ſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


ſcheine, daß der Regierungschef aus dieſer 
Mehrheit hervorgehe. — Freitag Nachmittag 
um 5 Uhr empfing der König den Abgeordne⸗ 
ten Salandra. In den Wandelgängen der 
Kammer war die Anſicht verbreitet, daß der 
König ihm die Bildung des neuen Kabinetts 
angeboten habe. 
Italieniſche Kolonſalkämpfe. 

Die Kolonne Latini wurde in ihrem 
Lager bei Zustina an der Küſte der Pro⸗ 
vinz Benghaſi am 11. März früh um 
2 Uhr von 1500—2000 Mann überra⸗ 
ſchend angegriffen; ſie ging zum Gegen⸗ 
ſtoß vor und zwang den Feind nach Fünnfvier⸗ 
telſtunden zur Flucht. Gegen 4 Uhr warf und 
zerſtreute ſie den Feind noch einmal, der an⸗ 
ſcheinend ſeine Tote und Verwundete holen 
wollte. Man fand auf dem Gefechtsfeld 263 
Feindesleichen, darunter einige von Führern, 
ſowie Waffen und Munition. Die Italiener 
verloren zwei Offiziere, einen Soldaten und 42 
Askaris tot, 9 Offiziere, 7 Soldaten und 93 
Astaris verwundet. : 


Ruſſiſche Rüſtungen. 

Die Budgetkommiſſiom der 
Reichsduma hat am Donnerstag die Geſetz⸗ 
vorlagen angenommen betr. bedingte Anwei⸗ 
ſung von Krediten für das Jahr 1914 zum Bau 
von Kriegsſchiffen ſowie zur Inſtandſetzung von 
Werken des Marinereſſorts, Kriegshäfen, Ma⸗ 
rinefunkentelegraphenſtationen und Beobach⸗ 
tungspunkten. Während der Beratung der Frage 
der Errichtung neuer Pulverfabriken ſprach ſich 
die Kriens: und Marinekommiſſion einſtimmig 
dafür aus, daß die geſamte Pulverfabrikation 
der Regierung übertragen 
werde. Die Marinekommiſſion der 
Reichsduma beriet gleichfalls am Donnerstag 
über die Frage, ob der vom Marineminiſterium 


mit den Vickerswerken abgeſchloſſene Kontrakt 


geſetzwidrig ſei. Der größte Teil der Kommiſ⸗ 
ſion ſprach die Anſicht aus, der Kontrakt mit 
Vickers ſei für die Krone nicht vorteilhaft, ſchä⸗ 
dige die Intereſſen des Reiches und ſei nicht 
notwendig geweſen, da die Bedingungen von 
Schneider⸗Creuzot annehmbar geweſen feien. 
Die Vertreter des Marinereſſorts verfochten die 
Anſicht, Creuzot fertige nicht Geſchütze von ſo 
großem Kaliber an, wie Vickers. Deshalb habe 
das Marineminiſterium in dem Beſtreben, 
eine beſſere Bewaffnung anzuſchaffen, mit 
Vickers den Kontrakt abgeſchloſſen. Dieſe Er⸗ 
widerungen wurden von den Mitgliedern der 
Kommiſſion durch die Beibringung von Tat⸗ 
ſachen widerlegt, welche beweiſen, daß bezüglich 
des Kalibers der Geſchütze die Vickerswerke den 
Creuzotwerken gegenüber ſogar etwas nach⸗ 
ſtehen. 

Zum Beſuch veutſcher Kriegsschiffe in Siid- 

amerika. 

Die Kommandanten der beiden deutſchen 
Linienſchiffe haben dem Präſidenten der Re⸗ 
publik Uruguay und den Miniſtern des 
Auswärtigen, des Krieges und der Marine 
am Mittwoch ihren Beſuch abgeſtattet; am 
Abend gab der deutſche Geſandte einen 
Empfang zu Ehren der deutſchen Seeleute, an 
welchem die Behörden teilnahmen. Die Preſſe 
von Uruguay hat den deutſchen Kriegsſchiffen 
ebenſo herzliche Begrüßungsartikel gewidmet 
wie die argentiniſche und braſilianiſche. — 
Ferner wird aus Buenos Aires vom Freitag 
gemeldet: Die Schüler der hieſigen deutſchen 
Schulen ſind zum Beſuch der deutſchen Linien⸗ 
ſchiffe nach Montevideo abgereiſt. Der deutſche 
Kreuzer „Straßburg“ iſt von hier abgegangen, 
um ſich mit den Linienſchiffen wieder zu ver⸗ 
einigen. Konteradmiral von Rebeur⸗Paſchwitz 
iſt noch immer krank; er wird erſt ſpäter ab⸗ 
reiſen. 


Erſchwerung der Einwanderung in Nord⸗ 
amerika. 
Die Kommiſſion des amerikaniſchen 
Senats für Einwanderungsweſen hat be⸗ 


ſchloſſen, die Annahme der Burnett⸗Einwande⸗ 


n 


zungsbill einſchließlich des Schulbildungsnach⸗ 


weiſes zu empfehlen 
Die erſte amerikaniſche Staatseiſenbahn. 


Präſident Wilſon hat nunmehr die Geſetzes⸗ 


vorlage betr. den Bau einer 
Alaska unterzeichnet. 


»Die Kammer von Peru, 


Eiſenbahn in 


die einberufen worden war, um die neue Re⸗ 
gierung anzuerkennen, iſt zu keinem Beſchluß 
waren. 


gelangt, da die Parteien zerſplittert 
Das Volk verlangt allgemeine Wahlen. 


zen 


Deulſches Reich. 


Berlin. 13. März 1914. 


— Der Kaiſer empfing am Mittwoch den 
durch Neu⸗ 
bayeriſchen 
Forſtmeiſter Dr. Georg Eſcherich und ließ ſich 
von ihm in anderthalbſtündigem Vortrage über 
die Ergebniſſe feiner Neije berichten. Dr. Georg 
Eſcherich hat vom Muni⸗Fluſſe ausgehend, das 
Hinterland von Spaniſch⸗Guinea durchquert. 
deſſen wilde kriegeriſche Bevölkerung alle frühes 
gezwungen 
hatte, und das Gebiet des Mambere und en 
in den 


fochen von einer Forſchungsreiſe 
kamerun zurückgekehrten königl. 


ren Expeditionen zur Umkehr 
(Sangazipfel) bis zur Einmündung 
Kongo in neunmonatiger Reiſe durchforſcht. 
— Geſtern Abend fand bei dem Kronprinzen 
und der Frau Kronprinzeſſin im hieſigen kron⸗ 


prinzlichen Palais eine Theater⸗Soirce ſtatt, 
zu welcher ungefähr 120 Einladungen an die 
A. a. bemerkte 
Hollweg 
Fürſt zu Solms⸗Baruth und 
Gemahlin, Herzog von Ratibor und Gemahlin, 
Fürſt von Donnersmarck und Gemahlin, Groß⸗ 
Zur Auf⸗ 
führung kam „Nach dem Opernball“, Schwank 
Direktor 
Richard Alexander mit von ihm ausgewählten 
Nach der 


Hofgeſellſchaft ergangen waren. 
man Reichskanzler von 
und Gemahlin, 


Bethmann 


admiral von Tirpitz und Gemahlin. 


von George Feydeau, welchen der 


Künſtlern zur Darſtellung brachte. 


zero 


— Prinz Eitel Friedrich 


im Schloſſe zu Stettin an dem 


des pommerſchen Provinziallandtages gab. 

— Der Kriegsminiſter, 
von Falkenhayn, hat zum 27. März Einladun⸗ 
gen zu einem parlamentariſchen Abend ergehen 
laſſen. 

— Das Präſidium des Hanſabundes hat 
beſchloſſen, anläßlich des 5jährigen Beſtehens 
des Hanſabundes eine Tagung des Geſamtaus⸗ 
ſchuſſes am 12. und 13. April in Köln abzu⸗ 
halten. 

— Der Etatsausſchuß der Breslauer Stıdt- 
verordnetenverſammlung hat geſtern beſchloſſen. 
der Stadtverordnetenverſammlung zu empfeh⸗ 
len, die Umſatzſteuer für bebaute Grundſtücke 
von 1 Prozent auf 14 Prozent herabzuſetzen. 

— Über eine tumultuariſche Szene in der 
Berliner Stadtverordnetenverſammlung wird 
berichtet: In der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung legte ein ſozialdemokratiſcher Redner 
zwei rote Plakate auf den Tiſch des Hauſes 
nieder. Sofort wurde aus der Verſammlung 
gerufen „Fort mit den Plakaten.“ Der Stadt 
verordneten vorſteher erklärte: „Es hat fi niez 
mand zum Wort gemeldet. Ich bitte, die Pla⸗ 
kate fortzunehmen“. Stürmiſche Zwiſchenrufe 
waren die Folge dieſer Worte. Ein Stadtver⸗ 
ordneter der Alten Linken lief erregt zum 
Auslegetiſch, riß die Plakate herunter und 
warf ſie auf den Fußboden. Den allgemeinen 
Tumult, der entſtand, übertönte Stadtverord⸗ 
neter Hoffmann, der die Plakate wieder aufhob 
und fie wieder auf den Tiſch legte. Auf Auf⸗ 
forderung des Stadtverordnetenvorſtehers hin 
erſchien dann unter dem Proteſt der Sozialde⸗ 
mokraten ein Magiſtratsbote, der die Plakate 
aus dem Eikunasiaal hinaustrug. S 

Wilhelmshaven, 13. März. Der kleine 
Kreuzer „Soeadler“ iſt, von Oſtafrika heim⸗ 
kehrend, heute Morgen hier eingetroffen. 


Parlamentariſches. 


Der Gemeindekommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes lag in ihrer letzten Sitzung eine Petition 
des Zentralverbandes preußiſcher Gemeindebeamten 
und der Vereins der Berliner Lehrer und Ge⸗ 
meindebeamten auf Aufhebung der Beſtimmungen 
über die Reſidenzpflicht der Beamten und Lehrer 
vor. Von der Kommiſſion wurde anerkannt, daß 
eine Reviſion dieſer Beſtimmungen des allge⸗ 
meinen Landrechts aus dem Jahre 1749 notwendig 
ſei, und die Petition zur Berückſichtigung über⸗ 
wieſen. Eine weitere Petition von Gemeindebe⸗ 
amten um Beſſerung ihrer wirtſchaftlichen und 
rechtlichen Verhältniſſe wurde durch Abergang zur 
Tagesordnung erledigt. Eine Anzahl von Frauen⸗ 
vereinen petitionierte um ſtärkere Heranziehung 
der Frauen zu den einzelnen Zweigen der Kom⸗ 
muftalverweltung (Armen⸗, giſenpflege uſw. 
und um geſetzliche Regelung Dielen Frage dur 
Einfügung eines entſprechenden Paragraphen in 
die Städte⸗ und Landgemeindeordnung. Der An⸗ 
trag wurde als Material überwieſen. Schließlich 
überwies die Kommiſſion eine Bittſchrift um An⸗ 
rechnung der Militärdienſtzeit auf das Beſoldungs⸗ 
alter der Gemeindebeamten zur Berückſichtigung, 
Felt h fie nicht geſetzliche Regelung verlangte, der 

eil der Petition, der eine geſetzliche Regelung die⸗ 
fer Materie wünſchte, wurde durch Übergang zur 
Tagesordnung erledigt. 

Die Handels und Gewerbekommiſſion des Ab⸗ 

geordnetenhauſes überwies in ihrer letzten Sitzung 


von Preußen, 
Statthalter von Pommern, nahm geſtern Abend 
Feſteſſen teil, 
das der Oberpräſident von Waldow aus Anlaß 


Generalleutnant 


Petitionen um Beſteuerung der Konſumvereine und 
Verbot der Zugehörigkeit von Beamten J Kon⸗ 
ſumvereinen der Regierung als Material. Trotz 
der überwiegenden Sympathie mit den Petenten 
wurde doch erklärt, daß ein Verbot nicht ausge⸗ 
ſprochen werden könne, noch ſolle. 

—e—eꝓ . —mʃ3àm——— — 


Koloniales. 


Ein Unglückstag in unſerer Kolonialgeſchichte. 
Der ſamoaniſchen Eingeborenenwirren halber lagen 
jeit März 1889 auf der Rede von pia die drei 
deutſchen eden „Olga“, „Adler“ und 
„Eber“ neben e el Amerikanern und einem 
Engländer. Nachdem am 13. Marz bei ſinkendem 
Barometer ein heftiges Regenwetter eingeſetzt hatte, 
brach am 15. ein furchtbarer Orkan herein, der das 
Waſſer der Apiabucht mächtig aufpeitſchte. „Eber“ 
verſank, 71 Mann in den Wellen kamen um, „Olga“ 
mußte ſich auf Sand ſetzen, „Adler“ wurde auf das 
Riff geſchleudert, wobei auch 20 Mann den Tod 
fanden. Heute, ein Vierteljahrhundert ſpäter, jon 
in uns dieſer Unglückstag von neuem das Gelöbnis 
wecken, Samoa, das uns dieſe und noch andere Opfer 
gekoſtet, für alle Zeit feſthalten. 

———̃ . k— —k—— (—— —-—¼ — — AY 


Dom Balkan. 

Beilegung des zſterreichiſch⸗montenegriniſchen 
Grenzzwiſchenfalls. Die Note, welche die monte⸗ 
negriniſche Regierung aus Anlaß des Grenz⸗ 
zwiſchenfalles bei Metalka dem öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Geſandten in Cetinje übergeben hat, iſt der 
„Neuen Freien Preſſe“ qufolge in Wien eingegan⸗ 
en. Die öſterreichiſche Regierung wird diefe Note 
beantworten. In der Antwort wird dem Bedauern 
über den Zwiſchenfall Ausdruck gegeben, der infolge 
der widerrechtlichen Beſetzung der Poſition bei Me⸗ 
talta und der Beſchießung öſterreichiſch⸗ungariſcher 
Grenztruppen entſtanden iſt. Man glaubt, daß mit 
dieſem Notenwechſel die Angelegenheit ihre Er⸗ 
ledigung finden wird. 

ie griechiſchen Truppen haben Befehl erhalten, 
11 unterbrochene Räumung von Epirus fortzu- 
etzen. 

Ein engliſcher Küſteninſpektor für die Türkei. 
Das türkiſche Marineminiſterium hat beſchloſſen, 
den Poſten eines Inſpektors der ottomaniſchen 
Küſten und Generalintendanten der Zölle zu 
Pali Wie verlautet, wird der Bolten einem 
engliſchen Fachmann anvertraut werden, der für 
die Dauer von drei Jahren in türkiſche Dienſte 
treten ſoll. 


Provinzjalnachrichten. 


e Schönſee, 13. März. (Der Sommerlehrgang 
der Haushaltungsſchule in Oſterbitz) beginnt am 
16. April und endigt am 17. September. 

e Brieſen, 13. März. (Studiendirektor Lic. 
Doehring) in Wittenburg, der zum Hofprediger am 
Berliner Dom ernannt 1 hält an dieſem Sonntag 
in der Wittenburger Kirche feine Abſchiedspredigt. 

lz Schwetz, 13. März. (Verſchiedenes.) In 
17 2 foll die katholiſche Kirche durch einen Um: 

ezw. Anbau erweitert werden. Die Rohbau⸗ 
arbeiten ſollen ſo he werden, daß ſie mög⸗ 
lichſt noch in dieſem Jahre unter Dach kommen. — 
Regierungs⸗ und Schulrat Haſſenſtein aus Marien⸗ 
werder revidierte geſtern die landwirtſchaftliche 
Winterſchule und die höhere Töchterſchule. 
Rittergutsbeſitzer von Dettmering in Falkenhorſt 
iſt zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Wirry er⸗ 
nannt worden. — In Eichenhorſt im Amtsbezirk 
Simkau iſt ein etwa 60 Jahre alter unbekannter 
Mann mit einem Holzfuß am rechten Bein auf der 
Durchreiſe geſtorben. ; 

Dt.⸗Eylau, 12. März. (Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) beſchloß, dem neugegründeten Her⸗ 
bergsverein, der in hieſiger Stadt eine Herberge zur 
Heimat, verbunden mit einem Hoſpiz für alte, 
arme Leute, errichten will, den Gemerbrausitel- 
lungsfond in Höhe von 4500 Mark ſolange als 
zinsloſes Darlehen zu geben, bs er nach Anſicht des 
Magiſtrats und der Stadtverordnetenberſammlung 
wirtſchaftlich in der Lage fein wird, das Kapital zu 
verzinſen bezw. zurückzuzahlen. — Für den Oſtmar⸗ 
kenſlug, der jetzt auch unſere Stadt berühren fol, 
bewilligte die Verſammlung 200 Mark, 

Neumark, 12. März. (Von der Erhebung des 
Bürger a foil hier in Zukunft abgeſehen wer- 
den. Ser Magiſtrat wird der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung bei der demnächſtigen Etatsberatung 
den Vorſchlag machen, dieſe Abgabe „als von dem 
Zuzug läſtig empfunden“ fortan jateni pe faner 
Die Einnahmequelle brachte der Stadt jährlich nur 
etwa 200 Mark ein. x 

Schlochau, 12. März. (Einen eigenartigen 
=, fand das 2%jührige Söhnchen des Beſitzers 
Stolpmann aus Kramsk. Es fiel in eine leer: 
ſtehende Wrukenmiete auf den Mund, ſodaß es ſich 
nicht rühren konnte und erſticken mußte. k 

Marienburg, 12. März. (Rücktritt des Superin⸗ 
tenden Seile.) In der letzten Sitzung des hieſigen 
Gemeindekirchenrats machte Superintendent Felſch 
die Mitteilung, daß er aus Altersrückſichten von 
feinem Amt als erſter Geiſtlicher an der Gt, Ge: 
orgskirche zurücktreten werde und dem königlichen 
Konſiſtorium bereits zum 1. Oktober dieſes Jahres 
ſein Penſionierungsgeſuch unterbreitet habe. 

Danzig, 12. März. (Regimentsjubiläum der 5 
Grenadiere.) Das 200jährige Jubiläum des Grena 
dier Regiments König Friedrich 1. (4. Oſtpreußi⸗ 
ches) Nr. 5 wurde heute Abend durch eine große 

eier des Vereins ehemaliger Fünfer zu Danzig und 
der Unteroffigiervereinigungen des Regiments im 
Schützenhausſaale beſchloſſen. Prinz Friedrich Gt 
gismund war wieder erſchienen. Der Negiments- 
kommandeur Oberſt Freiher von Eichendorff hielt 
eine Anſprache, die in einem Kaiſerhoch ausklang. 
Dann folgten 2 0 Darbietungen der Unter: 


offiziere und zwei Feſtſpiele. Das erſte behandelt 
all Meme ge te unter dem Titel: „Das Gre⸗ 
nadier⸗Regiment König Friedrich I. (4. Oſtpreußi⸗ 
Idea) Nr 5“, das zweite ein Stück Danziger Ge: 
ſchichte, und ſpielt in den Jahren 1807 und 1813. 
Es ijt betitelt: „Aus Danzigs trübſter Zeit.“ Der 
Verfaſſer beider Stücke 50 der DAE OE 
Regimentsſchreiber des enadier⸗ degiments Nr. 5 
Paul Schneider. Danach folgte ein Ball. An der 
Veranſtaltung nahmen gegen 2500 Perſonen teil, 


darunter die aktiven, ſowie inaktiven und Reſerve⸗ 


n und die Abordnung des Berliner Vereins 
ehemaliger Fünfer. Auf die vom Negimentskom⸗ 
mandeur an den Kaifer gerichtete Begrüßung iſt 
ſolgendes Telegramm des Kaiſers eingegangen: 
Ich danke Ihnen, dem Ofitzierforps und den ehe- 
maligen Angehörigen des Grenadier Regiments Kö⸗ 
nig Friedrich I. (4. Oſtpreußiſches) Nr. 5 herzlichſt 
ür den Huldigungsgruß, der Mich hoch erfreute, 
ch bin gewiß, daß das alte berühmte Regiment in 
treue ſeiner ruhmreichen Überlieferung jederzeit 
ſeine Pflicht tun wird. Wilhelm I. R. 
Neuſtadt, 13. März. (Mord.) Am Dienstag 


Abend befand ſich der Eigentümerſohn Alexander 


/ 
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hatte er ſchon einmal zu ſteben perſucht. Er wollte abhängigkeit aufgeben wird, die, wie p rnehnen me 
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e 12. März. (Beim Schmuggel abge⸗ Wohlfahrt und Gedeihen ſie von jeher F 0 
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e 95 11 ine etwa 60 Pfund Schweinefleiſch x — Et m 
mitgebracht. 5 l i 
1 12. März. (Die Stadtverordnetenver⸗ Lokalnachrichten. } K 
ſammlung) bewilligte heute für den im kommenden Thorn, 14. März 1014, ge 
Sommer ſtattfindenden Oſtmarkenflug, bei dem x ; 4 De Oberbrief 1 
Bramberg als Kontrollſtation vorgejehen ift, eine — (Auszeichnungen) Dem iefträger E 7 
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Bromberg, 13. März. (Verzug eines pol- (Die weſtpreußiſche. L olloe N 
Ron Arztes. Beſitzwechſel.) Der praktiſche Arzt aue g 00 die Gibier ell⸗ di 
115 1 verläßt 0 unſere Stadt, um eien DER) a N 
ich in orn niederzulaſſen; wie polniſche *; i tz u l d 
Blätter berichten, ift Dı. P, einer ber tütigften| p po oe Stabtveroronetenl le 
Führer in der polniſchen Bewegung hier, von feinen | I ſchon wieder au ) dnung | € 
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Fabrikbeſitzer Granobs von hier erwarb in der u. a.? Aufnahme eine Wee de 

y bet Millioner t 

Zwangsverſteigerung die drei Grundſtücke der papiere im Geſamtbetrage von 5 Mi ät mi 


Firma Barteſch und Dyck in Elbing für 51 500 Mark 
einſchließlich 50 000 Mark Hypotheken. i 

g Gneſen, 13. März. (Beſitzwechſel.) Schmiede: 
meiſter Przybylski in Paulsdorf erwarb it 31 000 
Mark das in Pudewitz belegene Sledzinskiſche 
Hausgrundſtück nebſt Schmiede. 

Poſen, 11. März. (Verſchiedenes.) Bei bau⸗ 
lichen Anderungen in den Kellerräumen des 
Grundſtücks Viktoriaſtraße 28 entdeckten Arbeiter 
unter dem Fußboden das kopfloſe Skelett einer er⸗ 
wachſenen erſon. Es erſcheint nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß der Fund mit einem vor längerer 
Zeit ac ee Verbrechen zuſammenhängt. — 
Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft zu Bres⸗ 
lau wurde geſtern in der Friedrichſtraße ein Herr 
von B. unter dem Verdachte des Sittlichkeitsver⸗ 


gebens verhaftet und zwecks Überführung nach 
reslau in das Anterſuchungsgefängnis einge⸗ 
liefert. — Beobachtet wurde ferner ſchon längere 


Zeit ein Friedrichſtraße 15 wohnender Herr von 
diſtingiertem Ausſehen, der im Verdacht ſtand, an 
Kindern unſittliche Handlungen zu verüben. 
Geſtern Nachmittag drangen Polizeibeamte uner⸗ 
wartet in die Wohnung des Verdächtigen und 
trafen hier zwei Mädchen im Kindesalter an. Der 
Wohnungsinhaber und ſeine Beſucherinnen wur⸗ 
den ſiſtiert. Der Behörde gegenüber legitimierte 
ſich der Herr als ein Graf Gordon aus Rußland; 
nach Feſtſtellung der Perſonalien wurde er ent⸗ 
laſſen. Das Ermittelungsverfahren iſt eingeleitet. 


Landsberg (Warthe), 11. März. (Ein tödlicher 
Anfall) ereiggete ſich in der heutigen Mittags⸗ 
ſtunde in der Friedeberger Straße. Als der Auto⸗ 
droſchkenbeſitzer Krüger aus einem Hauſe, in dem 
ſich ſeine Autogarage befindet, mit ſeinem Kraft⸗ 
wagen üher den lte, aerjteta hinweg auf den Fahr⸗ 
damm fahren wollte, lief der ſechsfährige Sohn des 
Töpfers Rutz in den Wagen, wurde von dem Fahr⸗ 
eug erfaßt, zu Boden geriſſen und überfahren, wo⸗ 
ei dem Knaben der Kopf vollſtändig zerquetſcht 
wurde. Der Tot trat auf der Stelle ein. 


„Stettin, 13 März. (Der Provinziallandtag) bes 
willigte 4,5 Millionen zum Ausbau der elektriſchen 
Überlandzentrale. Ferner wurde die Gründung et 
mr i pommerſchen Arbeitsnachweisverbandes be- 

hloſſen. 7 
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Sweiſchneidiger Vonkott. 


Was wir bei unſerer Stellungnahme zu dem 
von jüdiſcher Seite über unſere Zeitung „Die 
Preſſe“ verhängten Boykott warnend vorausgeſagt, 
iſt leider eingetroffen. Die Kreiſe, welche die ge⸗ 
heime Wühlarbeit gegen „Die Preſſe“ betrieben 
und in Verfolg dieſer Wühlarbeit den Boykott 
herbeiführten, müſſen jetzt ſehen, daß auch die 
wirtſchaftlich ſchwachen Exiſtenzen auf jüdiſcher 
Seite, deren Intereſſen ſie angeblich wahrzunehmen 
behaupteten, ſchwer darunter leiden. Die Waffe 
des Boykotts hat ſich als zweiſchneidig erwieſen 
und trifft nun mit voller Schärfe unſere Gegner, 
die in ſchwer begreiflicher Verblendung nicht damit 
gerechnet, daß der aus Gründen, die in unbegrenz⸗ 
tem Machtgelüſt wurzeln, verhängte Boykott von 
unſeren Freunden und Anhängern mit anderen 
Augen angeſehen werden könnte, als ſie es wünſch⸗ 
ten. Man hat nicht damit gerechnet, daß die von 
uns vertretene werktätige Bevölkerung in Stadt 
und Land den Boykott als einen Schlag, der letzten 
Endes gegen ſie gerichtet iſt, auffaſſen und dem⸗ 
gemäß parieren würde. So hat ſich dieſes Boykott⸗ 
Unternehmen als beſonders nachteilig für die 
Urheber erwieſen und dürfte im weiteren Verlaufe 
zu einer dauernden Schädigung dieſer führen, 
abgeſehen noch davon, daß auch im Lauſe 
der Zeit neue Geſchäftskonſtellationen am Orte 
ſelbſt entſtehen müßten. Wie ſchon ein⸗ 
gangs bemerkt, iſt es bedauerlich, daß auch 
wirtſchaftlich ſchwache Exiſtenzen, ohne deren Zutun, 
vielleicht ſogar gegen deren Willen, die Sache inſze⸗ 
niert worden iſt, ſchwer mitgetroffen werden. 


den Tee kredenzen, während die Muſik, 


und Vereinigung der ſtädtiſchen Feuerſozietäl gg j 
der mefipreuhtigen Provinzial⸗Feuerverſicherung 
ſozietät in Danzig. Wr end | 
— (Stadtbücherei.) Wie wir berich Huf 
mitteilen, befindet ſich die Verwaltung un s als | 
[9 der Stadtbücherei in den Händen dec her, 
ibliothekar im Nebenamt angeſtellten tentil 
lehrers Dr. Albrich. Der Hibliothetsaſſtgiche 
Fräulein Rothe liegt nur die Ausgabe der 
und die Beaufſichtigung der Leſeräume ob. 
Das Müh nene ene 
im Artushof) am Mittwoch den 18. März 
anſtaltet von den Mitgliedern unſeres 
theaters, nimmt ſeinen offiziellen Anfan zen 
5 Uhr. Einzelne Künſtlecinnen werden gestellt oot 
iht 
der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. c 
Weiſen erklingen läßt. Von 6 Uhr ab 
unter der Sonne des Herrn Gommer meister 
muſikaliſchen Leitung des Herrn Kapelliſe um l 
Runge in geſchmackvoller Abwechſelung ern n i 
piter Vorträge (Geſänge und Rezikationeſ gel 
ören fein. njere erſten Kräfte werden 1 


ihre Kunſt der Muſe des Brettls leihe iert 


jugendliche Held, Herr Hentſchel, wird als ute 
erſcheinen, Fräulein Ftal als Sängerin zur Lid 
und viel anderes mehr. Das Programm ht 
ſelbſtverſtändlich ein ſehr dezentes ſein. Um 9 enn | 
wird der Tanz beginnen und um 9 r p 
die Herren vollſtändig erſchienen ſein werden Seelig | 
Modenſchau, die von der Firma Herrmann Eine 


mit Berliner Mannequins arrangiert wird fei 
bejondere Attraktion dürfte ein luſtiger Reigel a 
den die Damen Hermann, Ital und Paat i A 
ſenſationellen bunten Perücken fingen und_ rd 
werden. Fräulein Hermann und Herr 
werden mit Tangotänzen aufwarten. 
auch Thorn im Zeichen dieſes Tanzes 
ein Tangoturnier erweiſen, in dem N 
Tänzerpaar von einer aus dem Publikum Bi 
denden Jury mit einem Egrenpreiſe (geitißä, 
Herrn Juwelier Sieg) prämiiert wird. 
Herren dürfte „eine Stunde bei Mon]. F 
dem eleganteſten Pariſer“, ſehr lehrreich p 
Aus der Fülle des Gebotenen fei nod) Hr 
grlertegg iche Verſteigerung einer Nord gers gun | 
tiftet vom Norddeutſchen Lloyd), einer a 5 1 
horner Karikaturen u. a. m. Eine Gef joa 
der gleichfalls unſere Künſtlerinnen ale prige 
werden, ein kaltes Büfett werden für deere 
Bebirnilie Jorgen, Man fiht, dah bie Be an 
tung allen Teilnehmern einen vergnügten 
ſichert. 5 


te 
ewerbe.) ng hat au als 
Heide Naumanns, der durch ſeine Tätigken p 


rr ann sera IE BR EI FD IF 


le „ee 
teht, Dile 
jja belis | 
f 


t | 
Kunſt un unl l 


0 7 
bring 
pri 


ehalten. Diesmal wird er über Anſelm Aten 
an zu feinen Lebzeiten vielfach perima 2 
aber hoch bewerteten Maler, ſprechen ildern 
Gemälde in trefflich gelungenen Lichtbi unit 
führen. Profeſſor Schubrings 8 
denen, die ihn e hier gehört ha ar 
bejter Erinnerung. Sein Thema ift DO One 
die Werke Feuerbachs durch Reproduktioneize 
mentlich durch die Kunſtwartmanpcaffen, D 
bekannt geworden find. Go ſteht zu ll ins 
wie bei allen Veranſtaltungen des A Donners 
dieſem Winter, fih auch am kommenden einfinden 
tag eine ſtarke Zuhörerſchaft im Artushof 
wird. (Vergl. Inſerat.) bI ungi 
= On ena pes Han mitgetethi 
gehilfen⸗ Verband.) Wie uns iterzeitung, 
wird, iſt die Angabe der „Bergarbei nnerbäft 
über die Mitgliederzahl der Angeſtellte ahl des 
inſofern unrichtig, als die Mitglieve Zerband 
deutſchnationalen Handlungsgehilfen n Ge! 
12205 um 1000 abgenommen, ſondern 10 
teil, von 5 auf 148 079 geſtiegen ift, 
mit berichtigt ſei. 
Die Vaptiſtengemeinde TA eh p 
die in der Heppnerſtraße ein eigenes 2 Gliede 
beſitzt, zählt nach dem Jahresbericht 2 
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2 N 7 $ Mittwoch den 18. Mai 1914, 
& ax Ze ch $ 5 Uhr: 
2 Merlobte Hig 
„, . Dl. Sörlitæ Sörhite. J Breit’ikunst! 
85 i ; 3 Concert? 
* 
> Eintrittspreise 
A N 5 119 
Statt beſonderer Meldung. $ 
Nach Gottes unerforſchlichem Natſchluß enifchlief ſanft zu einem 24 = 
beſſeren Leben unfere liebe, treue älteſte Schweſter ARS 
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Emma Zimmermann. 


Dieſes zeigen um ſtille Teilnahme bittend tiefbetrüni an 
Thorn, im März 1914 


die Mauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittags in Tilſit ſtatt. 


Am 13. März d. Js. verfchied nach längerem Leiden 
das Fräulein 


Josefa Bankowski, 


welche 20 Jahre hindurch mit 
Haushalt geführt hat. ' 
Ich werde ihr ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 
$a? = 

Rudolf Bonin. 

Die Beerdigung findet Montag den 16. März, nachm. 


3½ Uhr, von der Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirchhofes aus 
ſtatt. 


größter Pflichttreue meinen 


Ronkursberfnhten. 


Sibangsberfegerung. 


TTT 299990 


ieee 


# Brtushof. Ø 
The dansant 


veranstaltet von den Mitgliedern des Stadttheaters zum besten der Wohlfahrtskassen der 
Genossenschaft deutscher Bühnen-Angehöriger. 


Tango-Turnier! 


Reigen der farbigen Perücken! 
Modenschau, arrangiert von der Firma Hermann Seelig, Thorn. 


(einschl, Tee und Gebäck) 2,50 Mk., an der Kasse 3,00 Mk, 
Familienkarten (3 Personen) dto, 6,00 


Vorverkauf: Buchhandlung Walter Lambeck und Zigarrengeschäft Wollenberg. 
Siehe alles nähere unter den Lokalnachrichten, === 


Telephon 225. 


bringt sein 


angenehmes Familien - Restaurant 


in empfehlende Erinnerung. 


Speisen und Getränke 


in anerkannt 
guter Qualität, 


Robert Küssner. 


Warme Speisen, sowie kalte Platten ohne Preisaufschlag auch 
Ausser dem Hause, 


o wird ein tüchtiger 


rfiuhmadher gewünſcht? 


Angebote unter J. H. 100 an die 


i Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Cüchtiger Schloſſer 


Bi ſucht Beſchäftigung als Anſchläger oder 
J Maſchinenſchloſſer. 


Angebote unter G. B. an die Ges 


nz der — 


Stellenangebote P y 


Zum 1. April b. 325 ein 
+ 


in 


mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer 
Eltern, geſucht. 


Carl Herrmann, 


Kolonfalwaren und Delikateſſen, 
Thorn III. Mellienſtr. 112. 


NMüchterner 


4000 Mari 


werden auf ſichere Hypothek geſucht. 
Angebote unter R. S. an die Ge⸗ 
IMäftsitelle der „Brefje”. 
1000 MN zur 2. fihern Stelle von 
Mt ſofort oder ſpäter geſucht. 
Angebote unter J. S. 404 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Zur Ablöſung einer erſtſtelligen Hy- 
pothek werden 


12000 MI. 


82 ein Gaſthof (Wert 45 000 Marh, 
Feuerverſicherung 22 750 Mk., vom 1.4 
eventl. ſpäter geſucht. 
Angebote unter &. W. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


drei Meine Sppothelen yo HE 


Ver uft zu zedieren. 
Angebote unter D. B. an die Ge- 


Montag den 16. d. Mts., 
namiltags 4 Uhr, 
werde ich in Leibitſch: 


* .. e. 
eine Nähmaſchine 
offentlich meiſtbietend gegen gleich bare 

Jahlung zwangsweise verſteigern. 
Verſammlung der Käufer im Steftaurand 
Margnardt. 
Thorn den 14. März 1914. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Swangsberſteigerung. 


Dienstag den 17. März 1914, 


vormittags von 11 Uhr an, 
werde ih auf dem Hofe der Speditkons⸗ 


firme W. Boettcher, Baderſtraße 14, d. Is., 


ee Gegenſtände: 
Tiſche, Schränke, Spiegel, 
Schreibſekretär, Gartenmöbel, 


Repoſitorien n. a. m. 
verſteigern. 
Thorn den 14. März 1914. 


Knauf, ` Knauf, Gerichtsvollzieher. 


ie 


zur Roktendurger Geldiotterie. 


Hauptgewinn: 0 000 M. bat. 
Zith. den 18. und 19. März 1914. 


empfiehlt 


Gust. Ad. Schleh Nachf. 


Eliſabelhſtraße 22 u. Breiteſtraße 27. 


Abſchlüſſe, 


A Reviſionen, Nachtragen, Ordnen. 5 
Neueinrichtungen von Büchern, Prü⸗ W 
fung von Bank⸗Kontokorrenten, 


ſowie die einſchlägigen Korreſpon⸗ 


denzen übernimmt gewiſſenhaft und 
diskret für Thorn und die ganze 
$ Provinz ; 


E pümerebijor Krause, 
Alltſtädt. Markt 18, J. 


ange W 


Nel iih: Huren 


Scholz & Hisekke, Berlin S. 28, 

x Admiral ſtraße 40 a. 
Vertrauliche Aa hiaſte über Bers 
mögen, Einkommen, GehhAfts: nnd 
Beival-Berhältuijie, ſowie Ermitte⸗ 
lungen jeder Art suverläfftaft u. diskret. 
Verbindungen im In» und Ausland. 


Banama- u. Stobbe, 
Sik- u. Seidenhüte 


werden gewaſchen und mode Jule bei 
A. Rosenthal & Go. 


nb. Phili Rosenthal, 
Sn, ralfi tr. 19. 
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Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Josef 
Przybzysewski, Inhaber der Firma 
J. Przybyszewski in Schönſee, 
wird, nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 15. Januar 1914 ange⸗ 
nommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom 15. Ja⸗ 
nuar 1914 beſtätigt iſt, hierdurch auf⸗ 
gehoben. 

Thorn den 7. März 1914. 


Lüönigliches Amtsgericht. 


Mentiſcher Bertoni. 


Am Donnerstag den 26. März 
vorm. 10 Uhr, follen ber» 
ſchiedene Altmetalle, Leder⸗ und 
Filzabfälle, Blechbüchſen, Glas⸗ 
a und alte Lattentore am 
Wagenhaus 4 hinter der Defenſions⸗ 
1 öffentlich meiſtbietend gegen 
Ves Artiſ verkauft werben. 


Artilleriedepot Thorn. 


Höhere Prib⸗Mädchenſchnle. 
Das nene Schuljahr beginnt 


am 16. April, 9 Ahr. 
Aufnahme neuer Schüler am 15. 
und 16. April, von 9 bis 12 Uhr, 
e 13, auch ſchon jetzt bis 
1. April daſelbſt, vorm. 9—12 Uhr. 
Vom 1. bis 14. April Sprechſtunden 
Brombergerſtr. 43, von 2—4 Uhr. 
M. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 
J. Fer Neri meiner merei. 
10 blaue Lappen koſt fie mir, 
10 Pennig macht die Leihgebühr, 
10 Tage aft das heißt pro Band — 
10 Groſchen, oder gar tein Pfand! 
10 Doppelzentner Bücherei, 
10 mal foviel wie manche drei! 
10 ijt die „Nummer“ auch vom Haus! 
19 fach holt jeder Nutzen raus! 


aus 
A. Wu A. Wagners Leihbihliethek, Heil.-Geiststr. 10 


| 
Zur Verringerung des Lagers verkaufe 
ich bis zum 22. d. Mis. ſämtliche 


Zigarren 
und Zigarretten 


zum 


Einkaufspreis 


von 1,00 Mark an. 


Zigarren⸗ n. Zigarrettengeſchäſt 
Robert Mielke, 


Coppernikusſtr. 24. 


Anaben- und Surnanzüge 


fertigt zu ſoliden Preiſen 
Esser. Tuchmacherſtraße 7. 1. 


schreiben Sie ssel., 
Post arte wenn Sie har 


3 | Zigarren zu verkaufen an Wirte gegen 


per Monat. 8. Rjaek & Co., Kamkarg. 


hohe Provision oder 200 Mk. Vergütg. 


32 töflelle — 72 Buell 


Kutſcher 


bei hohem Lohn ſofort geſucht von 


Stärkefabrik, Thorn. 
Ein Fanfburfihe fo e 


Gerberſtraße 25, pt. 


Suche 


von ſoſort für Hotels, Reſtaurants 
und Kantinen: Kellnerlehrlinge, auf- 
burſchen, die gleichzeitig im Geſchäft 
behilflich find, Hausdiener u. Kutſcher, 
Kochmamſell, Lehrfräulein für Küche, 
Büfeitfräulein, auch auf Rechnung, 
Stützen, Verkäuferlnnen für Wurſt⸗ 
geſchäft und alle Vranchen, Köchin u. 
Stubenmädchen. Stanislaus Lewan- 
dowski, gewerbsmäßiger Stellenver⸗ 
mittler, Thorn, Schuhmacherſtr. 18, 
Fernſprecher 52. 


—— —Üſ—ẽ— 
Suche bei ho oh. Lohn 
Köchin. Stuben⸗ und Alleinmädchen, fow. 
Büfettfräulein. Empfehle Stuben⸗ 
und Allenmädchen, die auch kochen, mit 
guten Zeugniſſen. 

Wwe. Tekla Pawlik, 
gewerbsmäßige Stellenvermilllerin, 

Thorn, Heiligegeiſtſtrage 10. 


Sude und empfehle 


Pirtin, Köchinnen, Stubenmädch., Mädch 
für alles für Stadt und Land. 
Oeeilie Katarzynska, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Empfehle und ſuche 


Köchinnen, Stubenmädchen. Mädchen für 

alles, Kindermädchen und Kinderfrau. 

Wanda Kremin, gewerbsmäßige Stellen: 
vermittlerin. Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Empfehle und ſuche 


4 billig zu verkaufen Bacheſtr. 16. 
einfache Stütze, Köchin, Mädchen f. alles 


mit guten Jeuguiflen. Berta Drawert, | ONE Aralt. Lerren-Jommet-LTictor 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, für 10 
„gut erhaltener Cutaway und 
Mauerstraße 44, 2 cite sie zuſammen 10 Mk., größere 


Sauberes Aufwartemädhen | Sieur, zu verkaufen 


für Vormittag verlangt Beombergerite 8, 3. r. 
Aufwärte 8 Kanarienzuchtweibchen 


vier billig zu verkaufen. 


L. Jankowski, Mellienſtr. 64. 
ſofort für Aion geſucht — —— äü—ä—ͤ— 


10 12, Weichſelſeite. Sat neuer 
* 


J Kinderwagen 


preiswert abzugeben 
Mellienſtraße 112, pt. 


Großer Neſteder kauf 


in Batiſten. Stickereiſtoff, Knaben⸗ 
hemdiuch njiv. Bacheſtr. 12. 

2 Doppeſſenſſer mit langen Scheiben 
u. Meſſinggriffen, Aexten, Sägen uſw. zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der ftefle der Preſſe)e . 


Eine Sommerlaube 


hat abzugeben Schwanen⸗Apothehe, 
Lindenſtr. 15. 


Rot- und Portweinſaſchen 


kauft Eduard Kohnert. 


Ein guterhaltener Dameniottel 


wird zu kaufen geſucht von 
J. Daus, Satilermeiſter, 
} Junkerſtraße 5. 
Antike Taſſen, Teller oder alter⸗ 
tümliche Schränkchen zu kaufen 
geſucht Tuchmacherſtr. 6, pt. 


— x ——— 
Suche einen einfachen, kleineren, billigen 


Eiſenſchrank 


zu kaufen. Angebote unter N. X. 10 
an Bele Napian ber nn erbeten. 


= T 2 f 


in gutem Zuſtande billig zu verkaufen 
Baderſtraße 28, 1 Tr. 


rote Mohrrüben 


(Karotten) auch in kleineren Poſten aba 


Heinrich, 
Mocker, Roßgartenſtr. 29 a. 


othekenbrief 


über 5500 3 hbol auf ein Hausgrundftüd 
der Altſtadt möchte ich wegen Mangel an 
Geld billiger verkaufen. Angebote unter 
A. 5560 an die Geſch. d. „Preſſe“ erb. 


1 nit noch neues Schaufenster 


ſowie Ladentür, beides mit Jalouſie, 
habe aus zu verkaufen. 


Site werden modernil 


fertige Damen» und Sinderhüte, fomie 
Blumen, Federn in großer Auswahl 


zugeben 


bis 6 9), braucht, auf Schuldſchein, ſchreibe 
ſofort. Bis 5 Jahre rückzahlbar. Reell, 
diskret. Zahlreiche Dankſchreiben. K. Otto, 
Breslau I. Taſchen⸗Str. 2324. 

Darlehn⸗ und Betriebskapital 
an grundresfie Perſonen vom tatſächl. 


Geldgeber F. Burmeister, Hamburg, 
Kaiſer⸗Wilhelniſtr. 54, 1 


zur ſicheren Stelle 
Vergebe Geld Ziehe Forderungen 
ein. E. Klavon, Thorn-Moder, Graudenzer⸗ 
ſtraße 19. 


Thorner Karikaturen! 
Tanz! 


7:50 „ 
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SICH e 


RIITITTT IT TI TTT TI .. 


athaus⸗Nutomat, 


2 A| Culmerstrasse 2, 


Eine hochtt. 


i 
ſteht preiswert zum Verkauf 


eſitzer Jaussi, 
Luben, Birglauer Bahnhof. 


Ein Kinderwagen 


und ein Sportwagen billig zu verkaufen 
WParkſtraße 25, 3 Tr., r 


Grund tüdsverkanf! 


Mein Grundſtück in der Nähe Thorns, 
42 Morgen groß, 18 Morgen Wieſe und 
Wald, kompl. Inventar, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


sortunshalberbillinz U bekkaufen: 

1 zufammenlegbarer ee 1 
Schreibliſch, 1 Sophatiſch, 1 Spiegel, 
1 Kleiderſchraunk, mehrere Damen⸗ 
und Derrenkleider. Friedrichſtr. 2, p. 


zu Koſtümen, Röcken und Bluſen 
hat billig abzugeben 


Culmer Chauſſee 36. 


isten 


zu verkaufen Hermannsplatz 1, 1. 


Salontisch, achtetkig, eingel. 
Arbeit, spiegel m. Stufe, aug- 


dieho. Gardinenstangen uw. 


zu verkaufen 
Mellienſtr. 78, part., Laden, l. 


“ _Eheilefartofieln . 


div. Sorten zentnerm. fr. H. E. H. Jahnke, 
Mellienſtr. 114. Telephon 582. 


ßer Verfffelſe 
mit 3- bis J4⸗ Zimmerwohnung, part., zu⸗ 
ſammenhängend, in der Nähe des Mata 


Haules geſucht. Angebote an die Buch⸗ 


druckerei Franke erbeten. 


zu vermieten 


"i ng Gerberftr. 14,1. 


H Bad, elettr. t, 
Möbl. Zimmer, vermieten ? 
Araberſtraße 8, 2. 


„Gut möbl. Zimmer 


vom 1. 4. ab zu vermieten. Zu erfr. 
Gerberſtr. 20. Karlsbader Bäckerei. 
Möbl. Zimmer von ſofort zu vermieten 
Gerberſtr. 18, pt., r. 


Der Fleiſcherladen, 


Schillerſtraße 14, eine 3⸗Zimmer⸗ u. eine 
2⸗ Zimmerwohnung find vom 1. 4. d. Js., 
auch geteilt zu vermieten. 
H. II. Dr 970 5 as 
Altſtädt. Markt 35, 3 


Laden 


mit und ohne Wohnung zu vermieten 
Mellienſtraße 112, pt. r. 


3:Simmerwohnung 


zu vermieten Mellienſtr. 112 a, i r. 


Brombergerſtr. 6, 
2. Cine, 


8 Zimmer, Bad, oag en für 
2 Pferde nebſt reichlichem Zubehör, ſofort 
zu vermieten. Auskunft 


Srombergerftt. 10, im Hallesch. 
2 Borberzimmer 


mit Gas u. elektriſch, f. Bureau paſſend, 
ſofort zu vermieten. Preis 420 Mark. 
Seglerſtraße 28, 1. 


Mansarden-Wohnung, 
2 Treppen, 2 helle Stuben und Küche 
von fof. oder 1. 4. 14 nur an ruhige 
Mieter zu vermieten. Zu erfragen 
Gerechteſtr. 7, 2 Treppen, 


Wohnung, 


2 Zimmer, Küche u. Zubeh. v. 1. April 
zu vermieten Bismarckſtr. 1. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer und Küche umzugshalber an 
ruhige Mieter zu vermieten 
Tuch macherſtraße 12, 2. 
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Die nächſte Sitzung sung findet ni | 


17. d. Mis., ſondern ant 
dienstag den ol. pit, 
erfir 8, [tatt 
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Hoheit tanzt Bo 


Operette y 115 r: i 
— Abends 7 sa mene 
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Novität! 
Mit neuer Ausit ut, 


Polen Nedbol. 
Operette von Osoa März, 
dienstag. den u, BR 


f 7 


Ja fehlt l Aich fi 3 


queeluen m 7 


in großer Auswah 
Beſtellungen werden 


e, zum 


Bun 5 d, 


Sonntag we di 


ertt 
Abends: Konzert m 1 fl 


Künſtlerabend vom ge 
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Letztes HE fon! 
Cabarett ii, 
vornehmste Aufmach 
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Sonn abends Fa 


Konzerts 


ungen: 
Bal i, Donnerstag; p 


Jedermann iſt ; 
Wohnung, per X; 


b 
2 Stuben, Küche und ae 


zu vermieten unge 

erja. Ta 1 
in fuöner, kuhiger zag iit 0 
von 7 1 er t3 


1 
| 


zu vermieten, ſehr ge wal 
macher, worin ha 
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Sun 
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erfolgers. Der Attachee 


dieſen „uneigennützigen Freunden“ und uns. 
Dabei werden wir nicht ſchlecht abſchneiden. 


Nun die innerpolitiſchen Verhältniſſe Ruß⸗ 
lands. Es iſt nicht leicht, ſie in wenigen Sätzen 
zu umſchreiben, weil den allermeiſten Deutſchen 
Rußland ja ebenſo unbekannt iſt wie etwa 
China. Die Reaktion (ihre Hochburg iſt der 
Reichsrat) will die Reichsduma beſeitigen. 
Nun iſt zwar richtig, was Kokowtzow ſagte: 
zehn Kilometer hinter der Großſtadt weiß man 
von der ganzen Politik ſo gut wie nichts. Der 
ruſſiſche Liberalismus beſteht aus den Intellek⸗ 
tuellen, alſo aus Offizieren, die keine Soldaten 
hinter ſich haben. Nichts aber iſt leichter, als 
in Rußland eine Revolution hervorzurufen. 
das hat man 1905 geſehen. Die Regierung iſt 
heute nicht viel ſtärker als damals. Die 
Flamme der Unzufriedenheit ſchwält noch unter 
der Oberfläche. Sobald ein Krieg ausbricht, 
iſt die Revolution da, die nicht nur die Mo⸗ 
narchie umſtürzen, ſondern auch Rußlands 
ſtaatliche Einheit aufheben kann. Eine ganze 
Anzahl Republiken würden ſich bilden, nicht 
nur eine lettiſche wie 1905. Das ſollten die 
führenden Kreiſe in Petersburg nicht wiſſen? 
Ja, ſo wird eingewendet, um dieſen Zerfall zu 
verhüten, wünſchen gerade die ruſſiſchen Natio⸗ 
naliſten den Krieg. Sie wollen z. B. Oſtgali⸗ 
zien „erlöſen“, um die kleinruſſiſche (ruthe⸗ 
niſche) Irredenta aufheben zu können. Nun, 
die Ausſichten, daß jener Krieg gegen Deutſch⸗ 
land und Sſterreich für Rußland erfolgreich 
ſein werde, ſind garnicht ſo groß. Die Zahl der 
Truppen allein macht es nicht, und wie wir 
gezeigt haben, wäre die Bekämpfung der Revo⸗ 
lution ſo notwendig, daß für den Krieg nach 
außen weniger Truppen übrig bleiben würden, 
als der franzöſiſche Generalſtab anzunehmen 
ſcheint. 1 


Bleibt der Wunſch Frankreichs. Er iſt nicht 
erſt ſeit 1912 vorhanden. Bei jeder neuen An⸗ 
leihe ſtellte man in Paris ſeine Bedingungen, 
die von Petersburg angenommen wurden. Für 
das Geld fanden ſich ſchließlich immer wieder 
andere Verwendungszwecke. Auch jetzt wird 
nur ein Teil zu militäriſchen Rüſtungen ver⸗ 
wendet werden; wir wiſſen ja, wie es kommt. 
Auch dürfte man ſich an der Newa ſagen, daß 
Rußland nicht nötig hat, die Geſchäfte Frank⸗ 
reichs zu beſorgen. Soll doch die ſchwerſte 
Aufgabe den Ruſſen zufallen, ohne daß ſie 
eine ausreichende oder auch nur annähernde 
Entſchädigung ſich verſchaffen können. Deutſche 
Gebietsteile an ſich reißen? Kein Ruſſe will 
davon etwas wiſſen. Nur nicht noch mehr 
Europa, noch mehr „Fremdſtämmige“. Man 
hat deren ohnehin ſchon zu viel. Die Annexion 
Oſtgaliziens aber würde faſt 40 Millionen 
Kleinruſſen zu heller Wut entfachen; das wäre 
die ſicherſte Art, die ukrainiſche Frage zu einer 


So ſchauen die Dinge aus, wenn man ſie 
nüchtern betrachtet. Gewiß, fie find nicht 
ſehr erfreulich. Denn ſchließlich gilt noch immer 
das Wort des alten ſchwediſchen Kanzlers. 
Nicht immer geſchieht das, was folgerichtig und 
vorteilhaft für den wäre, der den Anfang 
macht. Rußland rüſtet, und zwar ſtark. Dieſe 
Rüſtungen richten ſich gegen Deutſchland und 
Oſterreich⸗Ungarn. Niemand kann das beſtrei⸗ 
ten. Doch auch wir ſind vorbereitet. Wir 
wiſſen, was kommen kann und haben Zeit, uns 
darauf einzurichten. Das gilt auch für Hfter- 
reich. Und weiter wiſſen wir, daß ein großer 
Teil der Bewohner Rußlands den ruſſiſchen 
Waffen keinen Erfolg wünſcht. Daher brau⸗ 
chen wir nicht zu verzagen; die Partie ſteht 
nicht ſo ungleich, wie es auf den erſten Blick 
ſcheint. Uns dünkt, daß es nicht ſchaden kann, 
einmal offen darüber zu ſprechen. 8. 


Rußland iſt kriegsbereit. 

Die „Petersburger Börſenzei⸗ 
tung“ veröffentlicht folgende Aufſehen er⸗ 
regende Erklärungen eines hohen Mili- 
tärbeamten, hinter dem man den Kriegs⸗ 
miniſter vermutet: „Wir können ſtolz behaup⸗ 
ten, daß die Zeit der Drohungen vorüber iſt, 
daß Rußland keine fremden Drohungen mehr 
fürchtet, und daß die ruſſiſche öffentliche Mei⸗ 
nung keinen Grund mehr hat, ſich zu beunruhi⸗ 
gen. Wir ſtellen hier im Vollbewußtſein der 
Macht unſeres von der ausländiſchen Preſſe be⸗ 
leidigten Rußlands feſt, daß das Hauptziel der 
Landesverteidigung erreicht iſt. Bisher hatte 
der ruſſiſche militäriſche Operationsplan defen⸗ 
ſiven Charakter. Heute weiß man, daß die 
ruſſiſche Armee im Gegenteil eine aktive Rolle 
ſpielen wird. Gut befeſtigte Verteidigungs⸗ 
linien ſind anſtelle einer Reihe von Forts ge⸗ 
treten. Es ſind die früheren defenſiven Bahnen 
verlaſſen worden. Anſer Offizierkorps ift be- 
trächtlich vermehrt worden und bildet ein 
homogenes Ganzes. Unſere Artillerie beſitzt 
Geſchütze, die den fremden Modellen in nichts 
nachgeben. UAnſere Küſten⸗ und Feſtungsge⸗ 
ſchütze ſind ſogar denjenigen anderer Staaten 
überlegen. Anſere Artillerie wird ſich nicht 
mehr über Mangel an Geſchoſſen beklagen 
können. Die Lehren der Vergangenheit ſind 
auf fruchtbaren Boden gefallen. Der militäri⸗ 
ſche Automobilismus hat einen hohen Grad der 
Vollkommenheit erreicht. Alle unſere Ein⸗ 
heiten beſitzen telephoniſche Einrichtungen. 
Unfere Soldaten können im Bedarfsfalle das 
Eiſenbahnperſonal erſetzen. Anſere Luft⸗ 
dreadnoughts vom Typ Sikorski ſind bekannt. 
Wir können daher hoffen, daß, wenn die Um: 
ſtände es erheiſchen, unſere ruſſiſche Armee nicht 
nur ſtark erſcheinen wird, ſondern auch unter⸗ 
richtet, wohlbewaffnet und mit allen techni⸗ 


nannte ſeine Adreſſe, verſprach dem Kutſcher 
ein gutes Trinkgeld, wenn er die Pferde nichl 
ſchone, und ſtieg ein. Der Vermummte ſchlug 
die Türe zu, ſchwang ſich auf den Bock, und fort 
ging es in ſchnellſtem Trab. 

Richthofen wollte ſich behaglich auf den 
Polſtern ausſtrecken, aber ſeine Füße ſtießen 
an einen Gegenſtand an, den er im Dunkeln 
nicht zu unterſcheiden vermochte. Erſchrocken 
ſetzte er ſich auf, ſuchte in ſeiner Taſche nach 
einem Streichholz und im nächſten Augenblick 
erhellte ſich für eine Sekunde die umgebende 
Finſternis. Das Schächtelchen wurde von einer 
ſtarken Hand ſeinen Fingern entriſſen, das 
Licht kaum angezündet von einem unſichtbaren 
Munde wieder ausgeblaſen. 
Augenblick hatte genügt, ihm ein fürchterliches 
Bild zu enthüllen: Gerade ihm gegenüber auf 
dem Rückſitz des Wagens ſaß die hagere Geſtalt 
des Inders. Die katzenartigen Augen leuchteten 
in wilder Freude und die dürre Knochenhand 
lag am Griff eines blanken Dolches, welcher im 
Gürtel des weiten Gewandes ſtak. 

Es ift eine von Pſychologen ſchon oft feſtge⸗ 
ſtellte Tatſache, daß gerade in Momenten höch⸗ 
ſter Gefahr der Menſch ſozuſagen das Gefühl 
für das Perſönliche des Falles verliert und 
die Verhältniſſe ſo betrachtet, als ob ſie ihn 
ſelbſt garnichts angingen, ſondern er nur ein 
bloßer Zuſchauer ſei. So erging es in dieſer 
Stunde Richthofen. Ganz unvermutet ſah er 
fih in der Gewalt eines Menſchen, den er zwe rr 
nicht näher kannte, von dem er aber ſicher 
wußte, daß er ſein grimmigſter Feind ſei, ohne 
die Urſache dieſes Haſſes erraten zu können. 
Was will dieſer Menſch von mir? Dieſe Frage 
tauchte zuerſt in Bennos Gehirn auf. 

Mit einer logiſchen Schärfe, die ſonſt gar⸗ 
nicht in ſeiner Natur lag, ſagte er ſich, daß es 


Aber der kurze, 


auf einen einfachen Mord nicht abgeſehen ſein 
könne. Dazu hätte es doch keiner ſolchen Vor⸗ 
bereitungen bedurft. Es war ihm klar, daß 
er in eine ſchlau angelegte Falle blind hinein- 
getappt war. Aber was tun? Wohin führte 
man ihn? 

Die Fahrt dauerte ſchon über eine Viertel⸗ 
ſtunde, bei dem raſenden Tempo mußte der 
Wagen längſt die inneren Stadtviertel ver⸗ 
laſſen haben und ſich in einem Vororte, wenn 
nicht gar auf der offenen Landſtraße befinden. 
Dafür ſprach der Umſtand, daß das Geräuſch 
der Räder viel gedämpfter klang, den Bereich 
der gepflaſterten Straßen hatte man offenbar 
längſt hinter ſich. Sehen konnte er nichts. 
denn die Vorhänge an den Fenſtern waren 
herabgelaſſen. Aber bald verriet das ſtarke 
Schwanken des Gefährts, und das Klappern 
der undicht ſchließenden Türen, daß der Wagen 
auf einen Feldweg eingelenkt haben mußte 
Noch ging es eine Zeitlang in verminderter 
Schnelligkeit weiter, dann vernahm das Ohr 
Rihthofens in der Ferne Hundegebell, das 
immer näher kam, und plötzlich wendete der 
Kutſcher ſo ſcharf um eine Biegung, daß der 
Wagen beinahe umgefallen wäre. Durch die 
heftige Erſchütterung flog die eine Tür auf. 
In dieſem Moment ereignete ſich etwas Aner⸗ 
wartetes. 

Benno fühlte ſich von einer ſtarken Fauſt 
aus dem Wagen geriſſen. Er ſtürzte, ſprang 
aber ſofort mit Hilfe des unſichtbaren Freundes 
wieder auf und eine befehlende Stimme klang 
in ſein Ohr: „Faſſen Sie hier meinen Rockzip⸗ 
fel, damit wir einander nicht verlieren, und 
dann rennen Sie, ſo ſchnell Sie Ihre Füße 
tragen. Es geht ums Leben.“ 

In raſender Haſt flohen beide in tieſſter 
Dunkelheit über Felder, Wieſen, Gräben und 


jhen Neuerungen verjehen. Unfere Armee, die 
bisher im Feindesland zu kämpfen pflegte, 
wird die Grundſätze des Verteidigungsſyſtems, 
in denen ſie unterrichtet worden iſt, nicht ver⸗ 
geſſen. Anſere Armee, deren Effektivſtärke in 
der letzten Zeit um ein Drittel vermehrt wor⸗ 
den iſt und aus homogenen Regimentern be⸗ 
ſteht, iſt durch die Stärke ihrer Kavallerie und 
die Güte ihrer Ausrüſtung an die erſte Stelle 
gerückt. Es iſt wichtig, daß die ruſſiſche öffent⸗ 
liche Meinung ſich deſſen bewußt iſt, daß das 
Vaterland auf jede Möglichkeit gefaßt iſt. 
Aber die militäriſche Macht eines Landes, 
deſſen Herrſcher in der Frage der Friedens⸗ 
konferenz im Haag die Initiative ergriffen hat, 
kann nur den Staaten unangenehm ſein, die 
agreſſive Abſichten haben. Niemand darf Ge⸗ 
lüſte auf irgendwelche Teile des ruſſiſchen 
Reiches haben. Ebenſo wie der Herrſcher, 
wünſcht Rußland den Frieden. Aber es iſt im 
Bedarfsfalle auch gerüſtet.“ 
Die Beurteilung in militäriſchen Kreiſen 
Berlins. 

Die von der „Petersburger Börſenzeitung“ 
verbreiteten Mitteilungen über die ruſſiſche 
Kriegsbereitſchaft, die von dem Petersburger 
Blatt als offiziös bezeichnet werden, haben 
naturgemäß in Berliner politiſchen und mili⸗ 
täriſchen Kreiſen große Beachtung gefunden. 
über die in dieſen Kreiſen herrſchende Auf⸗ 
fafjung erhält die Telegraphen-Union folgende 
Mitteilungen: Eine hohe, in verantwortungs⸗ 
voller Stellung befindliche Militärperſon hält 
es für kaum glaublich, daß ein ruſſiſcher hoher 
Militär derartig ſich ſelbſt charakteriſierende 
Behauptungen in die Welt geſetzt habe. Wenn 
alle Mitteilungen über die Kriegsbereitſchaft 
der ruſſiſchen Armee ſo wahr ſeien wie die über 
die Vorzüglichkeit des Sikorskiſchen Luftſchiffes, 
ſo könne Deutſchland beruhigt ſein. Im übri⸗ 
gen müſſe man ſich fragen, was mit dem Ar⸗ 
tikel eigentlich bezweckt werde. Deutſchland 
und Sſterreich ſeien in dem Artikel vorſichtiger⸗ 
weiſe nicht erwähnt, und der Schluß bilde einen 
eigenartigen Ausklang zu der Fanfare des Be⸗ 
ginns. Daß Rußlands Heer in guter Ver⸗ 
faſſung ſei, habe noch niemand beſtritten. Es 
wäre ja noch ſchöner, wenn dies die ruſſiſchen 
verantwortlichen Perſönlichkeiten nicht fertig⸗ 
brächten. Ob allerdings die in den höchſten 
Tönen gehaltene Lobhymne auf das ruſſiſche 
Heer den Tatſachen entſpreche, müſſe nach allem, 
was hier über die Schlagfertigkeit der ruſſiſchen 
Armee bekannt ſei, zum mindeſten bezweifelt 
werden. 

Eine offiziöſe deutſche Preßſtimme. 

Die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ ſchreibt: Die „Petersburger Bör⸗ 
ſenzeitung“ bringt nach telegraphiſcher Mel⸗ 
dung einen Artikel in Sperrdruck, der ſich über 
den hohen Stand der ruſſiſchen Heereseinrich⸗ 
tungen verbreitet und deren offenſive Kriegs⸗ 
bereitſchaft neben der Erwähnung der fried⸗ 


Zäune. Nach etwa zehn Minuten blieb der 
Fremde für einen Augenblick ſtehen und zu 
Tode erſchöpft, ſchwer keuchend, folgte Richtho⸗ 
fen ſeinem Veiſpiel. „Lange halte ich das nicht 
mehr aus“, ſtieß er hervor. 


„Wenn es ſich nur um Menſchen handeln 
würde, dann wären wir geborgen, denn bet 
dieſer Finſternis iſt eine Verfolgung ausge⸗ 
ſchloſſen“, antwortete ſein Begleiter. „Aber die 
Hunde. Die Beſtien haben unſere Spur ent⸗ 
deckt und kommen immer näher.“ 

Der Verfolgte horchte in die Ferne hinaus. 
Tatſächlich vernahm er immer näher kommen⸗ 
des, wütendes Hundegebell, und deutlich miſch⸗ 
ten ſich laute Menſchenſtimmen in die tieriſchen 
Laute. 

„Da bleibt uns nichts anderes übrig, als ein 
Bad zu riskieren“, ſagte der Fremde. „Hier 
nebenan muß wo ein Waſſer ſein, ich hörte 
deutlich plätſchern. 
den Annehmlichkeiten, im November ſich die 
Füße naß zu machen, aber es iſt immerhin 
beſſer als ſich erwiſchen zu laſſen. Hoffentlich 
ſind Sie wieder ausgeruht und können aufs 
neue einen Dauerlauf aushalten. Diesmal jol 
er nicht lange währen.“ 

Mehr als die Worte des Anbekannten 
ſpornten das ganz mahe ertönende Gekläff und 
die auftauchenden Lichter, offenbar die Later⸗ 
nen der Nachſetzenden, die geſunkenen Kräfte 
an. Fort ging es im früheren Tempo. und der 
unermüdliche Führer ſtützte den Attachee wäh⸗ 
rend der Flucht, indem er ihn unter dem Arm 
faßte und hinter ſich nachzog. Aber die Kräfte 
des jungen Mannes waren zuende und, unfähig 
ſich weiter fortzuſchleppen, ſank er zu Boden. 
Da bückte ſich der andere zu ihm hernieder, hob 
den erwachſenen Menſchen wie eine Feder in 
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lichen Tendenzen der Politik des Zaren unter⸗ 
ſtreicht. Wir fühlen kein Bedürfnis, an dem 
gewiß berechtigten Lobe des ruſſiſchen Heeres 
Kritik zu üben, vermögen aber auch keinen 
Grund zur Beunruhigung daraus 
herzuleiten. Vielmehr iſt die Zuverſicht be⸗ 
gründet, daß dergleichen auf den Ton kriege⸗ 
riſcher Überlegenheit geſtimmte Erörterungen 
die guten Beziehungen der beiderſeitigen Re⸗ 
gierungen ebenſo wenig ſtören können, als es 
der unbegründete Alarmruf getan hat, der 
neulich in einer Petersburger Korreſpondenz 
eines deutſchen Blattes enthalten war. über⸗ 
haupt wäre es verkehrt, eine entſcheidende Be⸗ 
deutung für die Gegenwart darin zu erblicken, 
wenn ſich von Zeit zu Zeit mit Hilfe von Tinte 
und Druckerſchwärze die alte Erfahrung be⸗ 
ſtätigt, daß durch nationaliſtiſche Erregungen 
die feſtſtehende Ehrlichkeit der offiziellen 
Friedenspolitik zu kompromittieren verſucht 
wird. Wir ſtimmen mit der „Roſſija“ 
ganz darin überein, daß die Regierungen der 
beiden benachbarten Kaiſerreiche nicht die Ab⸗ 
ſicht haben können, über die „Legende“ von der 
ruſſiſch⸗deutſchen Freundſchaft ein Kreuz zu 
machen. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 15. März. 1913 Beſetzung der 
Inſel Samos durch die Griechen. 1912 Ernennung 
des Dr. Kühn zum Staatsſekretär des deutſchen 
Reichsſchatzamtes. 1910 f Profeſſor Dr. H. Landott, 
hervorragender Chemiker. 1903 f Cramer, Weih- 
biſchof von Münſter. 1901 f Bogolepow, ruſſiſcher 
Miniſter für öffentlichen Unterricht. 1890 Inter⸗ 
nationale Arbeiter] ck Fehn in Berlin. 1864 
Beſitzergreifung der Inſel Fehmarn durch preußiſche 
Truppen. — Beginn der Beſchießung der Düppeler 
Schanzen und Sonderburgs. 1842 f Maria Cheru⸗ 
bini, Heye de italieniſcher Komponiſt. 1830 
Paul Heyſe, deutſcher Schriftſteller. 1814 Gefecht 
der Verbündeten mit den Franzoſen bei Nogent. 
1804 Entführung des Herzogs von Enghien durch 
Napoleon nach Paris. 1673 f Salvator Roſa, be- 
rühmter italieniſcher Maler, Dichter und Ton- 
künſtler. 1656 * Fiſcher von Erlach, berühmter 
Baumeiſter. 1493 Heimkehr Chriſtoph Columbus 
von feiner erſten Entdeckungsreiſe. 1392 f Eber⸗ 
ard II., der Raufhebart. 44 Ermordung Julius 
älars. 

16. März. 1913 Bombardement Adrianopels 
durch die Bulgaren. 1912 Eröffnung der Bahn 
Windhuk⸗Ketmannshoop in Deutſch⸗Südweſtafrika. 
— + Dr. Max Burckhard, ehemaliger Burgtheater⸗ 
direktor. 1910 f Freiherr Fl von Helfert, her⸗ 
vorragender öſterreichiſcher Hiſtoriker. 1909 7 Adal- 


bert Matkowsky, hervorragender deutſcher Schau⸗ 
ſpieler. 1904 Niederlage der Hereros am Omata⸗ 
koberg. 1889 Untergang zweier deutſcher Kriegs- 


ſchiffe im Hafen von Apia. 1888 Feierliche Bei- 
ſetzung Kaiſers Wilhelm I. 1865 Sieg der Nord⸗ 
amerikaner über die Südſtaaten bei Averysboro. 
1815 Ausrufung Wilhelms von Naſſau⸗Oranien 
zum Könige der Niederlande. 1814 Tod Friedrich 
Frieſens bei La Lobbe, deutſcher Patriot und Mit⸗ 
begründer der deutſchen Turnkunſt. 1813 Preußens 
Kriegserklärung an Napoleon. 1792 Ermordung 


Königs Guftav III. von Schweden. 


Thorn, 14. März 1914. 


— (Die Planierungs arbeiten) auf 
dem Infanteriekaſernenhofe in der Schulſtraße ſind 
nunmehr beendet. In den Tagen der ſtrengſten 
Kälte bezog die Lokomotive ihr Waſſer aus dem 
Hydranten, an dem ſtändig ein Feuer unterhalten 
würde. 30 000 Kubikmeter hatte die Lokomotive 
bis zum 28. Februar vom Platze vor der Luftſchiff⸗ 
halle bis zum Kaſernenhofe gebracht. Als ſie die 
Kurven nicht mehr recht paſſieren konnte, traten 6, 
in den letzten zwei Tagen 7 Geſpanne an ihre 
Stelle, die am Ende des Schienenweges, der etwas 
bergan ging, noch von einem Einſpänner unterſtützt 
wurden. Doch ſchafften 15 nur täglich 500 Kubik⸗ 
meter, ſtatt den 700 Kubikmetern der Maſchine, 


die Höhe und ſetzte ſo raſch, als es ihm die 
ſchwere Laſt erlaubte, den Weg fort. 

Immer näher und näher hörte man die 
Hunde. Noch einen Augenblick und mit Ent⸗ 
ſetzen ſah Benno ein ungeheures Tier von rück⸗ 
wärts herannahen, fühlte, wie er aus den Ar⸗ 
men ſeines Retters zur Erde glitt, und hörte 
einen ſcharfen Knall wie von einer abgeſchoſſe⸗ 
nen Piſtole, auf den ein kurzes Schmerzgeheul 
folgte. Dann verlor er das Bewußtſein. 

6. Kapitel. 
Neue Spuren. 

Als Richthofen aus ſeiner Betäubung er⸗ 
wachte, fand er ſich zu ſeinem Erſtaunen in 
einem Bette liegend: der rieſige Kachelofen in 
der einen Ecke, die einfachen, plumpen Tiſche 
und Bänke, die niedere, rauchgeſchwärzte Holz⸗ 
decke verrieten ihm, daß er in einer Bauern⸗ 
ſtube untergebracht war. Als er ſich von ſei⸗ 
nem Lager aufrichtete, rannte ein kleiner 
Junge, der bisher mitten in der Stube geſtan⸗ 
den und den Schläfer angeglotzt hatte, 
zur Tür hinaus und man hörte bis ins Zimmer 
ſeine Stimme ſchreien: „Aufg'wacht is er.“ 

Im mächſten Moment öffnete ſich die Tür 
und drei bekannte Geſtalten erſchienen im 
Rahmen: Loſchen, Litton und hinter beiden 
Neumann, von dem man aber nur die Partien 
vom Hals abwärts jah. Das glatte Geſicht kam 
erſt zum Vorſchein, als ſein Träger ſich be⸗ 
quemte, den Rücken zu beugen und ſich wie ein 
Fragezeichen gekrümmt in die Stube hereinzu⸗ 
ſchieben, deren Dimenſionen jedenfalls nicht für 
fo außergewöhnliche Körperverhältniſſe be⸗ 
rechnet waren. Denn auch im Innern mußte 
er, um nicht an die Balken der Decke anzu⸗ 
ſtoßen, das Haupt ſtändig gebeugt tragen, was 
ihm zuſammen mit den wehmütigen Zügen fei- 
nes faltigen Antlitzes ein tragikomiſches Aus⸗ 
ſehen gab, um welches ihn ein jeder Schauſpie⸗ 
ler beneidet hätte. 


ſodaß die Arbeiten erſt jetzt beendet werden konnten. 
Die Schienen ſind wieder aufgenommen, und un⸗ 
ruhige Reitpferde werden nicht mehr durch die 
heranrollende Feldbahn erſchreckt. Am Übungsplatz 
vor der Luftſchiffhalle nehmen die Ausſchachtungs⸗ 
arbeiten noch ihren Fortgang, da noch immer nicht 
genug Sand herausgeſchafft iſt. 

— (Der Militär⸗Handwerker⸗ und 
Arbeiterverein) hält am morgigen Sonntag 
in der Innungsherberge, Tuchmacherſtraße, ſeine 
Monatsverſammlung ab, wozu alle Militärarbeiter 
und arbeiterinnen eingeladen find. Am 4 Uhr 
nachmittags N 

— (Fußballſport.) Morgen Nachmittag 
2% Uhr findet auf der Culmer Esplanade ein Fuß⸗ 
ballwettſpiel zwischen dem hieſigen Sportverein 
„Hohenzollern“ und dem Sportklub Bromberg ſtatt. 


Thorner Lokalplauderei. 


Im Stadtparlament fiel die Entſcheidung über 
die Steueranträge des Magiſtrats am zweiten 
Sitzungstage der Etatsberatung, am Sonnabend, 
nach dreiſtündiger Debatte. Es wurde heiß um die 
Grundſteuer nach dem gemeinen Wert, deren Ein⸗ 
führung vom Magiſtrat vorgeſchlagen, gekämpft, 
und das Ergebnis war, daß die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung die neue Steuer vollſtändig ablehnte. 
Die Ausſchüſſe waren zu dem Kompromißvorſchlage 
gekommen, einen Sn mit der Grundwertſteuer 
bei den unbebauten Grundſtücken zu machen, aber 
das Plenum wollte ſich auch auf einen ſolchen „Ver⸗ 
ſuch“ nicht einlaſſen. Freilich, der Mehrbedarf des 
Etote mußte ſeine Deckung finden, und man wählte 
den Ausweg, die Grund- und Gebäudeſteuer von 
190 auf 225 Prozent a um 35 Prozent, zu er- 
höhen, während der Zuf Jlag zur Einkommenſteuer, 
der bisher 220 Prozent betrug, nach dem Antrage 
des Magiſtrats nur um 5 Prozent erhöht wurde, 
odak beide Hauptſteuern jetzt gleich hoch itchen. 

ie Leidtragenden ſind bei den diesjährigen Steuer⸗ 
erhöhungen alſo doch die Haus⸗ und . l d 
es iſt ihnen nichts geſchenkt geblieben. Auch die 
Anderung in der Aufbringung der Kanalgebühr, 
welche mit 50 Prozent der Gebäudeſteuer ſtatt bis- 


her 70 Prozent von den Hausbeſitzern und mit 


30 Prozent von den Mietern erhoben werden ſoll, 
bedeutet nicht nur eine Mehrbelaſtung der Mieter, 
ſondern trifft auch alle diejenigen Hausbeſitzer 
ſtärker, welche ein Einfamilienhaus bewohnen, alſo 
keine be ene Die Mieter haben als Kanal⸗ 
gebühr bei Wohnungen zum Preiſe von 250 bis 
1000 Mark 1½ Prozent, bei Wohnungen bis zu 
2000 Mark 1% Prozent und über 2000 Mark 
2 Prozent der Miete zu zahlen. Die Nebenſteuern 
für die Mieter, welche nun außer von der Gemüll⸗ 
abfuhrgebuhr auch von der Kanalgebühr einen 
Anteil erhalten haben, ſind nicht etwa blos den 
Mietern ſelbſt unangenehm, nein, ſie gefallen auch 
den Hausbeſitzern nicht, wie aus dem ablehnenden 
Beſchluſſe der Proteſtverſammlung der Thorner 
Haus- und Grundbeſitzer, welche auch die Anderung 
in der Aufbringung der Kanalgebühr verwarf, 
hervorging. Aber ſeitens der Stadtverwaltung iſt 
zu dieſen Nebenſteuern gegriffen worden, weil mit 
allen Mitteln eine zu ſtarke Heraufſetzung des Ein⸗ 
kommenſteuerzuſchlages vermieden werden fol, 
unter welcher der Zuzug guter Steuerzahler leiden 
würde. Die Steuererhöhungen erſtreckten ſich bei 
der Etatsberatung ferner noch auf die Gewerbe⸗ 
ſteuer, welche um 30 Prozent heraufgeſetzt wurde. 
und für den Haus⸗ und Grundbeſitz bildet eine 
weitere Belaſtung noch die Einführung eines Zu⸗ 
ſchlages von 100 Prozent zur Wertzuwachsſteuer. 
Die neuen Steuerzettel werden ſowohl den Haus⸗ 
beſitzern wie den Mietern manchen Stoßſeufzer aus⸗ 
preſſen. Hoffentlich bleiben wir in Zukunft wenig⸗ 
ſtens vor einem weiteren Anziehen der Steuer⸗ 
ſchraube verſchont, wenngleich die Aufnahme der 
roßen kommunalen Anleihe, deren Serginfung und 
Silung für die bisher verausgabten Beträge be⸗ 
reits Deckung erfahren, nicht gerade zum Optimis- 
mus herausfordert. S j A 

Die Veränderungen in der Garnijon find feit 
ihrer Ankündigung fortgeſetzt Gegenſtand der 
Unterhaltung in der Bürgerſchaft geweſen. Der 
Wurzeln des Wohlſtandes unjezer Stadt find nicht 
viele: die Honigkuchen⸗ und Eiſen⸗Induſtrie, der 
Handel mit Rußland — der gelegentlich neben 
großen Spekulationsgewinnen leidet auch große, 
die beſtfundamentierten Firmen erſchütternde Ver⸗ 


Verwundert ſtarrte Benno die Eintretenden 
an; im Moment fand er keine Worte und erſt 
die ſtürmiſchen Amarmungen und Freudenrufe 
des treuen Freundes brachten ihn zum Be⸗ 
wußtſein ſeiner eigentümlichen Lage. 

„Was iſt mir? Wie komme ich hierher?“ 
fragte er. 

„Ich weiß nicht — mir iſt ſo wüſt im Kopf, 
ich muß mich erſt zurechtfinden. Wo bin ich 
eigentlich? In Wien doch nicht — —“ 

„Aber nicht weit davon“, erwiderte Loſchen. 
„Wenn du dh ſtark fühlſt, können wir in einer 
Stunde daheim ſein. Unſer Wagen wartet 
beim Dorfkrug.“ 

Richthofen ſetzte ſich im Bett auf: „Laßt 
mich erſt ein wenig zur Befinnung kommen“, 
ſagte er. 

„Immerzu, inzwiſchen will ich Ihnen erzäh⸗ 
len, was wir wiſſen. Das wird Ihrem Ge⸗ 
dächtnis nachhelfen“, entgegnete Neumann. 
„Als ich in der Nacht, es war eigentlich ſchon 
mehr gegen früh, denn meine Geſchäfte hielten 
mich lange auf, nachhauſe kam, teilte mir der 
Kammerdiener mit, daß Sie noch nicht heimge⸗ 
kommen wären. Natürlich war ich ſehr beſorgt 
und beunruhigt; wußte ich doch, daß Sie jhon 
gegen elf Uhr abends direkt aus dem Va⸗ 
tiété Ihre Wohnung hatten aufſuchen wollen. 

Ich beriet mich mit Franz, der meinte, daß 
Sie vielleicht bei einem Freunde über Nacht 
geblieben wären. Der Diener begab ſich zu 
Herrn Aſtor, ich ſuchte Herrn Loſchen auf und 
forſchte dort nach Ihrem Verbleib. Ihr 
Freund, nicht meniger erſchrocken als ich, klei⸗ 
dete ſich an und begleitete mich. Wir fuhren 
zuerſt wieder zur Wohnung zurück, um zu er⸗ 
fahren, ob vielleicht Franz erfolgreicher ge⸗ 
weſen wäre. Aber auch Herr Aſtor hatte keine 
Ahnung von Ihrem Aufenthalte.“ 

Während wir überlegen, was jetzt weiter 
zu tun ſei, klingelt es heftig an der Vorzimmer⸗ 


dich eintritt und ſich doch vor 


£ y 
CUE 


luſte bringt — und die Garniſon. Da der Handel großen Veranſtaltungen, in etwas wenigſtens W 


mit Rußland mit der wirtſchaftlichen Erſtarkung des 
Nachbarreiches immer mehr zurückgeht, bleibt die 
Garniſon die wichtigſte Einnahmequelle für die 
Stadt, und mit elegiſchen Gefühlen ſieht man dem 
Scheiden der beiden Bataillone des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 176 entgegen, für die uns kein 
„Infanterie⸗Regiment Thorn“ als Erſatz beſchieden 
it, wie für das geſchiedene Fußartillerie⸗Regiment 
Nr. 15. Faſt allgemein glaubt man, daß die Gar⸗ 
niſon dadurch erheblich verringert und dem Ge⸗ 
ſchäftsleben der Stadt ein entſprechender Verluſt 
erwachſen wird, der durch den Neuerwerb der 
Maſchinengewehrabteilung und der Fernſprech⸗ 
kompagnie nicht ausgeglichen wird. In der Tat, 
wenn man nur die Truppenkörper im Auge hat, 
ſo wird man, wie auch der ſtädtiſche Verwaltungs⸗ 
bericht ausgeſprochen, zu der Anſicht kommen, daß 
dem Abgang der beiden Bataillone mit 964 Mann 
nur ein Zuwachs von rund 200 Mann gegenüber⸗ 
ſteht. Bei dieſer Rechnung iſt indeſſen nicht in 
Anſchlag gebracht oder unterſchätzt die Verſtärkung, 
welche die Kompagnien, Batterien und Schwa⸗ 


dronen durch das neue Wehrgeſetz 55 die Grenz⸗ Sch 


garniſonen erfahren haben. Dieſe Verſtärkung des 
etatsmäßigen Mannſchaftsbeſtandes beträgt bei den 
beiden Infanterie⸗Regimentern Nr. 21 und 61 je 
240 Mann, bei dem Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 11 
100 Mann, beim Feldartillerie⸗Regiment „Thorn“ 
etwa 60 Mann, bei dem Ulanen⸗Regiment von 
Schmidt 57 Mann, beim Pionier-Bataillon Nr. 17 
einſchließlich der Scheinwerfer⸗Abteilung 54 Mann, 
wozu noch die Maſchinengewehr⸗Abteilung mit 
3 Offizieren, 17 Unteroffizieren und 69 Mann und 
die Fernſprechkompagnie hinzutreten, insgeſamt 
rund 900 Mann. Es 0 alſo für den Abgang der 
176er beinahe Erſatz geſchaffen. Einen Verluſt er⸗ 
leidet Thorn gleichwohl, da für das Geſchäftsleben 
vornehmlich das Offizierkorps und das. Unter- 
offizierkorps in Frage kommen, die durch die Ber- 
legung des 176. Regiments nach Culm eine Ver⸗ 
ringerung erfahren werden. 

it der Vermehrung des ſchlagfertigen Heeres 
ſoll und muß nun auch eine Vermehrung der Sani⸗ 
tätskolonnen Hand in Hand gehen, die beſtimmt 
Br De Wunden zu heilen, welche der Krieg 
ſchlägt; 
Krieger muß auch eine größere 
Krankenpflegern und e folgen. Dieſer 
„Heilsarmee des Roten Kreuzes“ beizutreten, iſt 
vornehmlich Aufgabe der Männer, die vom Wehr⸗ 
dienſt befreit ſind, und der noch alleinſtehenden 
Frauen und Mädchen; beide erfüllen damit eine 
Pflicht gegen das Vaterland, die der Wehrpflicht 
gleichzuachten ift. Aber nicht nur zum Kriegführen. 
auch zum Lindern und Heilen der Kriegswunden 
gehört Geld und abermals Geld. Für die Ver⸗ 
Wi des Heeres iſt eine Milliarde durch den 
Behrbeitrag aufgebracht. Eine beſcheidenere 


Armee von 


Summe erhofft die Leitung des Roten Kreuzes von d 


den vielen, die zum Wehrbeitrag nicht heran⸗ 
gezogen worden, aber doch eine Summe, groß genug, 
die Sanitätskolonnen ausreichend gu vermehren 
und mit den beiten, wirkſamſten Mitteln auszu⸗ 
ſtatten, um bei Ausbruch eines Krieges vollgerüſtet 
dazuſtehen. Möge der Aufruf, wenn er in dieſem 
Jahre — dem Jubiläumsjahre des vor 50 Jahren 
durch die Genfer Konvention begründeten Roten 
Kreuzes — erfolgt, den erwarteten ſchönen Erfolg 
haben und jeder, ſei es Scherf oder Scherflein, bei⸗ 
ſteuern! 

Mit dem Muſikleben unſerer Stadt können wir 
zufrieden ſein. Außer den Künſtlerkonzerten, welche 
die Vereinigung Thorner Muſikfreunde veranſtaltet, 
ſind in dieser Saiſon unſere Geſangvereine nicht 
nur, ſich und anderen zur Luſt, mit kleineren Ver⸗ 
anſtaltungen hervorgetreten, ſondern haben auch 
größere Werke euigelähet, der Kirchenchor deutſcher 
Katholiken das Tonwerk „Dreizehnlinden“, der 
Thorner Mozartverein das Oratorium „Das 
Paradies und die Peri“. Und das größte ſteht 
noch aus. Denn der Singverein, der uns ſchon in 
früheren Jahren mit dem Vorſpiel zum „Parſifal“ 
bekannt gemacht, wird, in angenehmer Steigerung, 
am Schluß der Saiſon, ſchneller als ſelbſt in viel 
größeren Muſikzentren, dem Thorner Publikum das 
geſamte Feſtſpiel, das bisher ein geheimnisvoller 
Zauber umgeben, vorführen, mit einer Beſetzung 
der Rollen, die eine genußvolle Aufführung ver⸗ 
ſpricht. Wir müſſen unſeren Geſangvereinen hier⸗ 
für umſo dankbarer ſein, als ſie uns durch dieſe 


tür. Wir ſtürzen alle hinaus, Herr von Lo⸗ 
ſchen ſperrt raſch auf, aber kein Menſch iſt zu 
ſehen, doch hörten wir Schritte die Treppe hin⸗ 
ablaufen. Als wir Licht machen, finden wir 
neben der Tür ein Blatt Papier auf der Erde 
liegen. Hier habe ich das ſonderbare Schrei⸗ 
ben; es iſt ſichtlich in Eile mit flüchtigen Blei⸗ 
ſtiftzügen auf eine aus dem Notizbuch herausge⸗ 
riſſene Seite gekritzelt und lautet: „Herr von 
Richthofen befindet ſich derzeit in Sicherheit. 
Holen Sie ihn ſofort ab und bewachen Sie ihn 
gut, denn er ſchwebt in großer Gefahr. Sie 
finden ihn bei dem Bauern P. in K.“ 

Unſer Wagen wartete; jo ſchnell die Pferde 
laufen konnten, fuhren wir nach der bezeichneten 
Adreſſe. Am Wege trafen wir Herrn Litton, 
der trotz der frühen Morgenſtunde bereits von 
einem Spazierritt heimkam. Er fragte nach 
dem Geſchehnis und ſchloß ſich uns an. So ſind 
wir drei hierher gekommen.“ 


Inzwiſchen kehrte die Erinnerung an die 
Vorgänge der letzten Nacht in Bennos Gedächt⸗ 
nis zurück, und er ſchilderte den Freunden ſeine 
fürchterlichen Erlebniſſe, wie er gemerkt hatte, 
daß er verfolgt werde, wie er in die Gewalt des 
Inders geraten ſei, und wie ihn wahrſcheinlich 
im letzten Moment eine unbekannte Freundes⸗ 
hand gerettet habe. 

„Gewiß war es auch dein geheimnisvoller 
Beſchützer, der uns die Nachricht über deinen 
Aufenthalt brachte“, rief Loſchen. „Aber wa⸗ 
rum verbirgt er ſich vor uns? Wer iſt dieſer 
rätſelhafte Menſch, der im Augenblick der 
höchſten Gefahr zur Stelle iſt, ſo aufopfernd für 
uns verſteckt? 
Was hat das alles zu bedeuten?“ 

„So viel Fragen, ſo viel ungelöſte Rätſel“, 
antwortete Neumann. „Aber immerhin iſt es 
mir bereits gelungen, ein Endchen Faden in 
die Hand zu bekommen, und bald hoffe ich, die 


hinter der größeren Armee der rauhen 


natsoper ersetzen. Mögen die Muittem 
dieſe Dankesſchuld durch einen zahlreichen . 5 
abtragen, der zum Ausharren und we 
Streben ermutigt! Ie ſer Boot 
Im Thorner Straßenbilde ſind in dieser g 0 
wieder die roten Stürmer aufgetaucht, die min 
gern erſcheinen ſieht wie Schneeglödchen age 
Primeln im Frühling. Denn auch für ihre gi 
ijt nun, nach dem ſtillen Wachstum in der ums 
den Zucht des Elternhauſes und des Gym gien 
der Vorfrühling 1 dem bald der z Noll 
traum der Fuchs⸗Semeſter folgen wird. De Abel 
„mulus“. (Maultier), der ihnen in died 7 
gangs⸗ und Mauſerungszeit beigelegt wir er del 
meint ift der bergang vom ſchwer unde viel 
Stachel arbeitenden Eſel zum edlen pier int del 
leicht mit den Schwingen der Kunſt — scheine 
18. Jahrhundert, wenigſtens in Thorn, an haste 
geweſen zu fein. Denn in einem 505 5 
Artikel der „Thorniſchen Nachrichten 50 eichle 
werden ſie nur als „die neuen Herren fan del 
„Das zweyfüßige Tier“, heißt es da, das end 
ule ganze Bücher ohne Verſtand 15 sch £ 
lernte, um fie ome Anſtoß herzubeten, bas Ii 1 
im En achdenken über die mathe gef et 
Beweiſe, welche ihm in der Rechenſtunde tels un) 
wurden, unter der Centnerlaſt des Man 
der Laſt der vielen Bücher, die es unter ena 
trug, wird nun nicht länger „Monjteut jien N 


| 
| 
| 
| 
| 
d| 


ni 
gh 
jetzt, wo es das Eymnaſium mit den gEOBT dols 
ſprüchen als ein vir juvenis bonae spel uten Hoff 
(d. h. ein junger Mann von einer zu Erläßt u 
nungen berechtigenden Beanlagung) ver Mantel 
die Freyheit erlanget hat, den ſtaubigten gent 
mit dem Degen zu verwechjeln, wird der Null 
genannt.“ Nach einer anderen Stelle ift ulfuch⸗ 
„Fuchs“ — worauf auch der Ausdruck „= 
deutet — eine Bezeichnung nur für 
otie 1 er ein. Role Kr 1 
elahrten Lehrer“, und iſt, anfän mi 
ſpöttiſch von den „alten Studenten der an it 
gebraucht, erſt allmählich auf die erſten fter übel, 
zur vollen Burſchenſchaft gelangten BnS die 
tragen worden. Mögen die „neuen He verlaſſeſ 
in dieſer oe das Thorner Gymnaſtum winkt I 
die goldene, ſelige Fuchszeit, die ihnen g der El, 
genießen, daß ſie ihnen ein reicher Shas der Lu 
innerung bleibt, dann aber den Weg au ne 
der Lieder und der Waffen zurüdfinden be push 
Arbeit, die fie, nach einem chineſiſchen nd hö 
das „Tor der Prüfung“ in die höheren un a 
Regionen führen ſoll. Für die jung Schleife d 
aber, die ſtatt des roten Stürmers die fung | f 
Abzeichen der beſtandenen Abihlubpell nich 
Lyzeums tragen und im alten Th Hi 
mehr mit „Jungfer Hildegard“, ſondern ren, mihi 
moiſelle Hildegard“ angeredet worden 1 Schmut 
wir keinen beijeren Munich, als daß öge für die 
er Bildung ein weiterer Reiz ties te liebend 
Männer, die zu den Höhen aufgeſtiegen, 
zu ſich emporzuziehen. Ereign 
Ein mit einiger Spannun erwarte e aus, 5 
a 
er „Preußiſchen rbücher“, i 
Delbrück im Thorner Coppernitus- Berea die il 
Seine Auftlärungen über die Operaſcluß fanden 
der Völkerſchlacht bei Leipzig ihren 


die 
wo 1 ne 


find indeſſen, und nicht nur in Thorn gend | 


2 ; 4% uns 
Zweifel geſtoßen. Von vornherein muß es ir uf 
erſcheinen, über die damalige Zeit, t 11 0 
heute nur ſehr ſchwer hineinverjeßent, un es Del 
zuverſichtliches Urteil zu fällen. Wer 50 000 af 
noch verſtehen, daß Napoleon mit 4 
in der Nähe der Oder ſteht und Eur permitti 
ehe die Verbündeten, die ihn bei Leipzig wit 
darüber Aufklärung erhalten? Ben ten j; 
man wohl der durch Urkunden belegte nicht di 
müſſen, daß die „Schlacht bei Dresden pern n, 
große letzte Sieg Napoleons gewejett, llten Lüge 
ein Gefecht, ein Tatzenſchlag des umſte ner. 
daß 8 den 19 8 Aden enner eg 

aß Bernadotte gegen den Mann, der 
ehoben und die Größe und Ehre ſeing „te w 


andes Frankreich verkörperte, nicht p Bilom 15 


Zauderers geſpielt, und mehr noch, da nd 
den Sieg Bei Dennewitz, der den Mualtig 0 
Selbſtvertrauen der Verbündeten eomburg, pe 


eigentlich, gleich dem Prinzen von den Sieg aal 


Kopf verwirkt, weil er einen größe it | 
Oberfeldherrn Bernadotte vereitelt Habe Í 9 
a aO Er we“ 


Verfolgung dieſer Spur, das ganze 
ches Herrn Richthofen umſtrickt, 5 
haben und die unſichtbaren Feinde ô 
larven. 


R ehlel 
Ich geſtehe ohne weiteres, daß es em 60e 
von mir war, geſtern Nacht den die Worte 
allein gelaffen zu haben. Ich werde jolgen u 
des unbekannten Warners fortan be r pedt 
in erfter Linie für die Sicherheit SIT ire le 
ſorgen. Da die Sache aber glügliche n ; ur 
gut abgelaufen ijt, jo hoffe ich für "a ich d. 
ſo eher Verzeihung zu erlangen, 5 ul 
Stunden meiner Abweſenheit gu, tigte 
habe. Vernehmen Sie meinen heaterdice, 
richt: Vorerſt begab ich mich zum „ 
tor, um näheres über das Ausb der Mai 
kirs zu erfahren. Anfangs wollte ís ich 0 
nicht recht mit der Sprache heraus pi mir b 
aber zu erfennen gab, 1 
ganze Wahrheit. Der Inder 
los noch bei der Probe gewesen Erlaß 
aber nicht zur Vorſtellung und auf er Mal, 
digung vernahm der Direktor, daß 
im Laufe des Nachmittags e 
ſämtlicher Effekten ſpurlos aus ſeine 
verſchwunden war. a La o 
begab mich ſofort dorthin. was m 
A erfuhr ic manges P Gaulle 
intereſſierte. So zum Beiſpiel, 1 er. y 
nicht allein geweſen fei, ſondern + ſeine Mer 
Begleiterin gehabt habe, vielleich eib. g, 
ter, ein altes, abſtoßend häßliches ſich geſeh⸗ 
ner habe er manchmal Beſu 
einen eleganten, jungen Mann, © 
abends kam und oft ſtundenlang n einmal 5. 
verweilte. Aus Neugier habe x tandet g 
der Tür gelauſcht, aber nichts we Sprache 
die Unterredung in einer fremden 


£ 10 +) 
führt wurde. (Kartfesung jot 


dem u N 


— 


leiben de a 


En n jen werden müßte.] Unterſchlagung der von ihm verwalteten! Berliner Biehmarfjñʒk. : Welter⸗Ueberſicht 


E n Van⸗ Gelder verhaftet. Die amllichen Feſtſtellungen] Städtischer Schlachtoiehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. der Deutschen Seewarle. 
ine Fulm — machte, well der kuſſſche haben jetzt ergeben, daß ein Fehlbetrag von ee ln en 12 1 Hamburg, 14. März. 
x 22 A 3 : 5 . i 5 um Verkauf ftanden: inder, darunter ullen 
eerführer mheit beging, wie man fie bei rund 130 000 Mark befteht. Von dieſem Des 1928 Ochſer. 1197 Kühe und Färſen 1450 Kälber, 8445 Schaſe⸗ 7 
i icht vermuten konnte, y da- trag hat Schmidt in 75 Fällen insgefamt] 13836 Schweine. ame 


Witterungs⸗ 
ein = ; : & 5 Beh 
z leuchtend. Fe Spieler weiß, daß 80 000 Mark unterſchlagen, die übrigen | der Beobach⸗ $ Wetter 


g| verlauj 
Eder letzten 
24 Stunden 


Niederſchlag 
24 Stunden 


Celſius 


e Spiele a f 
erden i mt dadurch vom Gegner gewonnen i i Lebend⸗ | Schlacht- ; tungsftation 
Hörte man qag letter find, als 121 A kann. 50 000 Mark gingen der Kaſſe durch unren⸗ Preiſe für 1 Zentner gewicht gemi 2 
dungen, ſo 3 5 Vortrag mit geteilten Empfin⸗ table Geſchäfte, die Schmidt ohne Wiſſen :? ß ̃˙ Ä11§1 A 94 a e 
kannten elehrten immerhin inkereſſant, den be. Mitglieder unternommen hatte, verloren. Für] och en : Hamburg bedeckt 6, Ried. l. Sch. 
9 877 einſtigen beehrt bern 850 Bruder den Fehlbetrag follen die Genoſſenſchaftsmit⸗( 9 A BE E SA ne — fat benen 
en 5 DOA : nag — —95 — 
eiifdenen glieder haftbar gemacht werden. b) Weidemaſtochen e -| 46—47 
des Haus⸗ und Grundbeſitzes bei (Entſetzlicher Selbſt m or d.) nonne 0 im Alter. 1 
e On a 
ch im : i i : annheim Hat Il í q t: und ä ao Gerp 4 = 
erte itt, ia ar der Lern mittag in der Waſchküche ihres Hauſes in] © 5 5 Aire iunge an aut len 
en à gsverſteigerungen in den öſt⸗ einem Anfalle von ‚wermuf mit Spiritus, | £ gering genäyrte jeden Alters — 
X Keinen iteig g öjt- | ei Anfall St, t mit Spirit „gerin 
r Zeitung „nen, der in geſtriger Nummer Petroleum und Benzin übergoffen und ange- ullen: £ 
i 8 ver i 7; a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
c in de Tagen ee. 9 55 Mits. in der zündet. Als durch den Brandgeruch Nach⸗ Schlachtwerles. f 49—52 


intbreußen 20, in Oſtpreußen 20, in barn aufmerkſam wurden und zu Hilfe eilten,“ 1) vollſeiſchige jüngere 47 


Temperatu 


iu 


> 
ca 


79—84 Meinel 71,5 — ziemi. heiter 
Hannover S 7 6. nachts Nied. 
84—87 | Berlin 7 dedeckt 02| 0,4 zieml. heiter 
Dresden Regen 04 meiſt bewölkt 
75—83 | Breslau 2, bedeckt —i Nied. i. Sch. 
Bromberg wolkenl. —2 vorw. heiter 


12—75 | Danzig > 
Metz nachm. Nied. 
nachts Nied. 
anhalt. Nied. 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
Gewitter 
meiſt bewölkt 
vorw. heiter 
Gewitter 


Ileo» 
Win b Kin 


e bedes 40 
Frankfurt, M164. Dunſt 
Kar sruhe } bedeckt 
84—86 | Münden 67, bedeckt 
80-84 | Baris ` F dedeut 


DDR 


. 


71—76 | Kopenhagen 765, bedeckt 
= Stockholm S wolken! 
Haparanda t wolkenl. 
Archangel 6 Wẽ bedeckt nachm. Nied. 
— Petersburg 762.2 wolkenl. meiſt bewölkt 
Warſchau 205 wolkenl. O,Aſnachts Nied. 
74—79 [ Wien y bedeckt 6,40 vorw. heiter 
Rom 766, wolkenl. — zieml. heiter 
69—73 Krakau 774,810 heiter 2 2,4vorm. Nied. 
64—68 [Lemberg 774,8 WA wolkenl. —5 6, 4ſanhalt. Nied. 
--70 Hermannſtadi — — — — — 
— Belgrad 771,0 ND halb bed. 05 zieml. heiter 
Biarritz 765,5 SSW wolkig 14 vorw. heiter 
143—155 Nizza — — — — zieml. heiter 
113 —117— —— i 
103—108 *) Niederichlan in Schauern. 8 
96—105 
== = 
64-91 Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Iwan mern 11, insgeſomt 81 Grund⸗ war die Frau bereits tot. genährte ältere 4045 
Leute, dies verkauf Meiſtenteils find es (Dem irdiſchen Richter ent⸗ a) gering genährte — 
und weder N 0 5 ihr Beſitztum aufgeben müſſen; ) Der Weber Frenken, den, wie 3. Järjen und Kühe: 
dem Ha ationalität noch Konfeſſion ſchützt vor zogen. E gen, MO a) vollſleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
St, denn unter den Beſitzern find 56 mit wir berichteten, das Schwurgericht in M.⸗[ hünjten Schlachtwertes . 


1e! 


mit i pe i b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe hör ften 
€ polniſchem Namen und 3 oder Gladbach wegen Totihlags feiner Frau Schlachtweries 515 zu 7 en | 


in Hausgrundſtück am Hinterfiſchmarkt ein > 
it oi nigen Tagen zu 7 Jahren Zuchthaus] e) älter ä ühen. weni 
mit einem Oebäubefteusunugungsmer vor einig 35 g 3 J b 3 chth e) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
Kauft der api, 1 TA ken Taſchentuch erhängt 
` t fü ngliche Beſitzer, da er einen 1 ; f e gerng iias m AS A Ei 
runaj nge 11 5 155 eh überlaſtete (Doppelſelbſtmord.) In Riva Gering gen, Jungoieh (Greffe) .| — 
Mehr and und die Anterhaltungskoſten nahm ein junges Paar, das fih in einem ee 
gegana ringen konnte, ſchließlich auf und Doni ADAE 15 ein N ruderte| 1) fehe Mal (loaldi 8819 
% Sodenfpetilanien Die agel mil auf den Gardasee Fiſcher bemerkten plöß: | $) muntere Bie und bejte Sandtner 62—63 
i z ana 2 5 A 2 z N ; = ) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 55—60 
cher inn arbeiten, wirtſchaftli nicht lich, daß die Inſaſſen ſich ins Waſſer 3 ge Saugkälber 4 ` 7 4 35 —50 
h di L E 1 er ſtürzten. Beide ertranken. Es foll ſich um Kalte Soale 
A 2 2 a 7 der 8 8 A hafe: 
Get Hausgrunditüd n e mit einen reichen deutſchen Offizier mit feiner Ge 7, Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 46—48 | 92—96 Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 15. März: 
an nudeſteuernutzungswert von 13 200 Mark liebten handeln. ; b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ meiſt bewolkt, gelinde windig. 


gsverſtei : 3 E lämmer und gut genährte junge — . ——̃̃ ͤ — ——̃ ( —½ 
— gerung preisgeben mußte. (D 05 N e wyorker „M 5 r de t= Schafe e 42—45 | 84—98 15. März: Sonnenaufgang 6.19 Uhr, 
i ſyndikat“.) „Newyork Herald“ berichtet 6.01 Uhr. 


B > c) mäßig genährte Hammel und Schafe a ang 11.20 N 
8 5 ; i i Mersihafe). . 2 2 s e a ] 36-4 | 75—85 |. ondaufgang 5 r, 

riefkaſten. über das angebliche Geſtändnis emes m B. date: Monduntergang 7.03 Uhr. 

deltagen find Name, Stand und Adreſſe | Sing Sing feiner Hinrichtung harrenden| z) Ma lämme ne Le 16. März: Sonnenaufgang 6.17 Uhr, 


tönnen ie anzugeben. Anonyme Anfragen Italieners namens Rabacci, der ein junges | b) geringere Lämmer und Schafe — Sonnenuntergang 6.03 Uhr. 


“urtoi i i ä i i i 1 entwickelte jüngere Kühe und Färſen 
verurteilte, hat ſich im Gefängnis mit einen a) mäßig genähete Kühe und EN 


avon 


| 
c) mäßig genährte jüngere und gut Vliffingen 07, woltig 


beantwortet g = 1 87 Schweine: Mond —.— Uhr, 
. 82, Der Mieter it ei a. 5 k 10 Mädchen aus Rache ermordet und verbrannt] a) Zeihweine über 3 Btr. Bebendgew.| — Menden 7.22 Uhr 
erſonen, welche die geünd . 855 hatte. Der Mörder gab an, daß in Newyork b) vollſleiſchige der ſeineren Raſſen und 
FFF , ̃ : 

allen. ſich zur Aufgabe geſetzt habe, aus Geſchäfts⸗] h) vollſteiſchige der feineren Naffen und 


-jį : „ deren Kreuzungen von 200 — 240 Pfd. 
o gründen Menſchen zu ermorden. Der letzte re 47 46 82 00 


M i 11 Mord fei an einem hübſchen italieniſchen] a) vollſteiſchige Schweine von 160—200 Hering 
(Geld ven figfaltiges, Mädchen begangen worden, das eines der“ Pfund Lebendgewicht 46—47 | 58—59 leicht ve 


iner 9 ſchluckt.) In einem Mitglieder der Bande betrogen hatte. Vor⸗ 9 den er Scherings Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19. 
ad 


en gunge. aue ver⸗ dem fei ein reicher amerifanifcher Geſchäfts⸗⸗ o Sauen 45 -46 | 55—57 Man verl. Schering's Malzextrakt in Apoth. u. Drogenhd 
„das eine Kameradin mann ermordet worden. Bisher feien über] Warktverlauf: Rinder: ſchloß anfangs glatt, ſpäter ruhig Frog: 

i ; | hen - 2 ab. — Kälber: glatt. — Schafe: glatt. — Schweine: ruhig. Wenn Mutter⸗ oder Ammenmilch in nicht ge⸗ 

Mark in Zwanzigmark⸗ ein halbes Dutzend Morde auf das Konto 3 — 5 $ nügender Menge vorhanden find, jo ergänze man dieje 


und Zehnpfennigſtücken örderſundi 7... 00 ParEeeirEnEogaE f De : e Anke te 
n ; p g u. des Mörderſyndikats zu ſetzen. > 5 5 f > durch eine keimfreie, milchhaltige und leicht lösliche 
be r.) Vor AR dlicher Kaſſenfüh⸗ i PRE ala 2 e l Nahrung. Eine ſolche ift Neſtle s Kindermehl, welches 
2 è a e burg, } Arz. roer . au a e 914. n 1 * 3 4 
ichtet, tn dem 15 17 Ta gen wurde, wie be⸗ 88 Grab ohne Sat 8.721 „ 8.80. Nachprodukte 75 Grad Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße Vorm. 91½ Uhr: dem ia ui lee es Sof. in l ßerſt leicht 
gen der K erheſſiſchen Städtchen Hun⸗ ohne Sat 6,85 — 6,95, Stimmung: ruhig. Brotraffinade I Anvacht. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. organiſchen m 110 Sli i e erf al 
und Rreh; aſſenführer des dortigen Spar⸗ obne Faß 18,87: 19.00. Kriſtallzucker I mit Sad —,—. 4, Uhr: Gottesdienst. Abends 6 Uhr: Jugendverein. — verdaulicher und wohlſchmeckender Form zuführt. Probe 
reditvereins L 7 9 par⸗ Gem. Raffınude mit Sack 18,62! — 18,75. Gem. Melis I mit Mittwoch den 18. d. Mis., abends 81½ Uhr: Bibelſtunde. und illuſtrierte Broſchüre koſtenfrei durch die Neſtle⸗Ge⸗ 
„Landwirt Schmidt, Wegen Sack 18.12½— 18,25. Stimmung: abwartend. Pred. Rehr⸗Charlottenburg. ſellſchaft, Berlin W. 57. 


In dem zumteil abgebrannten 


Mode-Bazar J. Ressel & Co. 


beginnt Montag den 16. März die billige Woche für 


Pi EPL <E a es kommen enorme Posten 
ww: = 5 ee entzückender 

F Le 2 : 4 Modeneuheiten für Frühjahr 
ad A A ad und Sommer zum Verkauf, 


1 Posten Blusenstoffe 1.50 1 Posten Woll-Mousseline 85 a 


m Crê z 
epe, Crepeline und Cotelé, reine Wolle, Mtr. 2.75, 1.90 und in reizenden Dessins, reine Wolle, Meter 1.50, 1.10 und . 


1 Posten Kinderschotten 7 5, 1 Posten Waschmousseline 35, 


sehr 
Schöne, moderne Karos, Meter 1.35 und . ....:+..:. hell und dunkel, auch Bordüren, Meter 65, 50 und >s.. 


in Herren- 3 ; 
breit Met Stoff-Geschmack und schwarz, weiss, kariert, 130 cm in marineblau und schwarz, nur gute Qualitäten, 130 cm breit, 
3 er Meter 4.90, 3.90 und 


On en EL 


1 Posten Kostümstoffe N 50 1 Posten Kostümstoffe 2.90 


. Ressel & (o., Thorn, 


Elisabethstrasse, Ecke Breitestrasse. 


. K ˙ EEE TIERE TERGE 


ie ganz bedeutend herabgesetzten Preise gelten nur bis Sonnabend den 21. März! WE _ 


Stadiperordneten » Berfommlung, 
Sitzung 


Donnerstag den 19. märz, 
nachmittags 31 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Bewilligung von 300 Mk. zu Titel 
1—5 (neu) des Etats des St. 
Jakobshoſpitals. 

Bewilligung von 42 Mk. zu Titel 
1—4 des Etats des St. Jakobs⸗ 
hoſpitals. 

„Bewilligung von 42 Mk. zu Titel 
1, Anſatz 3 des Etats für das 
Katharinenhoſpital. 

Wahl eines Waiſenratsmitgliedes. 
Wahl eines Mitgliedes für die 
Krankenhaus⸗Deputation. 

Wahl eines Bezirks⸗ und Armens 
vorſtehers für den 2. Bezirk, 
6. und Bezirk 13 a. 

Verpachtung der bisherigen Blu⸗ 


„ „ „ e 


~J 
7 


menhalle am Botaniſchen Garten 


an die Zentralmolkerei Thorn. 
. Verpachtung des 


& 


teur Robert Stedel. 


>>] 


dem Fiſcher Chojecki, betref⸗ 
fend die Fiſchereinutzung in der 
Weichſel. 

10. 


S 


Bürgerſteigs vor dem Grundſtücke 

Gerberſtraße 12 

Zuſtimmung zur Verwaltungs- 

ordnung der Stadtbücherei, dem 

Dienſtvertrag mit dem Oberlehrer 

Albrich und dem Mietsvertrage 

mit dem Lokomotivführer Meth⸗ 

ner. Wahl eines Mitgliedes für 
das Kuratorium. 

12. a. Zuſtimmung zur Vereinigung 
der ſtädtiſchen 
mit der weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Feuer verſicherungsſozie⸗ 
tät in Danzig. 

b, Zuſtimmung zu den neuen 
Satzungen für die ſtädtiſche 
Feuerſozietät nach den Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes über die 
öffentlichen Feuerverſicherungs⸗ 
anſtalten. 

18. Kenntnisnahme von der Zuſtim⸗ 
mung des Magiſtrats zu den Be⸗ 
ſchlüſſen der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung vom 7. März 
1914. 


11. 


— 


14. 


Min 


Kenntnisnahme von der Nieder. 
ſchrift der Kaſſenprüfungen im 
Januar. 

15. Kenntnisnahme von der Nieder- 

ſchrift der Kaſſenprüfungen im 

Februar. 

Prüfung und Entlaſtung der Jah- 

resrechnuung der Teſtameut⸗ und 

Almoſenhaltung für 1912. 

Prüfung und Entlaſtung der Jah⸗ 

rechnung 1912 der Gartenver⸗ 

waltung. 

„Bedingsmeiſe Bewilligung von 500 
Mark Beihilfe für den Oſtmarken⸗ 
flug. 

19. Nachbewilligung von 115,13 Mk. 

zu Titel 2—12 des Kämmerei⸗ 

etats. 

Bewilligung von 201,87 Mk. zu 

Titel 5, Auſatz 2 aus der Reſt⸗ 

verwaltung. 

„Nachbewilligung 

von 225 Mk. zu Titel 21 des 

7 | 


1 


D 


17. 


~J 


1 


9 


20. 


© 


2 


— 


Anſatz eners 
u. bon 900 Ri zu Titel 2? wehr⸗ 
Anſatz 6 etats. 
22. Bewilligung von 200 Mk. zur Be⸗ 
ſchickung der internationalen Aus» 
ſtellung für das kaufmänniſche 
Bildungsweſen in Leipzig 1914. 
23. Bewillignng eines jährlichen 
Ruhegeldes von 39 Mk. für den 
ſtädtiſchen Arbeiter Kur zynski, 
desgi. von 129,20 Mark für den 
ſtädt. Arbeiter Olbrzyns ki. 
24. Bewilligung von 180 Mark für 
ärztliche Vertretung im ſtädtiſchen 
Kraukenhauſe. 


25. Bewilligung eines Beitrages von 


250 Mark an den Coppernikus⸗ 
verein für die Vervielfältigung der 
Steiner'ſchen Zeichnungen von 
Thorn und dem Culmerland. 

26. Nachbewilligung von 948,62 Mk. 
zu Titel 5—1 a des Theater» 
etats. 

27. Nachbewilligung von 500 Mk. zu 
Titel 2, Anſatz 12 des Feuer⸗ 
wehretats. 

28. Zuſtimmung zur Aufnahme einer 
Anleihe auf Inhaberpapiere im 
Geſamtbetrage von 5 000 000 
Mark. 


„* * 2 fr} 
Nichtöffentliche Sitzung. 
29. Zuſtimmung zur Niederſchlagung 
einer uneinziehbaren Schuld von 
30. Aeußerung zur Auſtellung des 
Gemeindeſchullehrers Konſtan⸗ 
tin Peſtka. 
Thorn den 14. März 1914. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Berſammlung. 
Trommer. 


Oeffentliche 
Zwüngsberſt kigerung. 


Montag den 16. März 1914, 
vormittags 9 Uhr, 

werde ich in Thorn⸗ Mocker, Kondukt⸗ 

ſtraße 30: einen dort untergebrachten 

größeren 


Muſikautomaten mit 16 Platten 


meibietend gegen Barzah ung verſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Linolenm 


jür alle Zwecke liefert äußerſt billig unter 
Garantie tadelloſen Liegens. Eigene 
Lager. Muſter fran o. C. Ouintern, 
Elbing, Tapeten, Linoleum en gros. 


Grundſtücks 5 
Wieſes Kämpe an den Reſtaura ., 


„Verlängerung des Vertrages mit 3 


Zuſtimmung zur Herſtellung des 


Feuerſozietät BE 


Von Montag den 16. d. Mis. an nach endgiltiger Ueber⸗ 
ſiedlung des Spezialarztes Herrn Dr. med. M. Muthmann 
werde ich Sprechſtunden abhalten 

an den Wochentagen 12— 1, 4—5 Uhr, 

Freitags 5—7 Uhr, 
während Herr Dr. Muthmann die früher angekündigten Sprech⸗ 


ſtunden wahrnehmen wird. 


Dr. 


Stenographie. 


Anfang 


Fachmänniſche Ausbildung unter bewährter männ⸗ 


licher Leitung. 


Hunderte junger Leute verdanken meinem Unterricht 
Mäßiges Honorar, günſtige Zahlungs⸗ 
Vorzugspreiſe für Auswärtige, evtl. gute 
Auf die beliebten Abendkurſe für aktive 
Militärs u. Militäranwärter mache ich h aufmerſam. 


gute Stellungen. 
bedingungen. 
Penſion. 


Rechtzeitige Anmeldung 


Hüertebifür E 


Altſtädtiſcher Markt 18, 
früh. Leiter der Rackow' ice Handelsſchule in Leipzig 


nterricht. — 


| Neue Vollkurse beginnen 


Bierdruckapparate! 
Rudolf Haase, Bromberg, Werderſtr. 8. 


J. Eisenhardt, 


Damen- u. Herren-Frisier- u. Shampoonier-Salons, 
Ondulieren auf elektr. Wege, 
Altstädtischer Markt 18, neben Café Dorsch. 


Ondulation und Schönheitspflege, Ball- und 3 
Anfertigung aller Haar- 


Hochzeitsfrisuren, 


arbeiten, sowie Zopf- und Haarfärben. 
Neueste Kopfwäsche mit Sauerstoffluft 


Alle Parfümerien, Seifen, Toilettenartikel. 


Butter-Breile: 2 


1 
Bei fl hkl, 


Markt. 


Zwei 


Rappula 


ohne Abzeichen, 5 und 7 jährig, 
fehlerfrei, ſchnell y zugfeſt, ver- 
auft 
Iasbach, fänigl. Oberamtmann, 
Schloß Birglau, Kr. Thorn. 
Sportwagen 


zu verlaufen, Goertz, BEN . 127. 


Air 


für Damen und Herren 


beginnen 


Damen und Herren 


die gründlichste und gediegendste 


kaufmännische Ausbildung?? 
In Rackows “ F- dane, 


Stettin 79, Bismarckstr. 3. Tel. 1237. 
Freie Wahl zwischen Kursus, einzelnen ie und Einzel- 


Am 25. März (Mittwoch) 8¼ Uhr konzertiert im Artus⸗ 
hofe Hofrat Eugen d' Albert. Für die Abonnenten 
ſind die erhöhten Koſten durch den Reſervefonds gedeckt. 
Nichtabonnenten zahlen in der Schwartz'ſchen Buchhandlung 
5, 4 und 3 Mark für den Sitzplatz und 2 Mark für den 
Stehplatz. d' Albert ſpielt einen Bechſtein, der aus Berlin 


med. W. Lüth,. entſandt wird. 
— 1046. ; Der geſchã ef ihrende Ausſchuß. 
e Dr. H. Kanter. 


Donnerstag, 19, März. abends 8 Uhr, 


Artushof: 


„Anselm Feuerbach“, 


Vortrag mit Lichtbildern von Professor 
Dr. Paul Schubring von der königl. techn. 
Hochschule Charlottenburg. 


Eintrittzkarten zu 2 M. bei Justus Wallis. 


Stadiſheater Thorn. 
Zweimaliges Gaſtſpiel von 
Frau Else Lehmann 


vom Deutſchen Theuter in Berlin. 


Donnerstag den 19. März, 8 Uhr: (Außer Abonnement.) 


Gewöhnliche Preise! 


John Gabriel Volkmann. 


woratplusmtplont 


April. 


Schauſpiel von Henrik 


Freitag den 20% Mar, 8 Ahr: Quer Abonnement) 


Gewöhnliche Breijel 


Fuhrmann Hentschel. 


Schauſpiel von Gerhart Hauptmann. 
Den Abonnenten bleiben die 3 bis Miilwoch, reſp. Donnerstag 
abends 6 Uhr reſerviert. 


>553555555555555555555555505555555555558Q 


erbittet 


rause, 


Gutgepflegte Getränke. Prompte Bedienung | au 
Neueingerichtet. ‚Stadtküche. Neueingerichtet. 9 5 
W 

Diners und Soupers werden ausser Haus bestens y 


und billigst ausgelührt. 9 
Richard Pie ht. y 


ee rin d / 


Anstich des weltberühmten Starkbiers y 


St. Corhinian i 


hi ecke . . 2 
5 aus der königl. bayrischen Staats- Brauerei v 


le Weihenstephan. 9 
Zöpfe von 1,50 M. an. e ees F 
Dom. Schoenborn . 2 


bei Pintaa 


14 Stück berſtellbare 


Ochſen⸗ 
kummete, 


die erft ein Jahr gebraucht. find, 
billigſt abzugeben. 


Vekſch. neue und gebrauchte 
Möbel: 


Kleider ⸗ und WVäſcheſchränke, Bettgeſtelle 
mit Matratzen, Waſchtiſch mit Spiegel, 
Salon: Garnitur, Mahagoni, Spiegel, 
Schreibtisch, Stühle, Tilde Sofa, Teppich, 


1 di r Hof. 


Sountag, nachm. von 4½ bis 6½½ Uhr: 


Kaffee- Konzert 


Abends von 6.12 Uhr: 


Solisten- Konzert. 


Nach den Theatervorstellungen: 
stets n . mit kleinen Preisen. 


Sonntag den 15. Mirz: 


Nachttische, Schreibſeſſel, Eisſchrank 
u. a. m. zu verkaufen Bacheſtraße 16. 
Wegen Umguges billig zu verfaufen: Ib 4 
1 zweiarmige Gaslampe, kompl., Globes 
1 Hängelampe mit Behang, 


1 Schreibtiſch, Anfang 4 Uhr. 
1 Büfett. 


Zu erfragen Baderſtraße 9. 1 


Windmotor, 


6 m Raddurchmeſſer, auf 14 m hohem 
Eiſengerüſt, billig zu verkaufen 


Ende 10 = 
Hochachtungsvol 


ae Grzeskowiak. 


Reih haltige Abendlarte. Spezialität: Ninderfled. _ 
Bunt 58 Thorn. Ulanenſtr. 2. 


e Ziegelei⸗Park. 


meines Anp ift meine eg den 15. März 1914: 


‚one San Großes Elleichlonzert 


rat zu verkaufen. Gıoßer 25 jähriger 
Kapelle des 1 Nr. 11. 


Kundentreis. 
Mathilde Rodemaun, Culm Wpr., 


Balieritrabe 16. ____ Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
+ „Regulator, e 
Spiegel, der, Bilder, Berſchedenes Gocachuigent a. Behrend. 


zu verkaufen Brüchkenſtr. 40, 1. 


Bereinigung der Mufſftreunde. 


W | mieten A. Krüe 


N 3⸗ immer- Wohnung 1 S 


mit Balton 155 


Laden 


et 
per fofort eventl. ar permiel 


A. Stephan, Bachel 
Alelſienſtraße Fe 


herkſchaftliche 57 Zimmerin o N pimant 

folge Verfetzung des Hert 

Karlewski zu vermieten. 11227 pt. r. 
Näheres Mellienſtr⸗ 


Valfonwohnn n, 400 

3 3i bit Zubehör, 31 

md i A f Zug ung 
4 immer Wohnen 


nebſt Zubehör 1 Gas, o Bioniirabe b: 


Zimmer nud Küche 


von fofort zu vermieten Je ſenlrabe 16. 


Meine Wonu s 
Wilhelmſadt, Bismarchllrn zenzimm 
ſtehend 115 85 Zimmern, Bunde". J5. 
und Pferdenall ift zum 1 


zu vermieten. al wurdet 

€ U 

1. April find im inftem 
TR Brüdentors, mehrer f 


Stil neu eingerichtete 


Aimer zu permell 


Beſprechungen ſchon jebt ermünlel 

8 ‚Sutmerfienße a 
au mh 
enii, Wohnung, alle ge ' 


Sum. Ein 


3 Bimmeripo nn, 


mit Zuveh. für 300 V 
5 Zu erfr. 2 We Em 


1a, Bo 


vermieten 86. 
und Zubehör 2995 llienttraße 2 


10 5 


* 1- ud d 95 

Wo erhalten Restaurant Artushof. y 1 9 wa 11 ; 
Wohnungen, inner a; 

Reichhaltige Abendkarte. eee , 15 Gite oft 

. . . 7 2 erm. 3 gr. 

Stammportionen zu kleinen Preisen. J e an von. 110 f 

Diners und Soupers 165 Mm Wohl 

: ; E 4 90 fl. i 

Prosa ern Sämtliche Delikatessen der Zeit. Y pomp Gas und Sede 
al ; R evtl. zu früher gene. We rit 25, 

am 2. und 16, April 1914, Weinabteilung. t Teu 1g 


ater 
Z möbl. Zimmer mit gu! u verng 


ar paffend für 0 


Großes, 


zu vermieten Schuh 


2 gut möbl. ginn, £ I 


verliehen Edu 


Il 
Gr., Nödl. Z 


Ecke Neuſlädt. ente 
e möblierte 
1 1 

mit ſep. Eing. uy od. a oban ndlt: 


©. m Jim z. verm. ve: 


Bad, Gaskocher, a . 
Balkon. = 515 1 
möbl. garies 0 

lektr. Licht P" irasse 89a 
en evil. Stall Nelken i 0 
In meiner Billa Gral $ 5 gimme 


2 U und 

e Horparl. sotun, 2 
El» t Gas, Borg? fl. 
= BE AE et 
zu vermieten. Auf Wu pri 


wert 


abel, 
Diet pig p 1:2” 


un f 
gerrjcaft aid 


Neuſtädt. Markt 20, hör, ger 
be mið e au fe 
2 Zimmer, auch a zu 
eignet, per bald oder 2 

Zu erfragen ‘bei em 

Hu ugo u 7 f 

Ae ja 
6 Zimmern mi vermleten. 


per Pau April d. PTa arrg 


n ar 


lpr 
Mo pnu Grage nge oder 


in der 1. bezw ſchäft⸗ 
zu vermieten. Mühen oer gidi 


Fritz Kaun. T 


5-Zimmerwohlll! 


Balkon, 1. Etage, für lellienstt, 
Stall, Remise. 


| Thorn, Sonntag den 15. März 1014. N 


32. Jahrg. 


ſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 13. März. 
tertiſche: Handelsminift ' 
r. Graf von Schwer in⸗Löwitz 
zung um 11 Uhr 15 Minuten. 
e Beratung des 
erg⸗, Hütten⸗ und Salinen verwaltung 
en Ausgaben fortgeſetzt. 
t. Bell (Zentrum) begründete feinen 
t welchem die Staatsregierung erſucht 
form der das Bergſchädenrecht regeln- 
en Beſtimmungen herbeizuführen. Der 
Der Haus⸗ und Grundbeſitz 
ergwerksunternehmungen ge⸗ 
chlagen zur Prüfung der Verhält⸗ 
ung einer Kommiſſion vor, in der 
Naus- und Grundbeſitz, ſondern auch 
Bergbau vertreten iſt. 
ſenclever (nationalliberal): Die 
die Schädigungen des Haus⸗ und 
durch Bergwerksanlagen ſind über⸗ 
ir halten die Einſetzung der vom Abg. 
gen Kommiſſion nicht für zweckmäßig, 
widen, daß eine parlamentariſche Kom- 
öwar die Kommiſſion für Handel und 


zen und Nationalliberalen an die Kom⸗ 


Ji Sehr notwendig 
Löhne, die nicht nach dem Rein⸗ 
n werden dürfen. 

Pole): Die geringe Lohn⸗ 
ſien ſteht in keinem V 
pe großen Gewinn der dortigen Berg⸗ 


(Sozialdemokrat): 
im Saarrevier ſind zahlreiche 

dem Ruhrrevier abgewandert. Das 
em bei den Beamten 
der Arbeiter zur Folge. 
in ſtrenger Weiſe angewandte Straſ⸗ 
a eingeſchränkt werden. 

n kommen, wie fie in England, Bel- 


at eine rigoroſe 
Wir müſſen zu 
uptmann von Velſen: An einem 


egen vorüberge 


Löhne zahlen könnte. 

ff (nationalliberal): Der Abg. 

r Forderung, die Lohnſteigerung 
roduktionsſteigerung gleichen 

sjegungen aus. 


An der Beſſerung 
nd die Arbeiter in hohem M 
„Tarifverträge können wir nicht 
die Arbeiter ſie ſelbſt nicht inne⸗ 


Gehei 
den Knadrat Reuß: Bezüglich der Beiträge zu 


ein einheitliches Syſtem 
Es iſt Sache der Be⸗ 
ie Beiträge feſt⸗ 
ſicherungstechniſche Prüfungsſtelle 
„daß die Vorſchriften des Geſetzes 
orſchriften über die Dienſt⸗ 
ſchaftsangeſtellten können wir 


te hierauf die Weiterberatung 
hr, außerdem Etat der Zentral- 


ident kündigte für Montag eine Abend⸗ 


m Schluß 4% Uhr. 
a ER 
ſcher Reichstag. 


ng vom 13. März, 10 Uhr. 
atstiſche: von Falienhayn. 
de Anfrage des 


direktor Caſpar: Aber die Frage, 
die in der Wirtſchaft ihrer El⸗ 
krankenverſicherungspflichtig 
über Auskunft gegeben worden. 
Kahrung und Kleidun 
ER it gewährt werden, 


Abg. Kopfch 


d A 
= Jentrums. Duellinterpellation 


dar zwiſchen den Leut- 
Regiments in Metz 
ge und Haage unter ſchwerſten Be⸗ 
ten wurde und bei dem 


letztere getötet wurde. Sie fragt, ob der Neichs⸗ 
kanzler die Behandlung des Falles durch den Ehren⸗ 
rat mit Geſetz und Recht für vereinbar hält und 
welche Maßnahmen er zu greifen gedenkt, um dem 
Zweikampf im Heere wirkſam i e 
Gröber (tr.) begründet und ſchildert 
den Tatbeſtand des Offizierzweitampfes in Metz. 
Den Anlaß gaben Beziehungen des Leutnants La 
Valette zur Ehefrau des Leutnants Haage, die am 
Faſchingsdienstag a lol wurden. Die bevor- 
ſtehende kriegsgerichtliche X erhandlung wird volle 
Aufklärung bringen. Für den Reichstag iſt es 
aber nicht notwendig, dieje Einzelheiten erft abzu⸗ 
warten. Es ſteht feit, daß Leutnant Haage ſich 
perſönlich aufs ſchwerſte gekränkt erachtete und daß 
er am Aſchermittwoch mit Piſtolen bewaffnet den 
Leutnant La Valette aufgeſucht hat, um ihn nie⸗ 
derzuſchießen. La Valette hat ſofort von dem Vor⸗ 
gange ſeinem Oberſten Meldung erſtattet. Es ‚ut 
dann von Leutnant Haage dem La Valette eine 
Herausforderung zum Zweikampf mit Piſtolen un⸗ 
ker ſo ſchweren Bedingungen geſtellt worden, daß 
die Abſicht der Tötung des Gegners klar daraus 
hervorging. Es handelte ſich um einen fünfmaligen 
Kugelwechſel bis zur Kampfunfähigkeit, bei fünf⸗ 
zehn Schritt Diſtanz mit gezogenen Piſtolen und 
Visier. Der zuſtändige Ehrenrat ift noch am Nach⸗ 
mittag des betreffenden ges zuſammengetreten, 
hat mehrere Stunden verhandelt und hat ſchließlich 
enlſchteden, daß er nach Lage der Sache außerſtande 
ſei, einen Ausgleich vorzuſchlagen. (Lebhaßzos 
Hört, hört! im Zentrum.) Am Morgen des 26. 
Februar fand dann der Zweikampf in Anweſenheit 
eines Vertreters des Ehrenrats ſtatt. Beim zwei- 
maligen Kugelwechſel fiel Haage und war nach we⸗ 
nigen Minuten eine Leiche. Er hinterläßt eine 
Frau und ein 1 Jahre altes Kind. La Valette 
ſieht feiner Aburteilung durch das Kriegsgericht 
entgegen. Das ijt der Verlauf der Dinge. Fülr den 
Reichstag ergibt ſich die Frage, ob der zuſtändige 
Kommandeur und der Ehrenrat w Schuldigkeit 
getan haben. Wenn eine ſtaatliche Behörde erfährt, 
daß die Begehung eines Veubrechens beabſichtigt iſt, 
fo hat fie die rechtliche Verpflichtung, das Ihrige zu 
tun, um dieſes Verbrechen zu verhüten (Lebhafter 
Beifall im Zentrum.) Dieſe Verpflichtung liegt 
auch den Militärbehörden ob, wenn ſie amtlich er⸗ 
fahren, daß Offiziere entſchloſſen ſind, das Verbre⸗ 
chen des Zweikampfes zu verüben. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung im Sk Ich richte an den Kriegs- 
miniſter die erſte Frage: Was hat im Metzer Fall 
die Militärbehörde — Kommandeur und Ehrenrat 
— getan, um das geplante Verbrechen des Zwei⸗ 
kampfes zu verhindern das amtlich bekannt war? 
Und weiter: Welche Ermittlungen hat der Kom⸗ 
mandeur von dem Ehrenamt anſtellen laſſen? Sind 
Zeugen oder ſonſtige Perſonen vernommen, ſind die 
Gegner einander gegenübergeſtellt worden? Warum 
ſind die, enen nicht noch am folgenden 
Tage weiter geführt worden? Dadurch wäre ein 
wertvoller Tag gewonnen worden, Nach dem Kom⸗ 
ment iſt ein Duell innerhalb 48 Stunden auszutra⸗ 
gen, in Metz iſt ſchon nach 10 Stunden der Schuß 
gefallen. arum diefe Überſtürzung? Der Zwei⸗ 
kampf mußte bis zum Spruch des Ehrengerichts 
verſchoben worden. Nach dem Wort des Kaiſers: 
Wer imſtande iſt, die Ehre eines Kameraden frevel⸗ 
haft zu verletzten, den werde ich in meinem Heere 
nicht dulden, hätte La Valette geamunnen werden 
müſſen, aus dem Heere auszuſcheiden. ir vermif⸗ 
ſen eine Statiſtik der Duelle, beſonders über ſolche, 
die im Beurlaubtenſtande vorkommen. Offenbar 
iſt das Duell im Offizierſtande eine offizielle Eins 
richtung. Noch niemals iſt ein Offiziersehrenrat 
wegen Beihilfe zum Duell beſtraft worden. (Sehr 
richtig! im Zentrum.) Nach der Entſcheidung der 
öchſten Gerichte iſt aber ſeine Tätigkeit eine ſolche 
ihilfe. Im Heere ift der Hauptſitz des Übels. Un- 
ſere zahlloſen Erörterungen ſind ümſonſt geweſen, 
trotzdem keine Partei, nicht einmal ein einzelner 
Abgeordneter es wagt, grundſätzlich das Duell zu 
verteidigen. Alle erklären es für ein großes Übel, 
und fend die Kriegs miniſter haben ſich dem ange- 
ſchloſſen. Das Duell verſtößt gegen Gottes Gebot. 
ebhafter Beifall im Zentrum.) Vielleicht ſagt 
mancher: Der alte Herrgott wird die Geſchichte nicht 
fo böſe nehmen. (Heiterkeit) Aber Gottes Gebot 
ilt für alle, für Offizier, Kaiſer und Könige, wie 
fir das Volk. (Lobhafter 5 Das Strafgeſetz⸗ 
buch darf der 2 nicht anrufen. Und wie oft 
wird gerade der leidigte niedergeſchoſſen. Das 
oll eine Reparatur der Ehre fein! (Sehr gut! im 
Zentrum.) Unjere Entſchließungen hat das Kriegs⸗ 
miniſterium bisher immer nur mit Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit beantwortet. Alle Parteien waren einmütig 
dafür, daß bei frevelhaftem Verſchulden auf Ge- 
fängnis zu erkennen iſt und in beſonderen Fällen ſo⸗ 
ar auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte. 
Auch der Beleidiger muß ſcharf angefaßt werden. 
Geſetzgebung und ſtaatliche Gewalten, Reichstag 
und Bundesrat, Fürſten und Regierungen müſſen 


— 


ihr gewichtiges Wort ſprechen. Das Volk verlangt d 


vor allem die Gleichheit vor dem Sn Ein ein- 
mütiges Zuſammengehen von Volk und Fürſt, 
Reichstag und Bundesrat, wird ſeinen Erfolg haben. 
(Lebhafter Beifall im Zentrum.) 

Preußiſcher Kriegsminiſter v. Falkenhayn: 
Die von den Interpellanten geſtellte re, ob es 
dem Reichskanzler bekannt ſei, daß es in Metz zwi⸗ 
ſchen den Offizieren La Valette und Haage wegen 
ſchwerer Verletzung der Familienehre des keinen 
durch den anderen zu einem Zweikampf gekommen 
iſt, muß leider bejaht werden. Ein näheres Ein⸗ 
gehen auf die Vorgänge, die die Urſache zu dem 
Duell hergaben, bitte ich mir mit Rückſicht auf die 
Familien der Beteiligten hier in der Offentlichkeit 
erſparen zu wollen (Sehr richtig! vechts) um ſo 
mehr, als das Gericht noch nicht geſprochen hat. Das 
aber darf ich wohl heute ſchon ausſprechen daß die⸗ 
ſer eben gekennzeichnete Tatbeſtand durch die Aus⸗ 
jagen der Beteiligten vollſtändig aufgeklärt ijt. 
Die Annahme der Interpellanten, daß das Duell 
unter Bedingungen ſtattgefunden habe, die auf Tö⸗ 
tung des Gegners geradezu abzielten, hat der Vor⸗ 
redner ja ſchon dadurch Wiberg daß er die we⸗ 
ſentlich gemilderten Bedingungen anführte, unter 
denen das Duell wirklich ausgeführt wurde. Ich 
muß zugeben, daß auch unter dieſen gemilderten Be⸗ 
dingungen ein unglücklicher Ausgang des Duells 
immerhin möglich war. Auf eine verſpätete An⸗ 
zeige hin hat ſich tatſächlich der Ehrenrat nach Lage 


— 


der Dinge außerſtande geſehen, einen Ausgleich vor⸗ 
zuſchlagen und hat erklärt, daß ein ehrengerichtli⸗ 


ches Verfahren nötig ſei. Darauf hat der Beleidigte 
nicht eingehen 195 können geglaubt. Der Zweikampf 
hat am 26. Februar in der Nähe von Metz ſtattge⸗ 
funden, wobei der Beleidigte durch den Beleidiger 
1 wurde. Ich muß aber beſtreiten, daß durch 
die eben erwähnte Erklärung des Ehrenrats der 
Zweikampf veranlaßt worden iſt. Denn der in jet 
nen Heiligen Gefühlen 90 gekränkte Beleidigte 
hatte, nachdem es nur mit Mühe gelungen war, ihn 
von ſeiner Abſicht, zu ungeregelter Selbſthilfe zu 
ſchreiten, abzubringen, und nachdem er den Belet- 
diger unter Nichtachtung der ſtrengen Vorſchriften 
ſchon gefordert hatte, die Anzeige an den Ehrenrat 
erſtattet. Auch hat er den Vorſchlag des Chrenrats, 
den Ausgang des ehrengerichtlichen Verfahrens 
abzuwarten, ebenſo ſchroff abgelehnt, wie die Ver⸗ 
uche der Kartellträger, ihn zu einem ganz kurzen 
Auſſchub zu veranlaſſen. Dabei betone ich, daß den 
Dee Beſtimmungen des Ehrenrats vielfach 
andere Bedeutung beigelegt wird als ſie beſitzen. 
Man glaubt, ſie bedeuten einen unbedingten Duell⸗ 
7 Das ift aber keinsswegs der Fall. Kein 
hrengericht darf heute einem Offizier Vorwürfe 
machen, der den ehrengerichtlichen Spruch, wie er 
nach der Erklärung des Ehrenrats erforderlich ijt, 
abwartet. Und daß es, nachdem der ehrengerichtliche 
Spruch abgewartet war, noch zu einem Duell ge⸗ 
kommen wäre, iſt mir wenigſtens feit langen Jap⸗ 
ren nicht in einem einzigen Fall bekannt geworden. 
Für ehrengerichtliche Angelegenheiten ſind für die 
Armee einzig und allein die Allerhöchſten 1 
ten maßgebend. Die Faſſung der ehrengerichtlichen 
Vorſchriften ii ſo ſehr Gemeingut der Armee gewor⸗ 
den, es für das Offizierkorps keines Kommen⸗ 
tars bedarf. Nach dieſen Vorſchriften hat der 
Ehrenrat weder die Befugnis, ein Duell zu veran⸗ 
laſſen, wie zu verhindern, Nac er muß mit allen 
Mitteln auf einen Ausgleich hinwirken. Gelingt 
das nicht, ſo wird er die Tegin auf die ſchwe⸗ 
ren Folgen, die es für ſie haben kann, wenn ſie von 
den Beſtimmungen der Allerhöchſten Vorſchriften 
abweichen, hinweiſen. Schließlich iſt jedermann und 
jeder Offizier ſelbſt und allein der Hüter der eige⸗ 
nen Ehre. (Zuruf b. d. Soz.: Auch der Soldat!) 
Gewiß, hier handelt es ſich aber um Offiziersange⸗ 
legenheiten. Danach kann ich behaupten, daß die 
Behandlung des vorliegenden Falles nicht wider 
Geſetz und Recht verſtößt, und in dieſer Aberzeu⸗ 
gung machen mich auch die Dalegungen des Abg. 
röber nicht irre. Zunächſt ſpricht für min aud) 
die Tatſache, daß die Rechtſprechufg jedenfalls auf 
meiner Seite ſteht. Dann aber will es mir nicht 
denkbar erſcheinen, daß der Ehrenrat haftbar ge⸗ 
macht wird, wenn ſelbſt der Kartellträger, der ehr⸗ 
nahmen der Neichskanzler ergreifen gedenkt, um 
ſtraflos bleiben muß. Zu der Frage, welche Maß⸗ 
lich um den Ausgleich bemüht iſt, nach dem Geſetz 
dem Duell ontgegenzutreten, ift zu bemerken, daß 
das Duell durchaus nicht nur ſich auf Heer und 
Marine beſchränkt. Hier im allgemeinen entgegen⸗ 
zutreten, iſt nur auf geſetzgeberſſchem Wege dent- 
bar, (Abg. Erzberger: Eine Kabinettsorder 
würde alles erreichen.) Sie werden mir Recht ge⸗ 
ben, daß nur geſetzgeberiſche Maßnahmen Abhilfe 
Klee können. Ob ſolche geſetzlichen moannen 
nützlich und möglich wären, wurde bei Gelegenheit 
der Vorberatung des neuen Strafgeſetzbuches und 
von der Duellkommiſſion des Reichstages eingehend 
eprüft. Die derartigen Bemühungen etwa zu ver- 
Defender Geſetze werden, wie der Reichskanzler 
vertraut, auch Heer und Marine zugute kommen. 
Unabhängig davon ſind alle maßgebenden Stellen 
des Heeres unabläffig bemüht, auf erzieheriſchem 
Wege Beſſerung in der erwähnten Aber zu errei: 
chen. Die Geſichtspunkte, nach denen dabei verfah⸗ 
ten wird will ich Ihnen kurz darlegen. Die ſegens⸗ 
reichen Wirkungen der tte Kabinettsorder 
vom 1. Januar 1897 find allgemein befannt. Nach⸗ 
dem der Kaiſer am e 1913 das Dffgier 
korps erneut zu ſtrenger Selbſtzucht in dieſer Rich⸗ 
tung ermahnt hat, ift ein weiterer Fortſchritt zu 
verzeichnen geweſen. Im Jahre 1913 ſind im gan⸗ 
zen deutſchen 1 8 einſchlicßlich ſämtlicher Offiziere 
des Beurlaubtenſtandes 16 Duelle vorgekommen. 
(Hört! hört!) Da 1 dieſe Zahl auf mehr als 
75 000 Offizier verteilt, iſt J an jih gewiß gering, 
und fie zeigt die Sale eit aller Behauptungen 
von einer im Heere herrſchenden Duellwut im grel 
len Lichte. (Sehr richtig! rechts.) Aber fie ift injo- 
fern immer noch hoch und zu hoch, als ſie, ſoweit da⸗ 
bei Offizierfälle in Frage kommen. gleichzeitig 
ebenſo viel Fälle BET dee grober Verſtöße 
wider die guten Sitten bedeutet. Es liegt alſo die 
Urſache vor, in dem Kampfe gegen die an den Duel⸗ 
len Schuldigen nicht nachzulaſſen, und das wird 
auch ganz gewiß nicht geſchehen. (Beifall.) Aber es 
wäre verfehlt, das Heil in beſonderen militäriſchen 
Duellverboten zu fugen, (Hört! Hört! im Zen⸗ 
trum.) Schon heute weiß der Fordernde ganz genau, 
00 er wider göttliches und 1 Recht ver⸗ 
ſtößt. (Lebhaftes Hört! Hört! im Zentrum und 
links. Zurufe: Na alfo!) Wenn er dennoch ſich zum 
Duell entſchließt, ſo tut er es, weil er im Nahmen 
der nun a bee e UNSEn ſeines 
Lebenskreiſes keinen beſſeren Ausweg findet. (Hört! 
Hört! im Zentrum und links.) Daß wir auf dem 
Wege der Vergrößerung ſeiner Gewiſſens⸗ und See⸗ 
lengualen durch ein militäriſches Verbot zu beſſeren 
it e kommen würden, will mir wenigſtens 
nicht einleuchten. Die nächſte ſichere Folge eines 
ſolchen Verbots wäre die Zunahme der Fälle 
ungeregelter Selbſthilfe oder des Prügelkomments. 
Die Folge wäre alſo das Wiederauftreten ſolcher 
Fälle. Es iſt der Standesſitte zum Verdienſt anzu⸗ 
kechnen, daß ſie auch in dem traurigen Falle Metz 
das meiner Überzeugung nach Schlimmere, die un⸗ 
wegelte 115215 ilſe, verhütet hat. (Unruhe im 
Zentrum und links.) Dieſe Anſicht wird freilich 
nicht überall geteilt. (Sehr richtig! im Zentrum 
und links.) Immerwieder findet der Gedanke Ver⸗ 
treter, daß die ungeregelt Selbſthilfe zwar an ſich 
verwerflich, aber dem Duell vorzuziehen ſei. Dieſe 
Anſchauung entſpricht jedenfalls nicht der des Of⸗ 
rs; Die Anſchauung des Offizierkorps hat 
icherlich unendlich mehr Unheil verhütet als anger 
kichtet. (Zuſtimmung und Widerſpruch.) Daß es in 
der Offentlichkeit einen anderen Schein annimmt, 
liegt daran, daß jeder Duellfall öffentlich bekannt 
und ausgebeutet wird, während die guten Wirkun⸗ 


en eben ſtill eintreten. (Sehr richtig! rechts, Lachen 
E Zentrum und links.) In dieſen Dingen handelt 


es ſich nicht um die Frage: Was iſt gut oder 
ihlet? abe Mo ijt das Mae Abel? 
(Sehr noa un f Nur unter dieſem Geſichts⸗ 
punkte find die im Offizierkorps geltenden Anſchau⸗ 
ungen und Vorſchriften zu verſtehen. Die zweite 
fidere Folge eines rein militäriſchen Duellverboles 
wäre bei den nun einmal noch, auch in bürgerlichen 
Kreiſen, beſtehenden Anſchauungen die Übertretung 
des Verbots. Ein förmlicher und formaler Duell- 
gang beſteht im Heere nicht. (Ironiſche Zurufe der 
o3.: Formal?) Wenn man überhaupt von einer 
folgen Pflicht reden will, jo kann man damit nur 
den Trieb oder den Zwang der Empörung meinen, 
die ſich im Wa Falle der Ehrverletzung nicht 
nur in der Bruſt des Offiziers und jeder Gemen 
ſchaft von Offizieren, ſondern auch im Herzen vieler 
anderer Männer des Volkes regt. Es ift der Tvied, 
dem es unerträglich ſcheint, daß bei anderem Ver⸗ 
halten gegenüber einer Ehrverletzung der begrün⸗ 
dete Verdacht eines Mangels an Mut oder an Ent- 
ſchlußkraft entſtehen könnte, der Trieb, der es nicht 
dulden zu können glaubt, daß derjenige, der die 
Ehre eines anderen verletzt hat, ſich nun auch noch 
der Herausforderung, möge ſie Pas oder unge⸗ 
recht erfolgen, entziehen darf. as Duell ift em 
änzlich untaugliches Mittel, den Schuldigen zu be⸗ 
fra n und ebenſo untauglich zur Ausübung der 
Rache. (Sehr richtig! und Na alfo! links.] Eine ganz 
andere Empfindung tft es, die den Beteiligten treibt 
und zwingt, ſich über Recht und Geſetz hinwegguſe⸗ 
zen. Es ift die Empfindung, daß die Beleidigung 
eine doppelte Schmach iſt, weil ſie gleichzeitig die 
Anzweiflung der Mannhaftigkeit des Beleidigten in 
ſich ſchließt. (Sehr richtg! rechts.) In den Fällen, 
in denen ſich der Beleibiger offen der Waffe des 
Gegners gegenüberſtellt, glaubt der Beleidigte die 
ihm widerfahtene Schmach von ſich abſchütteln zu 
können, das Anſehen bei den Standesgenoſſen, das 
er für erſchüttert hält, wieder herzustellen. Er glaubt 
durch das Duell vor aller Welt zeige Es können, das 
ihm die Sache höher ſteht als das Leben. (Beifall 
rechts.) Solche Anſchauungen mag man für rid- 
tig oder unrichtig halten, jte niedrig zu achten, hat 
niemand ein Recht. (Lebhafte Zuſtimmung.) Gi“ 
ändern ſich durch die Zeit und ihre Einwirkung Was 
kein Verbot und keine drakoniſche Strafandrohung 
vermocht hat, das hat die Zeit mit ihrem Wechſel 
der Lebensanſchauung getan. Ich will nicht ver⸗ 
en daß ich perjonlid eine Ausrottung der 
nſchauung von Ehre, die noch hin und wieder 
leider zum Duell führt, für lein Glück halten würde. 
Wenn man die Dinge recht betrachtet, ſo hat auch 
die Frage der Einſchränkung der Duelle mit dem 
Zurückdrängen dieſer A i wenig zu tun. 
Sie iſt gar nicht die Quelle der Zweikämpfe. Das 
iſt 1 die Geſinnung, welche ſchwere Ehrver⸗ 
letzungen des einen oder anderen Kameraden im⸗ 
mer noch möglich macht. Dieſe Geſinnung iſt lei⸗ 
der noch da, und ihr muß der Kampf gelten. (Sehr 
richtig!) Ich glaube nicht, daß man mit Verboten 
dagegen viel ausrichten kann, um ſo ſicherer wird 
man aber dagegen kämpfen auf dem Wege, den wir 
in der Armee feit langen Jahren beſchritten haben, 
nämlich auf dem Wege der weiteren Vervollkomm⸗ 
nung des Offiziers im Geiſte wahrer Ritterlichkeit 
un a chriſtlicher Geſinnung. (Lebhafter Bei- 
rechts. 

Auf Antrag des Abg. Dr. Spahn (Ztr.) wird 
die Beſprechung der Interpellation beſchloſſen. 
i bg. Haaſe (Soz.): Der Kriegs miniſter 9055 
die Angeſetzlichkeit der Offiziere entſchuldigt. ir 
verlangen Achtung vor dem Geſetz! Die Auffaſſung 
des Kriegsminiſters Nach den abgrundtiefen Unter 
ſchied zwiſchen den Anſchauungen der privilegierten 
Klaſſen und der großen Maſſe des Volkes. Würde 
der Kriegsminiſter einen Offizier, der ein Duell ab- 
lehnt, noch länger im Heere Gehe Sicherlich 
nicht! Das ift ein Hohn auj die Geſetze. Aljo die⸗ 
jenigen Kreiſe, die dem Volke die Religion erhalten 
wollen, mißachten hier ſelbſt die göttlichen Gebote. 
Dex Kriegsminiſter hat mit ſeinen Darlegungen tat⸗ 
ſächlich das Fauſtrecht ſtatuiert. Die Ehrengerichte 
reizen zum Duell geradezu an. Der abſolutiſtiſche 
Wille des Militarismus muß gebrochen werden. 
Hat der gemeine Soldat nicht 1 eine Ehre? Es 
muß das Recht der Notwehr auch für ihn geben, 
wenn man ihn zwingt den Spucknapf auszutrinken. 
(Unruhe der Soziald.) Da muß ſich der Soldat ge⸗ 
En ſeinen Peiniger wehren können. (Beifall der 
03.) Das Duell muß unbedingt verboten werden. 
Wer dieſes Verbot mißachtet, muß aus dem Heere 
ausgeſchloſſen werden. (Sehr richtig! bei den So⸗ 
ialdemokraten.) In England gibt es kein Duen. 
Iſt die Ehre der engliſchen Offiziere nun etwa wez 
niger gut? Es darf nur eine Ehre geben. Für alle 
Volksgenoſſen. Nicht Mars regiert die S 0 
nicht der Oberſt von Reuter. Dem Militär iſt nach 
Zabern der Kamm geſchwollen. Aber es dürfen 
nur die Geſetze 0 (Beifall d. Soz.) 

Abg. van Calter (nationaifiteraf): Es 
kommen bei Duellen Fälle vor, die dem Rechtsbe⸗ 
wußtſein des Volkes e Der Beleidi⸗ 
ger wird wegen Zweilampfes verurteilt und nach 
den Grundsätzen des geltenden Rechts ift keine 
andere Strafe möglich, als Feſtungshaft, custodia 
honesta, Hier liegt ein Triumph des Unrechts vor. 
(Sehr richtig. egen violet Triumph des Un- 
rechts muß ſich der esse er wenden. Der Vor⸗ 
redner meinte, es bedürfe nur eines Verbots, und 
das Duell wäre beſeitigt. Das glaube ich nicht, 
ar gäbe es längſt kein Duell mehr. Im vorigen 
ahre haben 16 Duelle ſtattgefunden. Es iſt er⸗ 
kaunli „daß es nicht mehr find. Die Duellkom⸗ 
Ale die ſich mit dieſem Thema beſchäftigt, fte 
hätte praktiſche Vorſchläge machen können. Ich bin 
der Meinung, wir müſſen alles tun, um die Duelle 
einzuſchränken. Beſeitigen können wir das Duell 
nicht. Könnten wir es geſetzlich beſeitigen, ſo 
würde ich es nicht wollen. (Lebhafte Unruhe im 
Zentrum und links.) Nicht weil es verſchiedene 
Ehre gibt. Es iſt deutſche Auffaſſung, daß man 
einſteht für das was man tut, daß man ſich nichts 
gefallen läßt. Das hat mit der Ehre an ic nichts 
zu tun. Nach meiner perſönlichen Auffaſſung kön⸗ 
nen wir den Zweikampf nicht vollkommen ent⸗ 
behren, auch im Rahmen der Armee nicht. Das 
iſt aber eine Frage, die nicht zur Kompetenz der 

eſetzgebung gehört. miele kann eigentlich nichts 
mehr tun, als die Strafbeſtimmung in Einklang 
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bringen mit den ethiſchen Wertauffaſſungen des 


Volkes. Viel kann erreicht werden, daß in beſon⸗ 
deren Fällen auf Gefängnisſtrafe erkannt werden 
kann für denjenigen, der einen Zweikampf frevent⸗ 
lich verſchuldet hat. In einem Falle, wo das Un⸗ 
recht triumphiert, ſoll nicht custodia honesta ver- 
hängt werden. Eine fol e Bejtimmung wird zu 
einer gründlichen Prüfung des Falles führen, ob 
nicht vielleicht eine ſolche freventliche Beleidigung 
vorliegt. Wird ſie erwieſen, dann iſt es von vorn⸗ 
herein klar: Der Mann iſt nicht ae 
mit dem ſchießt man fih nicht. Ein Sichreinſchießen 
gibt es nicht. Mit einem Lumpen ſchießt man ſich 
nicht. Man ſoll baldmöglichſt die Satisfaktions⸗ 
fähigkeit des Gegners feſtſtellen müſſen. Das Un⸗ 
recht darf nicht triumphieren, ſondern Recht und 
Sittlichkeit ſollen Ken voranſchreiten. (Beifall.) 
Abg. Graf eitarp l(konſervativ): Im 
Namen meiner Freunde habe ich unſern einmüti⸗ 
gen Beifall zu den Ausführungen des rue 
miniſters feſtzuſtellen. Im Einzelfalle von Metz 
erkennen wir an, daß die Militärbehörde alles ge⸗ 
tan hat, was ſie nach Lage des Falles und den 
Grundſätzen der Kabinettsorder von 1897 tun 
konnte, um den Zweikampf und ſeinen traurigen 
Ausgang zu vermeiden. Unſeren wiederholten 
grundſätzlichen Erklärungen über das Duell haben 
wir nichts hinzuzufügen. Auch wir ſind der Mei⸗ 
nung, daß es gegen göttliches und menſchliches Ge⸗ 
bot verſtößt, und daß wir nach Möglichkeit ſeine 
Beſeitigung anſtreben müſſen. Dem Beſchluß der 
logenannten Duellkommiſſion haben wir zuge⸗ 
ſtimmt, weil wir den Gedanken grundſätzlich billig- 
ten. ii haben aber darin mehr einen reſolutori⸗ 
ſchen Charakter gehen, und es muß eingehend ge- 
prüft werden, ob der Vorſchlag der Kommiſſion in 
der Formulierung überall das 1 trifft. 
Zweitens iſt auch zu bedenken, ob der Vorſchlag 
nicht doch auch aus dem Syſtem unſerer ganzen 
Geſetzgebung herausfällt, und ob er nicht in Ber- 
bindung geſetzt werden ſoll mit der Frage einer 
anderweiten Regelung des Verfahrens in Beleidi⸗ 
A ec Für unſer Offizierkorps nehmen wir 
as Recht und die Pflicht in Anſpruch, daß jeder 
einzelne jederzeit bereit ſei, für ſeine Ehre, ſeine 
Perſon und ſein Leben mit entſchloſſenem Handeln 
einzuſetzen. (Beifall rechts) In dieſer Geſinnung 
fehen wir eine der wichtigſten Grundlagen des 
Offizierkorps und wollen daran nicht rütteln laſſen. 
(Lebhafter Beifall rechts.) Aus ſolcher Geſinnung 
und nicht aus Motiven der Rache oder Strafe ent⸗ 
ſtehen die ſchweren Konflikte der Pflichten, in 
denen der einzelne ſich zum Zweikampf entſchließt 
und infolge inneren Zwanges auch entſchließen 
muß. Auch 5 Umſtand darf nicht unberückſich⸗ 
tigt bleiben. erſchiedene 599 8 gerade der 
daß d Zeit legen auch uns die Betrachtung nahe, 
daß der Zweikampf noch immer das geringere 
Abel iſt gegenüber der ungeregelten Selbſthilfe. 
Die Beleidigung der Familienehre ift ein ſchwerer 
Verſtoß gegen das Sittengeſetz, daß ſie den Täter 
in jeder anftändigen Geſellſchaft al! machen 
mik Selbſtverſtändlich gehört dazu der Ehebruch, 
dem wir mit vollem ſittlichen Ernſt chriſtlicher und 
deutſcher Auffaſſung entgegentreten müſſen. Wer 
Bes in die Ehe eines anderen eindringt, noch 
dazu unter Mißbrauch des kameradſchaftlichen Ver⸗ 
trauens oder feiner Eigenſchaft als Vorgeſetzter, ift 
unwürdig, dem Offizierſtande anzugehören und foll 
dann die gol: en feiner Handlung tragen bis in 
die letzte Konſequenz. Wir können aber mit Be- 
friedigung feſtſtellen, daß dieſe Auffaſſung auch in 
unſerm Heere herrſcht und von den Ehrengerichten 
durchaus durchgeführt wird. Beleidigungen, die 
aus anderen Motiven, etwa weil da einer ſeinen 
Gegner dadurch in ſeiner Stellung als Offizier ge⸗ 
fährden will, müſſen nach der Erklärung des frühe⸗ 
zen Kriegsminiſters dem Ehrenrat vorgelegt wer⸗ 
den, der den Tatbeſtand feſtſtellt. Dieſer Gedanke 
könnte ſachgemäß geregen und ſichergeſtellt werden. 
In Beleidigungen ſoll eben das Urteil der Stan⸗ 
desgenoſſen maßgebend ſein. Wir machen keine 
Vorſchläge, weil nach unſeren Grundſätzen die Aus⸗ 
geſtaltung des ehrengerichtlichen Verfohrens zu den 


Befugniſſen des Oberſten Kriegsherrn gehört und Í 


dem Reichstage eine verfaſſungsmäßige Mitwir- 
ng e nicht geitattet ift. (Lebhafter Beifall 
rechts. 


uns: Dr. Blunck (fortſchrittliche Volkspartei): 
Den Metzer Fall müſſen wir aus der Ausſprache 
ausſchließen, nicht allein aus perſönlichen Rückſichten, 
fondern auch, weil wir die Ergebniſſe der Anter⸗ 
npag, abwarten müſſen. Unſer Kampf richtet fih 
egen den Duellzwang. Herr van Calcker will das 
Duell als Einrichtung des Heeres beibehalten. Das 
iſt der Duellzwang. (Sehr richtig! links.) Wir 
ſchätzen bei aller fachlichen Gegnerſchaft die mili⸗ 
täriſche Offenheit des Kriegsminiſters! Er ſollte 
aber auch den Mut finden und per offen erklären, 
wie die Dinge liegen. Er ſollte klar zugeben: „Wir 
haben den Duellzwang, und ich a nichts zu 
tun, um ihn zu beſeitigen!“ — Der Reichskanzler 
iſt mitverantwortlich, wir können uns mit dieſer 
Haltung des Reichskanzlers nicht einverſtanden er⸗ 
klären. Überraſchend und befriedigend war die 
Feſtſtellung des Kriegsminiſters, daß der Ehrenrat 
im vorliegenden Falle die Beteiligten aufforderte, 
bis zum Spruch des Ehrengerichts zu warten. Das 
ift eine vernünftige Idee. Der Redner beſpricht 
den Fall des Leuknants v. Brandenſtein von den 
2. Garde⸗Alanen. Er war ein frommer Chriſt und 
wurde von Kameraden gezwungen, ſich zum Duell 
äußern. Er erklärte, er ſei kein Freund des 
Zweikampfes Er wurde dann gezwungen, aus 
dem Offizierkorps auszuſcheiden. Dem Sii der 
Lächerlichkeit muß das Duell anheimfallen. Die 
Beſchlüſſe der Duellkommiſſion werden abſchreckend 
wirken. Wenn der Duellgeiſt aus dem Offizier⸗ 
korps ausgerottet wird, dann wird er auch aus dem 
ganzen Volke verſchwinden. (Beifall links.) 
riegsminiſter v. Falkenhayn: Ich muß 
beſtreiten, daß die Verabſchiedung des Leutnants 
v. Brandenſtein durch ſeine Anſchauungen über die 
Duellfrage veranlaßt worden iſt. Allerdings gab 
dieſes Thema Anlaß zu einer Reihe von Fragen, 
die der Oberſt an den Leutnant von Brandenſtein 
richtete, wobei ſich ergab, daß dem Leutnant die 
klare Entſchlußfähigkeit fehlte, die für einen Offi⸗ 
ier notwendig iſt. In einem Briefe äußerte er ſich 
ann wieder in weſentlich anderem Sinne als dem 
Oberſten gegenüber. Dadurch wurde der Oberſt in 
ſeinem Urteil über Herrn von Brandenſtein nur 
noch beſtärkt. Lediglich das iſt der Grund, weshalb 
Herr von Brandenſtein nicht für geeignet gehalten 
wurde, länger im Heere zu verbleiben. Es iſt ihm 
niemals ein Vorwurf gemacht worden über ſeine 
perſönliche Ehrenhaftigkeit. Ein ſolcher ga 
hat delt bei ſeinen Vorgeſetzten keinesfalls be⸗ 
ſtanden. A 
Abg. Dombek (Pole) Die Ausnahmebeſtim⸗ 
mungen zugunſten des Duells müſſen aus dem 
Strafgeſetzbuch entfernt werden. Seit 1885 faßt der 
Reichstag in der Angelegenheit Beſchlüſſe. Er⸗ 
reicht hat er nichts. Das erweckt ein Gefühl der 


d Hoffentlich hört die Unfitte bald auf. 
ein (Reichsportei): Die Frage, ob 


gibt es Männer, die in 


der Ehrenrat ſeine Schuldigkeit getan hat, hat der 
Kriegsminiſter befriedigend und ausreichend beant⸗ 
wortet. (Sehr richtig!) Auch außerhalb der Armee 
in gewiſſen Fällen gar kein 
anderes Mittel kennen, als ſich im Kampf für ihre 
Ehre einzuſetzen. ee Armee ift ein 
rt mit dieſen Befugniſſen garnicht vorhan⸗ 
den. Die Armee ſoll die Schuld tragen oder der 
abſolutiſtiſche Wille des Militarismuns! Hat der 
Militarismus etwa Laſſalle zum Duell veranlaßt? 
Derjenige, dem die Frau verführt wird, zerrt die 
Güde nicht durch eine gerichtliche Klage vor die 
Offentlichkeit. ir ſind auch damit einverſtanden, 
daß die Satisfaktionsfähigkeit im Ehrengericht ge⸗ 
prüft wird und zugleich der Fall, der zu dem Zwei⸗ 
au] geführt Hat. 

Abg. Dr. Spahn (Zentrum): Man kann 
Seifen, dak die Prüfung der Gatis ian de 
vielleicht eine Ste herbeiführen kann. enn 
die Zahl der Duelle abgenommen hat, ſo bedeutet 
jedes doch eine 17 9 1 menſchlichen und gött⸗ 
lichen Rechtes. Niemand darf bei Wahrung ſeiner 
Ehre ſittliche Gebote übertreten. Der Kriegsmini⸗ 
fter ſollte auf die Erziehung ſeines Offizierkorps 
einwirken, daß nicht Handlungen vorkommen, die 
um Duell zwingen. Gewiß ijt jeder Hüter feiner 

‘bre, aber doch nur in einem e Rahmen. 

Soziale und religiöfe Gründe zwingen dazu, das 
Duell zu verwerfen. Der Kriegsminiſter ift ver- 
antwortlich. Möge es ihm gelingen, das Ziel zu 
erreichen. ae im Zentrum.) 

A g. endel (Sozialdemokrat): Religisſe 
und ethiſche Gründe ſind in der 7 für uns 
nicht vorhanden. Daß der Kampf der Vater aller 
Dinge, wiſſen und ſchätzen auch wir. Die Herren, 
die ſo leicht zur Peitſche greifen, achten nicht die 
Ehre anderer Leute, z. B. der Arbeiter. Wenn ein 
Streitender fih in ſeiner Klaſſenehre durch einen 
Arbeitswilligen beläſtigt fühlt und „Streikbrecher“ 
ruft, muß er ins Gefängnis. Abg. van Calker hat 
ſich mit großer Liebenswürdigkeit zur Barbarei be⸗ 
kannt. a ift zum erſtenmale ein Nationallibe⸗ 
raler, der ſagt: „Ich laſſe mir nichts gefallen.“ 
( Heiterkeit.) Der Träger der oberſten Regierungs- 

ewalt hat ſelbſt einmal zum Vorſtoß gegen die 
a Be aufgefordert. 

Präſident Dr. Kaempf: Ich muß verlangen, 
daß man hier vom Kaiſer mit derſelben Hochach⸗ 
tung ſpricht, die ihm jeder Deutſche entgegen⸗ 
bringen muß. (Beifall.) 

Abg. Wendel (jortfahrend): Ich meinte da- 
mit die Außerung des Kaiſers bei den Bonner 
Boruſſen. Die ed verſtoßen fort⸗ 
während mit ihren Menſuren gegen Recht und Ge: 
eke, Dieſe Jugendorganiſationen an den Univer- 
itäten ſind die Brutſtätten ſolchen en 
chen Handelns. (Präſident Dr. Kaempf ruft 
den Redner zur Ordnung, Unruhe der Sozialdemo⸗ 
kraten.) Vom agitatoriſchen Standpunkt kann es 
uns nur recht fein. Wenn Sie (zu den bürger⸗ 
lichen Parteien] die Geſetzlichkeit predigen, dann 
rufen wir Ihnen zu: Laßt euch nicht auslachen! 

a Dr. Blund (fortſchrittliche Volkspartei): 
Der Kriegsminiſter hat im weſentlichen meine 
ae beſtätigt. Eine Rechtfertigung der 


Entlaſſung des Leutnants v. Brandenſtein hat er 
nicht beigebracht. Wie ſtellt ſich der Kriegsminiſter 
u der Frage des Verbleibens eines Offiziers als 
ngehörigen unſeres Offizierkorps, der, wie Leut⸗ 
nant von Brandenſtein, grundſätzlich kein Anhänger 
des Duellzwangs iſt? 

Kriegsminiſter v. Falkenhayn: Dieſe groge 
it oft beantwortet, insbeſondere durch die Erklä⸗ 
rung meines Amtsvorgängers in der Budgetkom⸗ 
miſſion im April 1913. (Abg. Ledebour (So⸗ 
ialdemokrat): „Das ift Drückebergerei!“ Präſi⸗ 
ent Dr. Kaempf ruft den Abg. Ledebour zur 
Ordnung.) Es wird mir ſchwer, danach weiter zu 
ſprechen, aber nach dem, was der Herr Präſident 
gejo t hat, bleibt mir nichts übrig, als ſchweigende 

ichtachtung ale Beifall rechts). Ich ent- 
laſſe keine Offiziere und ſtelle keine Offiziere an. 
Die Offiziere ſtellt der allerhöchſte Kriegsherr an, 
und zwar aufgrund von re der Vorge⸗ 
etzten. Das pflichtmäßige Urteil der Vorgeſetzten 
iſt dafür maßgebend, und was die en im 
Falle Brandenſtein berichtet haben, habe ich mit- 
geteilt. Daran läßt ſich durch weitere Erklärungen 
nichts ändern. 

Damit ſchließt die Ausſprache. Die Inter⸗ 
pellation iſt erledigt. Das Haus vertagt ſich. 

Donnerstag den 19. März, 2 Uhr: Kolonialetat. 

Schluß %4 Uhr. 


39. weſtpreuß. Provinzial⸗Landtag. 


Die 4. und Schlußſitzung am Freitag währte nur 
eine kleine Viertelſtunde. Die Tagesordnung wurde 
ohne Debatte erledigt. Angenommen wurde der 
Antrag Kühnaſt und Bean „nach dem auch der 
Stadtkreis Danzig in die Maßnahmen einbezogen 
werden ſoll, die ſeitens der Provinz zur Linderung 
der Not der durch die Sturmflut geſchädigten Per⸗ 
jonen beſchloſſen worden find. 

Auf Antrag des Abg. Eichhart⸗Dirſchau wurde 
eine lange Reihe von Jahresrechnungen für 1912 
entlaſtet. Die Finanzwirtſchaft der Provinz hat 
durch Erſparniſſe mit einem Überſchuß von 151 323 
Mark abgeſchnitten. 

Die Wahlen der Abgg. Laudien⸗Bogdanken, 
von Muellern⸗Soßnow und Rüchardt⸗Schakendorf 
zu Provinzial⸗Landtagsabgeordneten wurden für 
giltig erklärt. 

In dem ede Danziger Seebade Bröſen 
haben die Offiziere des 17 Armeekorps ein Land⸗ 
haus gemietet, in dem ein Offizierheim eingerichtet 
werden ſoll. Es fehlen zur inneren Eintichtung 
des Heims noch 6000 Mark. Der ande 
Landtag bewilligte einen Zuſchuß von 3000 Mark. 
Das Erholungsheim ſoll im Mai eröffnet werden. 

Der Bericht der Abgeordneten der Provinzial⸗ 
vertretung der Provinz Weſtpreußen über die Mit⸗ 
wirkung bei den Geſchäften der Rentenbank für die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen wurde durch 
Kenntnisnahme erledigt. x 

Der Vorſitzer machte nun dem Staatskommiſſar 
die Meldung, daß die Aufgaben des Provinzial⸗ 
Landtages erledigt ſeien, und Oberpräſident von 

agow erklärte aufgrund der ihm erteilten aller⸗ 
öchſten Ermächtigung den Provinzial⸗Landtag für 
geſchloſſen. Der Vorſitzer brachte das Kaiſerhoch 
aus, und die Verſammelten machten ſich dann zur 
Heimreiſe bereit. 5 


Mannigfaltiges. 


(Dienſtentlaſſung.) Der 34jährige 
Oberpoſtaſſiſtent Paul Haupt aus Berlin 
hatte während ſeiner Tätigkeit, die in der 
letzten Zeit im Annahmedienſt beſtand, etwa 
in 7 Fallen bei Einzahlungen falſche Vuchun⸗ 
gen vorgenommen. Haupt hat auf dieſe 
Weiſe zuſammen etwa 390 Mark vorüber⸗ 


gehend unterſchlagen und, obgleich er das 


Geld ſpäler erſetzte, war er vom Schwur⸗ die aus Wefifalen nach Ameri 
gericht des Landgerichts I zu Berlin wegen dert waren. 


unrichtiger Führung des Annahmebuches und 
wegen Unterdrückung der Zahlkarten zu neun 
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Ein 
an den König gerichtetes Gnadengeſuch hatte 
keinen Erfolg. Nunmehr hatte ſich mit dieſem 
Fall auch die kaiſerliche Disziplinar⸗ 
kammer in Potsdam unter Vorſitz 
des Geh. Oberjuſtizrats von Ehrenberg zu 
befallen. Die Disziplinarkammer ſtellte ſich 
auf den Standpunkt, daß ein Poſtbeamter 
unmöglich nach ſolchen Vorkommniſſen noch 
länger im Dienſt bleiben könne. Sie erkannte 
deshalb nach dem Antrage des Staatsan⸗ 
walts auf Dienſtentlaſſung. Um aber den 
Angeklagten nicht einer kraſſen Notlage aus⸗ 
zuſetzen, wunden ihm elf Zwölftel der ihm 
geſetzmäßig zuſtehenden Penſion auf 5 Jahre 
belaſſen. Der Angeklagte, der augenblick 
lich ſeine Strafe verbüßt, war zu dem Termin 
nicht erſchienen. 

(Neue Kälte und Schnee in 
Süd weſtdeutſchlan d.) In der 
unteren Rheinebene, im Schwarzwald und in 
den Vogeſen trat bei tieſſtehender Tempera⸗ 
tur Schneefall ein. — Die Weira führt ins 
folge des andauernden Regens und der 
Schneeſchmelze Hochwaſſer. Das untere 
Werratal hat beſonders unter dem Hod: 
waſſer zu leiden, Felder und Wieſen ſind 
überſchwemmt und das ganze Tal gleicht 
einem See. Die junge Saat hal durch Ver⸗ 
ſchlammung ſtark gelitten. Viele Landſtraßen 
ſind unpaſſierbar. 

(Die Kundgebungen vor der 
tierärztlichen Hochſchule in Wien) 
wurden Freitag fortgefegt. Hörer der Hoch⸗ 
ichule zogen, mehrere hundert Mann ſtark, 
gegen das Hochſchulgebäude und wurden in 
der Nähe der Hochſchule von der Polizei zu⸗ 
rückgedrängt. Hierauf eröffnete ein Teil der 
Studenten ein Steinbombardement gegen die 
Hochſchule, und als die Wache vorging, gegen 
dieſe. Die Polizei machte vom Säbel Ge⸗ 
brauch, worauf die Umgebung der Hochſchule 
raid geräumt wurde. — Nach einer Ipäteren 
Meldung ift wegen der Demonſtrationen an 
der tierärztlichen Hochſchule das Semeſter 
auf Anordnung des Kriegsmmiſters geſchloſſen 
worden. ; 

(Ein Zeitungsverleger vererbt 
einer Schauſpielerin 6 Millio⸗ 
nen.) Der verſtorbene Gründer des Pariſer 
„Matin“, Edward, vermachte fein geſamtes 
Vermögen von nahezu 6 Millionen Franks 
der Schauspielerin Colona Romano von der 
Comédie Fraugaiſe. 

(Feuersbrunſt.) Sechs Häuſerblocks 


ſind in Portlond (Oregon) durch ein Feuer 
Auch zwei Dampfer wurden |: 


zerſtört worden. 
vom Feuer ergriffen und verbrannten. Der 
Schaden iſt ſehr groß. 

(George Weſtinghouſe f.) Der 
Erfirder der Weſtinghouſe⸗Luſtbremſe, George 
Weftinghoufe, ift in Newyork geſtorben. 
Die Vorfahren des Erfinders der in der 

Welt bei allen Eiſenbah in Ge⸗ 


I E 
Mein Geihnftshnns 


in Podgorz, am Markt, in welchem feit 
30 Jahren eine Bäckerei mit gutem Er⸗ 
foly betrieben wird, iſt altershalber billig zu 
verkaufen, oder die Bäckerei zu verpachten 
Auch eignet ſich der Laden zu jedem an⸗ 
deren Geschäft. W. Zielinski. 
Baäckermſir., Podgorz bei Thorn Wpr. 
peA AE e E ER 


Das Grundſtück 
Brombergerſtraße 9 


mii großem Garten und Baugelände iſt 
wegen Todesfall zu verkaufen. Angeb. 


unter ! Nr. u an die Geſch. der 2 Breſſe. 
Mein Grundſtück, 


22 Morgen Land mit Wieje und maſſiven 
Gebäuden, zu vert. Preis bei Einigung. 
Johann Rossolowski, Leibiiſch. 
Kreis Thorn. 


Villa, 


9 Zimmer, Stall und Garten zu vermieten 
oder zu verkaufen Mellienſtr. 103. 


Schimmelſtute, 


5jährig, Oſtpr., Bdm. 165, Reite und 
Wagenpferd, zum Verkauf. 


rde. 
Edle, oſtpr., 


braune Stute, 


7 jährig, 1.70 m groß, gefund und zug⸗ 
feit, befonders als 


Zuchtſtute 


geeignel, zu verkuuſen oder gegen einen 
4 7 jährigen, mindeftens 1,70 m großen 
Wallach zu vertauſchen. 


J. G. Adolph. 


1 Kleiderſchrank, 1 Verlitow, I Beltge⸗ 
fiel, 1 Tiſch. 3 Stühle, 1 Konjol) .ier 
gel, 1 kompl. Küche. 1 Bild. zuſammen 
163 Mk. David, Möbelgeſchäft, 
Schulitz a. W. 


ſind Deutſche, 
ka ausgewa 
Weſtinghouſe ift in DV 
Staate Newyork geboren und 6 


brauch befindlichen Luftbremſe 


geworden. Er war ſeit langer Zeit eine 
erſten Induſtriekönige Nordamerikas. In 

(Eifenbahnräuber in Amerik. irden 
der Nähe von Manlius (Illionis) an von 
Räuber dabei ertappt, wie fie Wale 
einem fahrenden Güterzuge cht un 
Der Zug wurde zum Halten gebrach d fie 
man verſuchte fie ſeſtzunehmen, 50 
jih mit Revolvern verteidigten, 
molivſührer töteten und einen Ch 
der ſich zufällig im Zuge befend, (hw rwun⸗ 
zwei andere ihrer Augreiter leichter Räubern 
deten. Es gelang, zwei von den 


feſtzunehmen. 
. 


= 7 t. 
Danziger Herings⸗Wochenmarktberich t n 

Danzig. 13. März 1914. Neue Zuführen in men. Da 
find in der igien Woche nach hier nicht auge lg. ſten von 
gegen wurden 2 Dampfer mit friſchen Heringen äft mit Son, 
Norwegen importiert, wodurch dem Pravinzge rhin fin 
heringen etwas Abbruch gemacht wurde  JmMe Ae gnentend 
Be: ladungen für Sal zheringe nach Ruhla d A konnten. 


lei eren Sorten wie Watties und Mediums en 
und teilmeife fogar ausverkauft. Die Tendenz gon Danzig 
verändert geblieben. Man notiert heute frei * . town; 
per Tonne verzollt: Crown-Mattfulls 46 900 Harmon, 
Matties 41,50 DIE, Harmouth. Maltles 33,50 I 50 Ml. Erſt⸗ 
Warfulls 38.50 ME, Yarmouth- Fulle 39,0 Sn ine prima 
klaſſige Trademarken eutſprechend hoher. pelle mi. Halbe 
Volle 38,50 Mt. holländische kleine Volle 36, 

Tonnen 2,50 Mk. per 2, Tonnen mehr. 


21 
Schiffer B. Scheffera mit 2000 Btr. Nohzucker merge mi 


herdem Dampfer 


100) Btr. Robzuder ſämtlich nach Danzig. An r „Oriont 
„Wlozilawel“, Kapt. Stowronski mit 3 und Dampf“ side von 
Kapı. Kopezinski mit 4 Kähnen im Sdent ie ud⸗ 
Danzin nach Warſchau. ſowie die Kähn, der Shif l 


Th. Weſolowski mit 4309 3 5 0 
J. Maltowsti mit 7700 Ztr, J. Czachowski mi 


M. Anioszewicz mit 8010 Ztr. Gütern, fange Er Hanzig 


nach Marſchau und C. Buiſche mit 6600 Ztr. 


nach Wlozlawek. 4 


u. 


Kar 


Preis: K Flasche 17 
% Flasche (Monat. 
ausreichend“, 


Wer Odol tonfenue, 
F täglich anwendet, i afen 
F unfern heutigen RER m 
die denkbar befte Zahn 


Kathreiners Malzkaffte iſt nicht bloß ge 
brannte Gerſte; er wird aus wi 
Malz in den größten Malzkaffee Sa 
der Welt hergeſtellt. Die Pakete w 
automatiſch gefüllt und ve 
Kathreiners Malzkaffee kommt 4 f 
den Händen überhaupt nicht M 
rung. Er wird am meiſten gekauft 


rklichem 
briken 
erden 
rſchloſſen. 
fo mi 


und 
ift daher frets friſch. 
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REN N È Verlangen Sie unseren neuesten reich illustr.Mode-Katalog Wir tauschen alle nichtgefallenden Waren bereitwilligst um a 2 
| G t 
rü Wir senden ihnen die bestellten Waren post- u. frachtfrei zu Wir zahlen auf Wunsch bereitwilligst den Kaufpreis zufück aran 1e 
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Appen mit N 1 
Bildern der 
aug Ältere; in t Thorn 


u 8 5 neuerer ei 
baurat i Perren lee 3 t, au: 
Urat orn, und 2 & 5 a 
famme teujen o tial Konservator 
P ſielt wurde Marleuburg aue 
i ind für den 


Ein großes, gut 


möbl. Zimmer 


von ſofort zu vermieten 


Tuchmacherſtr. 6, 2 Er. 
t An 5 . penj. z. . 
Nil. Zimmer ae 4 


Siegerin palmato 


in den t 5 
au : Ec dlengen von Ma 1—2 gui mobi. Vorderzim, von fof. zu 
, ' : vermieten Strobandftraße 1. 


Allerfeinste Süßrahm-Margarine | Pflanzenbutter-Margarine 


Yuftız ambeg, A kewa ti 


Schultz Möbl i 
de ‚ N immer 
ar 15 dierbaudlung Es = ti im Geschmack und Aroma der von größter Butterähnlichkeit mit gut. ul 110 Bi Araberftr. 4, 1. 
(eu U de Rathanfeg un Molkereibutter am nächsten. und feinstem Nußgeschmack, 


Überall erhältlich. 
Alleinige Fabrikanten: A. L. Mohr G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld, 


b-AMMeTWONUN, 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall u. 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, fofort 
zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 


3 Dir. Heimanns Vorbereitungsanstalt, Posen Eine 


.Freiwi:ltge-, Primaner-, Fähnrichs- un: Abiturprüfungen sowie zum U 
Fine lin A KG der höheren Schule. Ostern a.Michaelis1213 nn tast 
sämtl, Abl.ur., Fähnr u. Einlähr, Bisher über 1100 Schüler l enr pin 
unt. steter Aufs. JII. Pros peut m. Referenz., Lehrer verz. gratis u. franko. Fernapr.1961, q 
mit Entree, Mädchenſtube, ſehr vielem 


Nebengelaß, iſt von ſofort zu vermieten 
Gerechteſtr. 25, f, ©. 


Herlſchaftl. 6- Zimmer-Wohnung, 


Barkiirake 16 u, zu vermieten. 


url Preuss. 
F KKK ˙—˙ ge) 


© 
gill. Bnlfonmohn,, Sabinet unb 
A CUO pom me EFF 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 1. Etage, 
im Hinterhaus, zu vermieten 


Tuchmacherſtr. 2. 
Ein Laden 


nebſt Wohnung, für jede Branche geeignet, 
vom 1. 10. 14 ab zu vermieten 
3 Leibitſcherſtraße 48. 


Wohnung, 


Bacheſtr. 17, 1. Etage, 6 Zunmer mlt 
Badeſtube und reichl. Zubehör, ſowle 
Gas und elektr. Lichtanlage, vom 

{ 25 1. April 1914 zu vermieten. 
U 019077 G. Soppart, Fiſcherſtr. 59 


mi f Yh H 
DTA Y 7 2 7 . $ 77 
U VBrüchkenſtraße 12, 1 

. N ll. 1 it ab I 

. Wohnung T 
von 3 Zimmerr, Alkoven, Küche und 
Zubehör, daſelbſt parterre ein leeres 
Zimmer von I. 4. ab billig gu, verm, 
Wohnung: 
2 Zimmer, 

Küche, Keller, Stall ꝛc., Kaſernenſtr. 39, 
fofort zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Mellienſtraße 129. 


3⸗Zimmerwohnungen 


ſofort oder zum 1. 4. 14 au vermieten, 
Witwe E. Jablonski 
Thorn⸗Mocker. Bergſtraße 22 u. 


1 Wohnung, 


4 Simm. nebſt Zubehör, per 1. 4. 14 zu 
vermieten. H. Brenikow, Baderſtr. 2. 


ies nhounshem | Mehrere Chaſclongnes . „„ Hofwohnung 
Kits abzugeben.. dee ee sau nannte 


horn den 4. Te 2) zu haben. 


ERRES NEEE, TEE RE RETTET EITHER WR 
Erhöhung des Einkommens 
durch Versicherung von Leibrente bei der 
Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt, 
i Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 
beim Eintrittsalter Jahre): 50 | 55 | 60 | 6 | 7W 75 
Í jährlich % der Einlage: 7,248 8,244 | 9.612 | 11,496 | 14,196 | 18,120 9 
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze. 
me j Erauen erhalten wegen ihrer verhältnismässig längeren Lebens- py 
iir Klaſſe IX—I 5 dauer entsprechend weniger. 
genehm ſoweit nicht f y Aktiva Ende 1912: 124 Millionen Marke 
Mi eldet, chon Prospekte und sonstige Auskunft durch 
die Direktion der Anstalt, Berlin W. 66, Kuiserhofstrasse 2. 


3 . N 2 8 ze 22 


r ⅛—Ävv Eee] 


IAN FA e Rah men" el m iT 


K 


uljahr 


ennerstag begint 


7 N 


—1 Ky 
DD 
fs 


i geei chüleri 
eien werden. e Venftonen nachge. 


erstkl., allgemein beliebtes, preis- 
wertes Fabrikat. — Langj. Garantie. 
Kostenlose Probelielerung. 
: Kulante Zahlungsweise : | 
Nur überspielte und gebrauchte, J 
preiswerte Pianinos stets auf ®© 


Lager. 
Gegründet 1853. 


\ G.Wolkenhauer, Stettin 128, "Romersa" D 


und i 
Se 17. April 
Re ache Laufigeoüng find bei 
und gan et (Beh 
Fang, Rice . der Impfſchein 
8 ſchein Br Impiſchein 


Uman es Geſundhells 


Patentiert in fast allen Kulturstaaten, ! 
Für Uberlandzentralen u. elektr. Betriebe $ 


Walzen-, Schrot-, 5 
Quetsch-u. Mahlmühle 
Stille’s Patent. 


Dieleistungsfählgsteder Gegenwart 
Viele goldene Medaillen, { 


Von der Deutschen Landwirtschafts-Ge- $ 
sellsehaft-Ausstellung Strassburgi. E. 1913 
mit der höchsten Auszeichnung, der 


„Grossen Silbernen Denkmünze“‘, 
prämiert 


Kataloge u. Prospekte gratis u. franko. | 
— Vertreter gesucht! — N 
Made F. Stille, Maschinenfabrik ; 
Münster i. W. ; 


a Neues deutsches Reichspatent. Nach Leistung und Arbeiterzahl: 
Grösste Spezialfabrik Deutschlands. 


1. Mai bis 


Kgl. Bad Nenndorf wss: 


Modern eingerichtetes Bad a. Delstergebirge bel Hannover. 


r üt e 
ee man 


(Rudy. iu. Schön. 


— 


der er ſten Så 

Geſchäi äl 
Š 234 a. Säiten, gel — 
Gelt. d. Bteſſe“. 


Beten lucht, aus per bald oder 
ltsiteng der Yahnhaug 13 an di 
„ reſſe“ an die 


räumungshalber billig zu verkaufen. z 
A. Bresslein, Tapezierer, Stube und Küche 


(3 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. Schuhmacherſir. 2. vom I. April zu verm. Strobandſtr. 24. 


4 


Es find mutmaßlich gestohlene 
Pelzſachen re, 


e funden worden. 
Der ſich legitimierende Eigentümer kann 
ſich hier melhen. 
Amt Leibitſch den 13. März 1914. 
Der Amts vorſteher. 
R. Hellwig. 


Kab ſerunterricht, 


Anfang und Mittelſtufe, wird von einer 
Dame auf Bromb. Vorſt. erteilt. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Auskunfts⸗ 


büro Max Schimmelpfennig, 
G. m. b. H., mit Detektiv⸗Abteil., befindet 
ſich Berlin, Potsdamerſtraße 54. 


tinderl't 


Bei ſachgemäßer Ausnutzung können] 
patentfähige Ideen zum Vohlſtand 

führen. Rat und Auskunft in allen Pa⸗ 

tentamts⸗Angelegenheiten koſtenlos. > 
Patent⸗Induſtrie Gebr. Scholtz, Danzig. | E 
Eigene Verſuchs⸗ und Modellwerk» || 
werkitait mit elektr. Kraftbetrieb. 


Wi j ch 5 
t u en andw. Proſpektes 
auf den umlieg. Dörfern einen dort be⸗⸗ 
kannten zuverläſſigen Mann b. wöchtl. 
25 Mk. Angeb. an d. B. 25 nach 
Leipzig⸗Bo. 18, 


. 

Junge Leute, N 
bis 35 Jahre, welche fürſtl. Lakaien, 
Diener oder Kellner werben wollen, juht | È 
zur Ausb. die Breslauer Diener: und 
Kellnerſchule, Breslau, Gabigftr, 156. 
Proſpekt umfonft. Stellung fof. d. Berm. 


| 


Ich offeriere in dieser Woche schwarze 
Artikel zu äusserst günstigen Preisen: 


Jünglings-Stiefel Fräulein-Stiefe] 


zur Konfirmation: 


Schwarze Schnürstiefel, 
breit, Schnitt mit 50 
Lackkappe . von „ an 


(u. s. w.). 


stiefel mit Lackkappe, 
schicke Lackschuhe v. 


(u. s. w.). 


In der Woche der schwarzen Stiefel biete 


Schluss: Sonnabend 
den 21. März 1914. 


— en 


i Q engelunje ») 
Cüchtiger Bautechniker, 
gel. M., flotter Zeichner mit beiten |f 
Referenzen, ſucht ſofort Stellung. Gefl. 
Angebote unter T. W. 50 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Für ein junges 


Maden, 


das eine 10 klaſſige, höhere Töchter⸗ 
ſchule und einen einjährigen Kurſus 
auf einer Handelsſchule abſolviert hat, 
das Stenographle, Maſchinenſchreiben, 
Buchführung und Korreſpondenz 
(engliſch⸗deutſch) erlernt hat, wird 
zum 1. April d. Is. oder ſpäter 
Stellung in größerem Geſchäft gee | dei 
ſucht. Angebote mit Gehaltsangabe, 

unter A. H. 333, Kruſchwitz 
(Poſen) erbeten. s 


77 r Ga —.— ee D. 
Tigi flott i I 755 
oie sc cu Müllegehilfen, 


ausführen können, ftellt von fofort ein 


Fritz Scharnetzky, Dtalermeifter, | ws 
Podgorz. 


Verheirateter 


Madini 


zur Bedienung eines Motorpfluges 
jowie des Motordreſchſatzes geſucht. 
Antritt 1. April. 


Schloß Virglau, Kreis Thorn. 
1 Tiſchlergeſellen 


ſtellt ſofort ein 
A. Schröder, Iſchlermeiſter. 
Dai. können ſich auch Lehrlinge melden 


Ein Schneider, 


tüchtiger Bügler, wird von ſofort geſucht. 
Färberei Bund. 
Tüchtigen 


Schneidergeſellen 


verlangt Schaffert, Schneidermſtr., 
Jakobſtr. 17. 


Tcgeſelen u. 2 Lehrlinge . 


verlangt H. Patz, Klempnermeiſter 


Musik! 


Lehrlinge für Mufit 


ſtellt zu ſtern ein (Ausbildung nach Syſtem 
der königl. akademiſchen Hochſchule Berlin.) 
Auskunft erteilt hierin Herr Piper, 
Thorn, Windſtraße 5, 2. i 
H. Königsberg, 
ehem. großherzogl. Militärmuſik⸗ 
meiſter und Siadtmuſikdirektor in 
Grauſee, Mark. 


Suche von ſofort oder 1. April einen 


Lehrling 


für mein Eiſen⸗, Eiſenkurzwaren⸗Geſchäft, 
der polniſchen Sprache mächtig. 


Otto Moldenhauer, 


Culmſee. 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Lehrling 


Otto Jacubowski, 
a oitir 0 1 be: ade Thorn. 
rache mächtig, Jude für mein Zigarren⸗ Einen braven Knaben juht als 
‚geihäft Adolf Sehmlz, Cufmerfir. d | en e als 
Lehel 


———— —wſa —ͤʃ 
7 Fhneichs für ſoſort kann ſich N 
Cin Laufburſche melden | Greth. Bente panne e, 
Gerberſtraße 25, pt. Thorn ⸗Mocker. 


für Reitstiefel. 


Stel 


Filialen: 
Mellienstr. 131 


SI = = di N 


Sy 


Feinstes Saatgut: 


können ſich ſofort melden. 


Möbelfabrit, 


Ale 


zur Konfirmation: 
Schwarze Chevreau-Schnür- 


stellte Waren nur regulärer Qualität an, deren Preise ich 
mit Rücksicht auf die bevorstehende Sommer-Saison ausnahmslos 


herabgesetzt 


habe. Eine vorzügliche Gelegenheit für alle, welche auch im 
Sommer neben farbigem schwarzes Schuhwerk zu tragen gewöhnt sind, 


Feinste Massanfertigung und Reparaturwerkstätte. 


a. C. Ott, Me 


— Telephon 967 — und Podsorz. 


ma hier in der Eichsfelder Schweiz wurde 
grosser Hafer gezogen; so erniete Herr Franz 
Fiege von 50 kg Original Siegfrieds allerfrühe- 
elen August-Hafer-Aussaai 1617 kg = 32 Zir. 
34 Pfd., also den 32fachen Ertrag. Da. rede 
man noch vom armen Eichsfelde. 


A. Siegfried, Grossfahner-Erfurt 141, 


Thüring. landwirtschaftl. Zentralsaatensteile. 5 


Suche für mein Kolomalwaren⸗, Delis 2 
tateffen, Südfrucht: und Wildgeſchäft t in E 
per 1. April, eventl. früher P 
welche die Möbeltiſchlerei erlernen wollen, 


S. Wachowiak, 
Gerechteſtr. 19 21. ° 


Direttrice 


wird von ſofort bet hohem Gehalt gefucht.] Kinderfri, Köchinnen, Stuben- u. Allein⸗ 


Spezial⸗ Putzgeſchäft, 


Brieſen Wpr., Bahnhoſſtr. 


Metropol“ 


Friedrichſtraße C 
Kaſſeneröffnung 2 Uhr! 


Vom 13. bis 19. März: 


0 und 
Mädchen-Stiefel 


Schwarze Boxkalf- 
50 und Chevreau - Schnürstiefel 
mit Lackkappe 


—— las — 


Roman in 7 Alten von 


Gerhart Hauptmann. 


Der Berliner Lokal⸗Anzeiger 


si em wird 
Seit net da 


van 


ich besonders bereitge- 


en 
begleiteten Untergang eines Ozeaurieſen erhalten en halben 
ronen ang 
auf den Ankauf eines Dampfers entfallen, der auf gon ines 
in den Grund gebohrt werden mußte, um die Darftellund Es 
Schiffsunterganges in allen Einzelheiten zu ermöglich wie 
find ergreiſende Szenen voll packender Realiſlik, und wie 
ſolchen Kalaſtrophen nur die Wirklichkeit fte bietet ugeben 
uur der Kinematograph fie feſtzuhalten und wien auß 
vermag. — Mit dieſem Werk beweist das Aer Fim 
neue feine außerordentliche Leiſtungslähigkeit; ford auf. 
ſtellt einen bewunderungswürdigen kinotechniſchen Re á 


Eigens dazu komponierte Muth. 
Vorführung von „Atlantis“ pünktlich um 
3 Ahr, 6 Ahr, 8°, Ahr. 
C..... ˙ 1Un.̃⁵Ü a un 
e Tages⸗Programm 
Reſerv. Plah 1 M, I. plah 60 Pf, 
2. Platz 30 Pf. 


: $ s 5 t 
Kinder auf allen Plätzen in Begleitung Erwachſene 


Schluss: Sonnabend 
den 21. März 1914. 


ses FI * 


0 

4 V 
Mein lechniſch y 
befindet ſich ſetzt 07 
Culmerſtraße 12. 


aller frühester 
Augusthafer. 


Originalsaat. 
Frühester Hafer der Gegenwart. 


Dieser auf kaltem Boden und in 

rauhem Klima gezüchtete Hafer be- 

währte sich in allen Gegenden und 
Bodenarten. 


Missernten fast unmöglich. 


Wer hohe Erträge erzielen will, dem 
kann ich diese Sorte Hafer zum Saat- 
wechsel nicht warm genug empfehlen. 
Sehr erprobter Qualitätshafer, dessen 
Reife In die Monate Juli — August fällt, 
Uebertrifft andere Sorten im Ertrag 
und Güte. Die straffen, elastischen, 
lagerfesten Halme werden bis 1,80 m 
hoch. Die durch ihre besondere 5 
Form schon auffallenden Ripsen # 
sind mit feinhülsigen, schweren 
Körnern dicht besetzt, 
Brachte bei geringer Aus- 
saat die höchsten Erträge. 
So schreibt das „Eichsfelder Tage- 
blatt“ unterm 6. November 1918: 
Wiesenfeld, 5. Novbr. Im Laufe des 
Sommers wurde vielfach von grossem 
Hafer geschrieben, aber vom Ernteer- 
trag wurde leider wenig berichtet. Auch 


Muſchinen, 
\ 


alles zu billigſten Prelſen. 
\ 


N Nehles und Ranfrutins- gute 


Telephon Nr. 514. 4 


9 
g 


4 


hüte, Jabots, Handschuhe, Strauss federn 
werden gereinigt, 


Pfissee „un Mode gebrannt: 
Färberei Wagnef⸗ 


älteste, verbreitetste Westpreussens, 
Elisabethstrasse 10, Fernruf 948. 


5 Ztr. 75 Mk., 1 Ztr. 16 Mk., ½ Ztr. 


8,50 Mk., ½ Ztr. 4,75 Mk., 4% kg (Postsack) 2,50 Mk. 3 3 Ant 
Mein verbess. „Weisser Riesenhafer“ (Orig.-Saat 7 2 ET ji ; 
wurde im Ertrag und Güte von keiner anderen gleieh Zuarbeiterin Sapuljtelt 55 geſucht, gil” 
namigen Sorte übertroffen. 5 Ztr. 70 Mk., 1 Ztr. 15 Mk, für Damenfchneiderei geſucht wird zum 1. p Amtsrichter 3, 2. 
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Fahnpflege 
Von Dr. npflege. 
für den Schönh it Nachdruck ür di 
ſt di ; eits] un, auch für die 
ung; denn e Zahnpflege von größter Bedeu⸗ 
S Befunde Zähne find nicht nur ein 
werkzeuge a undes, ſondern auch wichtige Hilfs- 
N ahne erdauung. Schlechte und ſchmer⸗ 
nügende Jettles binder das notwendige und ge⸗ 
genügen 1 der Speiſen, welche dann nicht 
finder ji ereitet in den Magen gelangen. Bez 
bewälti Se in normal gejundem Zuſtande, jo 
1 5 wohl eine Zeit lang die ungenügend 
aber auch mit Speichel eingeweichten Speiſen, 
bleiben die nur eine Zeit lang; denn ſchliehlich 
Jahnheilku 1908 Folgen nicht aus. Die moderne 
punkte 58 ſteht zwar auf einem hohen Stand⸗ 
Beni 15 85 1 gibt es in größeren Städten 
enge; aber dennoch wird von 
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die Zahnpflege auf eine unerhörte 
e 1 

dahnſchmer s. nicht aus eigener Erfahrung den 


krägliche 6 And dennoch brauchte dies oft un⸗ 
leine Zähne efühl niemand zu kennen, wenn man 
ſuchen ließe von Zeit zu Zeit vom Zahnarzte unter⸗ 
hat ie 8 Frankreich und noch mehr in Eng⸗ 
ten amilie, deren Mittel es eben er⸗ 
er wenigſten auszahnarzt, der alle Vierteljahre 
eln amili S alle Halbjahre die Zähne der ein- 
unterſu 'enmitglieder auf ihren guten Zujtand 
etwaigen Erkrankungen beizeiten 
o 19 05 Vorteil dieſer Gewohnheit 
t Re 1 5 denn in ſo kurzer Zeit können 
ub nur kleinere Defekte in der Zahn⸗ 
ten zu en, die mit leichter Mühe und ohne 
ie meist derurſachen beſeitigt werden können. 
Güte und a Menſchen kümmern ſich erſt um die 
wein undbeit der Zähne, wenn es zu ſpät, 
ſchritten ift Be Krankheit ſchon ſoweit fortge⸗ 
Jeder aß der Schmerz ſich meldet. 


Jahn herpdabuſchmerz wird durch einen hohlen 
die ſogenannter ien. Dieſer Satz iſt die Regel; 


anz ge n rheumatiſchen Zahnſchmerzen bei 
die edel den Zäßnen ſind ſo ſelten, daß ſie nur 

betätigen. Wo ſie wirklich einmal auf⸗ 
n von tegel am Zahnfleiſch oder Çin- 
tung. er bführungsmitteln ſofortige Linde⸗ 
NG ſofort an Zahnſchmerzen leidet, der begebe 
3 n, den in. ahnarzt; dieſer wird den hohlen 


urzelr enen, völlig verdorbenen Zähne und 
werden 5 eſte müſſen als Fäulnisherde entfernt 
102 te wirken ſonſt anſteckend auf die 
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en gema Arten köſtlicher Früchte. Wir 
ſchtlich oder önlich an, daß dieſe Regionen hin⸗ 
jerertroffen w roduktion von Früchten nicht 
jene Anſcht riaden können. Wahrſcheinlich iſt 
fein, di tig denn es würde in der Tat 
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Diese Fr Geſichtspunkte aus iſt die 
rer Zei 225 iſt der Welt faſt ſeit 
ekannt, und zur Zeit der 


dem Wurzelſtock der Pflanze. 


iſt der erſte Schutz gegen Zahnſchmerzen, indem ſie 


das Eindringen der ſchädlichen Stoffe verhindert; 


alle anderen Mittel gegen Zahnſchmerzen haben 
keinen Zweck, Ausziehen oder Plombieren des 
Zahns ſind die einzigen Mittel. 

Da der Kulturmenſch nun einmal ohne beſondere 
Pflege der Zähne nicht ſein kann, ſo muß man die 
Regeln derſelben genau beobachten. Jeden Morgen 
nach dem Aufſtehen reinige man den Mund durch 
Ausſpülen mit nicht zu kaltem Waſſer und bürjte 
ſanft mit einer guten Zahnbürſte die Zähne auf 
allen erreichbaren Seiten. Die Bürſte muß recht 
weich ſein und ſoll nicht von rechts nach links, 
ſondern vielmehr von oben nach unten und von 
unten nach oben geführt werden; dadurch reinigt 
man auch die Zwiſchenräume, was von großer 
Wichtigkeit iſt, da ſich gerade dort die Speiſereſte 
feſtſetzen. Auch während des Tages empfiehlt es 
ſich, das Ausſpülen des Mundes zu wiederholen, 
beſonders nach dem Genuß von ſüßen Sachen. Der 
Zucker an ſich ſchadet nichts, wohl aber die durch 
denſelben leicht hervorgerufenen Zerſetzungs⸗ 
produkte, welche Säuren enthalten; und dieſe ſind 
es, welche die Zähne allmählich zugrunde richten. 

Schroffer Wechſel von Kälte oder Hitze ſchadet 
den Zähnen ſehr, denn der Zahnſchmelz iſt dagegen 
ſehr empfindlich und erhält bei zu ſchroffem Wechſel 
Riſſe, welche dann die zerſetzenden Stoffe feſthalten. 
Man gewöhne ſich daran, auf beiden Seiten zu 
eſſen, das heißt, abwechſelnd alle Zähne zu ge⸗ 
brauchen; denn man übt dadurch einen mechaniſch 
reinigenden und ſtärkenden Einfluß aus. 

Die Wahl eines richtigen Zahnpulvers iſt ſehr 
wichtig, und es gibt deren eine ſo große Anzahl, 
daß hier nur die genannt werden ſollen, welche 
unter allen Umſtänden zu verwerfen find. Da iſt 
es zu allererſt die pulveriſierte Kohle, gleichgiltig, 
ob Linden⸗ oder Schwammkohle. Dieſes Pulver iſt 
viel zu rauh und ſcharf und greift mit der Zeit den 
Zahnſchmelz in ſehr nachteiliger Weiſe an. Auch 
lagert ſich das Kohlenpulver im Zahnfleiſchſaum ab, 
wodurch bläuliche, unſchöne Ränder und Flecke ent⸗ 
ſtehen. Ferner iſt Bimſteinpulver ohne ärztliche 
Verordnung nicht zu verwenden, weil es gleichfalls 
zu ſcharf iſt. Es wird vom Zahnarzt hin und 
wieder verſchrieben, um durch zeitweiſen Gebrauch 
Unebenheiten oder ſtarke Ablagerungen zu ver⸗ 
treiben. Schließlich iſt noch die Anwendung von 
Alaun zu verbieten. Das einfachſte und doch zweck⸗ 
mäßigſte Zahnpulver iſt geſchlemmte Kreide, käuf⸗ 
lich in jeder Apotheke. Liebt man es, das Zahn⸗ 
pulver wohlriechend zu haben, ſo ſetze man auf 
30 Gramm Kreide 5 Gramm Veilchenwurzel und je 
nach Geſchmack entweder 5 Tropfen Nelkenöl oder 
5 Tropfen Pfefferminzöl hinzu. 0 

Gute Zahnſeifen oder Paſten, deren Haupt⸗ 
beſtandteile Kreide und mediziniſche Seifen bilden, 
ſind auch zu empfehlen. 

Beim Ausſpülen des Mundes ſetzt man häufig 
dem Spülwaſſer eine Zahn⸗ oder Mundtinktur zu, 


Eroberung Mexikos fanden die Spanier ſie in 
großen Mengen in den verſchiedenen Azteken⸗ 
Marktſtädten, durch welche ſie kamen. Nach 
England wurde die Frucht erſt ein Jahrhundert 
ſpäter eingeführt, und wahrſcheinlich verdan⸗ 
ken wir es den Holländern, daß wir mit der⸗ 
ſelben bekannt wurden. 

Heut wird die den Botanikern als Ananassa 
sativa, ein Mitglied der Bromeliaceae⸗Fa⸗ 
milie, bekannte Pflanze in faſt allen Teilen 
der tropiſchen Welt in ausdedehntem Maße 
kultiviert. Es iſt eine krautartige Pflanze, 
welche zum Holzigwerden neigt. Man kann 
ſich dieſelbe als ein bloßes Bündel von etwa 
30 breiten, ſtachelkantigen Blättern von zwei 
bis drei Fuß Länge vorſtellen. Aus dem Mit⸗ 
telpunkt der Pflanze wächſt ein kurzer, belaubter 
Blütenſtiel oder Stamm auf, welcher an ſeinem 
oberen Ende die Frucht trägt. Dieſelbe iſt den 
Eingeborenen Zentral-Amerifas als „pina“ 
bekannt und ſtellt eine ſonberbare Formation 
dar, welche in der Botanik als „sorosis“ be⸗ 
zeichnet wird, d. h. eine fleiſchige Frucht, be⸗ 
ſtehend aus Blüten, Samen und Sammelbe⸗ 
hältern in einer zuſammengeballten Maſſe, 
welche ſich nach der Reife nicht öffnet. Die 
Schale, welche dick, gekerbt und uneben iſt, zeigt 
in geringen Zwiſchenräumen kleine Zellen oder 
„Augen“, die Samenbehälter. Der Same je⸗ 
doch, welcher in Form einer Anzahl dunkel⸗ 
brauner, ſehr winziger Partikelchen auftritt, 
wird ſelten gefunden und dient daher auch 
ſelten als Fortpflanzungsmittel. 

Die Pflanzen werden gewöhnlich aus Schöß⸗ 
lingen oder Wurzelſproſſen gezogen. Die erſte⸗ 
ren, gewöhnlich ſieben an der Zahl, erſcheinen 
unten an der Frucht während des allmählichen 
Reifens derſelben, die letzteren entſpringen aus 
Die Krone oder 
das Büſchel kleiner Blätter, welches oben an 
der Frucht wächſt, iſt von geringem oder keinem 
Nutzen für Pflanzzwecke. 
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um neben der mechaniſchen Reinigung zugleich eine 
desinfizierende Wirkung zu erzielen. Das einfachſte 
und billigſte Mittel iſt der Spiritus. Reinen, 
ſtarken Spiritus miſche man mit der gleichen Menge 
Waſſer, und dieſes Gemiſch halte man einige 
Minuten im Munde. Wem die Miſchung nicht 
ſchmeckt, kann echten franzöſiſchen Kognak nehmen. 


Die Mutter. 


Skizze von Marta Randeg ti- Berlin. 


Nachdruck verboten.) 

Dreimal habe ich die alte Frau geſehen, 
aber ich werde ſie nie vergeſſen. Ihr Weſen 
erſchien mir wie das Hohelied der Mutterliebe, 
töricht war es und ſchwach, und doch über allem 
Irdiſchen ſtehend. 

Sie half ihrem Sohn in ſeinem Seifenladen. 
Keine Arbeit war ihr zu ſchwer, ſie ſcheuerte 
den Fußboden, hielt alles in muſterhafter 
Ordnung, führte die Bücher und bediente die 
Kunden mit liebenswürdigen Worten und lä⸗ 
chelndem Munde. Sie war lang und hager, 
mit braunem Geſicht und männlich ſcharfen Zü⸗ 
gen. Ihre Augen hatten ein tiefes Leuchten, 
als ſchaue ſie in weiter Ferne etwas Wunder⸗ 
bares, das ſie ergriff und mit Kraft erfüllte. 

Kraft brauchte ſie alle Stunden des Tages, 
ſeeliſche und phyſiſche. 

Ich ſtand im Laden. Es war das erſtemal, 
daß ich mich der alten Frau gegenüberſah. Sie 
kauerte am Boden mit Bürſte und Wiſchtuch 
und mühte ſich, die Fäſſer zu rücken, die mit 
grüner und gelber Schmierſeife gefüllt waren. 

Hinter dem Ladentiſch hantierte der Sohn: 
eine gedrungene Geſtalt, breites Geſicht, trotzi⸗ 
ger Mund unter rötlichem Schnurrbart, kleine 
liſtige Augen, gerötete Naſe, Bartſtoppeln am 
Kinn, unſaubere Kleidung. 

Es kamen neue Kunden. Er fuhr mit fetter 
Stimme die Mutter an: „So bediene doch, 
ſiehſt du nicht, daß ich nicht fertig werde?“ 

Die alte Frau erhob ſich aus ihrer gebückten 
Stellung, ſtrich mit den feuchten Händen die 
aufgeſteckten Röcke glatt und verſchnürte ge⸗ 
ſchickt das Stückchen Seife, das ich gekauft hatte. 

„Sie haben viel Arbeit,“ ſagte ich beim 
Hinausgehen, als ſie ſich wieder zum Scheuern 
niederbeugte. ; 

„Ich tue es gern,“ entgegnete fe freundlich, 
„und es macht mir keine Mühe.“ 

Kaum hatte ich die Tür geſchloſſen, ſo 
hörte ich den Sohn mit lauten Schimpfreden 
auf die Mutter losfahren, dabei klirrten Scher⸗ 
ben, und ein jähes Aufſchluchzen drang mir ins 
Herz. 

Kurz entſchloſſen trat ich nochmals ein. Die 
Alte bauerte am Boden und ſammelte zerbro⸗ 
chene Gläſer und Flaſchen in ihre Schürze. Über 
ihr Geſicht ſickerte das Blut. Hinter dem La⸗ 


Für den Anbau der Pflanze iſt keine be⸗ 
ſondere Bodenart nötig. Sie gedeiht gleich gut 
in Lehm⸗, Ton- oder Sandboden, doch ſcheint 
ihr eine Miſchung von Sand und fruchtbarer 
Erde am meiſten zuzuſagen. Man muß ein 
Terrain in feuchtem Klima wählen. Nachdem 
man das Erdreich gut gelockert, werden etwa 
ſechs Zoll tiefe Rinnen in Entfernungen von 
je fünf Fuß hergeſtellt, welche die Felder der 
ganzen Länge nach durchſchneiden. In dieſe 
Rinnen werden — gewöhnlich beim Beginn 
der Regenzeit — die Schößlinge oder Wurzel⸗ 
ſproſſen gepflanzt. 

Die weitere Pflege der Pflanzen iſt, ob⸗ 
gleich äußerſt einfach, von großer Wichtigkeit 
und muß ſehr ſorgfältig ausgeführt werden, da 
die Qualität der Frucht in hohem Maße davon 
abhängt. Die Pflege beſteht nur in dem gründ⸗ 
lichen und häufigen Jäten der Pflanzung und 
dem Düngen der Pflanzenwurzeln mit ver⸗ 
modertem Laub beim Nahen trockenen Wetters. 
Jede Nachläſſigkeit in dieſer Beziehung hat 
nicht nur eine kleine Frucht, ſondern auch eine 
geringe Ernte zur Folge; auch würde die Frucht 
dazu neigen, grobfaſerig und von geringer 
Süßigkeit zu werden. Es kommt weniger dar⸗ 
auf an, möglichſt große Früchte zu erzielen, als 
Früchte von feiner Qualität. Die beſten, wohl⸗ 
ſchmeckendſten Früchte ſind nicht immer die 
größten. Die Pflanze gehört zu jenen dank⸗ 
baren Gewächſen, welche kein Bewäſſern er⸗ 
fordern. Man könnte faſt ſagen, daß ſie ſelbſt 
die erforderliche Feuchtigkeit anzieht; denn ihr 
Bau befähigt ſie, in den Stunden zwiſchen 
Sonnenuntergang und Sonnenaufgang eine 
große Quantität Feuchtigkeit aus der Luft auf⸗ 
zuſaugen, welche in und zwiſchen den Blättern 
ſich anſammelt und dazu dient, die Pflanze 
während der heißen Tagesſtunden zu ernähren. 

Etwa zwölf Monate nach dem Pflanzen 
trägt jede Pflanze eine einzige Ananas und 
fährt fort, in jedem folgenden Jahr eine Ana⸗ 


dentiſch ſtand mit verlegenem Grinſen der 
Sohn und fragte mit flötender Stimme: 
„Gnädige Frau befehlen?“ 

Ich ignorierte ihn und beugte mich zu der 
blutenden Frau nieder. 

„Sie haben ſich verletzt?“ fragte ich voller 
Mitleid, denn auf des Sohnes Geſicht las ich 
die ruchloſe Tat. * 

Sie ſtand mit ihrem ruhigen Lächeln vor 
mir und wiſchte mit dem Taſchentuch über die 
Wange. 

„Alte Hände ſind manchmal ungeſchickt,“ 
ſagte ſie leiſe, „ich habe mich mit den Scherben 
geſchnitten.“ 

Und wieder traf mich ihr leuchtender Blick 
mit jener Klarheit und Ruhe, die nicht von 
dieſer Welt waren. 

Ich verſtummte, neigte mich tief vor ihr 
und ging hinaus 

Wenige Wochen ſpäter ſpazierte ich abends 
durch die ſtillen Straßen. Es war Herbſt, ſtür⸗ 
miſch und kalt. Das letzte Laub tanzte ſeinen 
Todesreigen, raſchelte zu Boden. Durch wind⸗ 
verzerrte Wolkengebilde leuchtete hin und 
wieder der Mond. 

In ſeinem Schein ſah ich mich plötzlich einem 
todblaſſen Geſicht gegenüber, das aus verzwei⸗ 
felten Augen zum Himmel ſtarrte. Im Rinn⸗ 
ſte in wälzte fiH eine dunkle Maſſe. 

Ich blieb ſtehen. Da wandte die Frau mir 
den Rücken, zerrte und ſtieß am Bündel neben 
ſich, bis es ſich aufrichtete und mit lallenden 
Lauten in Bewegung kam. Dann verſchwanden 
die beiden Geſtalten im Dunkel einer Seiten⸗ 
ſtraße. Die arme, alte Mutter führte ihren 
angetrunkenen Sohn nachhauſe. 

Mich packte der Jammer, und ich lief mit 
dem Sturm um die Wette, bis ich mein Heim 
erreichte. 

Und dann ſah ich dieſe 
Mutterliebe zum letzten male. 

In einem Kurzwarenladen war es, der von 
zwei grämlichen alten Jungfern geführt wurde. 
Die Tür zum Wohnraum ſtand offen, und eine 
harte Stimme ſprach die Worte: „Ich habe kein 
Geld übrig für Ihren verſoffenen Sohn. Wenn 
Sie Hunger haben, ſo gehen Sie ins Armen⸗ 
haus, dort ſind Sie gut aufgehoben. Gehen 
Sie nun —“ RE 

An mir vorbei ſchritt eine ſchwarze Geſtalt, 
der Kopf lag ihr auf der Bruſt, feucht klebte das 
weiße Haar an den eingeſunkenen Schläfen. Ich 
mochte ihrem Blick nicht begegnen, ich fühlte 
die Scham der ſtolzen Seele. Und doch fieberte 
alles in mir, der Armſten zu helfen. Ich öff⸗ 
nete meine Handtaſche, faßte nach einem Gold⸗ 
ſtück und eilte ihr nach zur Tür. 

Da hob die Frau das bleiche Geſicht, und 
ihre Augen kamen wie aus weiter Ferne zu 
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nas zu produzieren. Die Pflege muß ſorgfältig 
beobachtet werden, und ſobald ſie Anzeichen von 
Verfall zeigt, gewöhnlich etwa fünf Jahre nach 
dem Pflanzen, muß ſie ausgeriſſen und durch 
einen geſunden Schößling erſetzt werden. 

Wenn die Frucht reif iſt, nimmt ſie eine 
gelbliche Färbung an und wird dann mit 
einem ſcharfen Inſtrument abgeſchnitten. Hin⸗ 
ter dem Schnitter geht ein anderer Arbeiter, 
um die neuen Schößlinge und Wurzelſproſſen 
zu entfernen. Dieſe werden entweder in be⸗ 
ſonders hergerichtete Pflanzbeete oder in 
Reihen zwiſchen die alten Pflanzen geſetzt, um 
dort zu ſtehen, bis ſie gelegentlich zum Erſatz 
unfruchtbarer und alter Pflanzen, oder zur 
Vergrößerung der Pflanzung verwendet wer⸗ 
den können. Wenn der Pflanzer ſeinen Ernte⸗ 
ertrag zu exportieren beabſichtigt, ſo muß die 
Frucht natürlich in grünem Zuſtande geſchnit⸗ 
ten werden, gerade bevor ſie ihre gelbliche 
Farbe annimmt. In dieſem Zuſtande hält ſie 
ſich, wenn ſie ſorgfältig verpackt und nicht ge⸗ 
quetſcht wird, bis drei Wochen nach dem 
Schneiden. 

Ein Morgen Land, welcher in den ange⸗ 
gebenen Zwiſchenräumen mit Ananas ſativa 
bepflanzt iſt, würde jährlich etwa 2900 Früchte 
produzieren, und wenn man das Maximum der 
Koſten vom Pflanzen bis zum Packen auf 
1 Penny (8½ Pfennig) pro Pflanze berechnet, 
ſo würde die Höhe des Betriebskapitals rund 
246 Mark betragen. Auf dem amerikaniſchen 
Markte bringt jede Frucht etwa 42 Pfennig 
oder 1218 Mark pro Morgen. So erzielt der 
Pflanzer einen Brutto⸗Gewinn von 34 Pfg. 
pro Stück, oder 972 Mark pro Morgen. Die 
Ananas wiegt durchſchnittlich 2 bis 8 Pfund, 
und obgleich die Früchte ſehr ſorgfältig und in 
ſtarke Papierkörbe verpackt werden müſſen, ſo 
iſt die Fracht nach dem Markte nicht allzu be⸗ 
trächtlich. Wenn wir jedoch noch die Hälfte 
des oben berechneten Gewinns für Packen, 


mir her. Es war aber kein Leuchten mehr 
darin. Wie erloſchene Lampen waren ſie, und 
rote Lider erzählten von heimlichen Tränen. 
Ihre Lippen bewegten ſich — ein heiſerer 
Laut — es ſollte ein Dank ſein. 

Ich drückte ihre harten, knochigen Finger, 
die ſich um meine Hand preßten, und ſchob die 
Alte ſanft zur Tür hinaus, um ihr meinen An⸗ 
blick möglichſt raſch zu entziehen. Wie einen 
Schmerz empfand ich die Schmach dieſes Mutter⸗ 
herzens 

Bald darauf war der Laden geſchloſſen, und 
auf meine Frage hörte ich, der Seifenhändler 
Vogel hätte Bankerott gemacht und wäre ſeinen 
Gläubigern davongezogen. 

Und die alte Frau? Niemand wußte etwas 
von ihr. Ich dachte aber oft an dieſe ſtille 
Heldin, die den Kelch des Leides auf ihre 
alten Tage bis auf die Neige trinken mußte. 
Und wie groß und jubelnd war vielleicht einſt 
ihre Mutterfreude geweſen? 

Draußen lag der erſte Schnee. Am blauen 
Himmel ſtand die Sonne, und auf der Eisbahn 
tummelte ſich die Jugend. Alles war Leben, 
Frohſinn, Leuchten. 

Da ſchritt der Tod durch die Straße. Ein 
ſchwarzer, ſchmuckloſer Sarg ſchwankte auf einem 
Wagen. Der Kutſcher ſchwang die Peitſche, 
die Pferde liefen im Trab. Es ging dem 
Friedhof zu. 

Ich folgte. Wer mochte ſo einſam zur letzten 
Nuheſtatt gefahren werden? Ich mußte mich 
mit dem einſamen Toten beſchäftigen, dem 
keine Seele folgte, niemand einen Kranz ge⸗ 
ſpendet hatte. 

Der Totengräber ſchloß die Tür zur 
pelle, als ich auf dem Kirchhof anlangte. 
„Wen brachten ſie da?“ fragte ich. 

„Eine alte Frau,“ lautete die kurze Ant⸗ 
wort. 

Mir pochte das Herz. 
denn niemand bei der 
ſein?“ 

Der Mann hatte keine Luſt zum Reden. 

„Was weiß ich,“ knurrte er, und damit 
ſtampfte er davon. 

Am folgenden Tage war ich wieder auf dem 
Friedhof. An der Pforte begegnete mir eine 
verwahrloſte Geſtalt, der Seifenhändler war's. 
Nun wußte ich alles. 

Am Wege war das friſche Grab. Ein Erd⸗ 
hügel, weiter nichts. Einige Schritte weiter 
wurde das Denkmal eines toten Künſtlers ent⸗ 
hüllt. Die Worte des Pfarrers tönten zu mir 
hin: „Getreu bis in den Tod —“ 

Ich kaufte eine Tanne und pflanzte ſie auf 
das verlaſſene Grab, und im Sommer ſchmückte 
ich den Hügel mit roten Roſen, die umſchließen 
einen weißen Stein, von dem leuchtet es in 
Goldlettern: 

„Hier ruht eine Mutter.“ 


Ka⸗ 


„Wer war es? Wird 
Beerdigung zugegen 


Fracht, Kommiſſionen, Verkaufs⸗ und ſonſtige 
Koſten abziehen, was ſicherlich reichlich berech⸗ 
net iſt, ſo haben wir doch einen jährlichen Rein⸗ 
gewinn von 486 Mark pro Morgen. Eine 
wohlbekannte Autorität in mexikaniſchen In⸗ 
duſtrien ſagt in einem kürzlich erſchienenen Be⸗ 
richt an das betreffende auswärtige Amt, daß 
ein Morgen einen Reingewinn von 400 bis 
600 Mark ergibt, während beim Export der 
Frucht nach den Vereinigten Staaten, wo die⸗ 
ſelbe pro Dutzend zu 4,85 Mark bis 7,00 Mark 
verkauft wird, der Pflanzer 760 bis 1000 Mark 
erhält. 

Bei den immenſen Strecken wohlfeilen Lan⸗ 
des in Zentralamerika ſtellt die Ananaskultur 
eine Induſtrie dar, welche jeden Mann, der 
über ein kleines Kapital verfügt, und Neigung 
für die Landwirtſchaft beſitzt, zum Betriebe der⸗ 
ſelben verlocken muß. Eins jedoch darf nicht 
aus dem Auge gelaſſen werden, nämlich daß zur 
Ermöglichung des Exportes die Pflanzung not⸗ 
wendigerweiſer in der Nähe der Küſte gelegen 
ſein muß, da andernfalls der Gewinn des 
Pflanzers in beträchtlichem Maße durch die 
Koſten des Überlandfahrens zu Wagen ver- 
ſchlungen wird, namentlich in ſo unwegſamen 
Ländern wie dieſen. 

In dem ſandigen Diſtrikt nahe der Küſte, 
in den gut drainierten Hochländern und ſelbſt 
in den ſumpfigen Stromgebieten von Coſtarica, 
Honduras und Guatemala hat Rowland W. 
Cater Ananas im Überfluß wild wachſend ge⸗ 
funden, und oft, wenn er vom Reiſen müde, 
hungrig und durſtig war, gewährte ihm eine 
dieſer Früchte einen unbeſchreiblichen Genuß 
und wunderbare Erquickung. Als die ſüßeſten 
Früchte erwieſen ſich die Zucker⸗Ananas, welche 
an den Abhängen des Mombacho wuchſen — 
einem der erloſchenen Vulkane Nicaraguas an 
der Weſtküſte des Nicaragua⸗Sees — welcher 
mehi als 6000 Fuß über dem Meeresſpiegel 
iegt. 
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Mannigfaltiges. 

(Freiſpruch einer Kindesmör⸗ 
derin.) Die 256jährige Wirtſchafterin Kor- 
dex in Berlin war von ihrem früheren 
Bräutigam in gemeinſter Weiſe betrogen 
worden. In ihrer Verzweiflung tötete ſie ihr 
Kind und jagte ſich ſelber zwei Revolver⸗ 
kugeln in den Kopf. Vor Gericht machte die 
Angeklagte, die durch die Schüſſe halb er⸗ 
blindet ift, einen bemitleidenswerten Eindruck. 
Von dem Verteidiger wurde darauf Hinge: 
wielen, daß es fidh offenbar um eine in vor- 
übergehender Bewußtſeinsſtörung verübte 
Verzweiflungstat handelte. Die Geſchworenen 
ſchloſſen fih dieſer Auffaſſung an und kamen 
zu einer Verneinung der Schuldfragen. 

(Nacheinander in den Tod 
gegangen find die Eheleute Struck aus 
der Fehrbelliner Straße in Berlin, die 
heide im Anfang der ſechziger Jahre ſtanden. 


Frau Struck litt an Magenkrebs und er» 
hängte ſich. Der Mann konnte den Verluſt 


nicht verwinden und trank eine Seifenlöſung, 
um der Frau in den Tod zu folgen. Seine 
Schweſter, der er ſein Vorhaben durch einen 
Brief mitgeteilt hatte, fand ihn noch lebend 
auf und ließ ihn nach dem Lazarus⸗Kranken⸗ 
haus bringen. Dort ſtarb er. 

(Auffindung von alten Kölner 
Silbermünzen.) In der Nähe der 
Remſcheider Talſperre bei der Ortſchaft Lütt⸗ 
ringhauſen wurden 420 alte Kölner Gilber- 
münzen gefunden. Die Münzen ſlammen, 
ſoweit es ſich feſtſtellen ließ, aus dem 12. 
und 13. Jahrhundert. 

(Ein neuer Bauernſchreck! Der 
Bauernſchreck ift tot, es lebe der Bauern: 
ſchreck! Das „Grazer Volksblatt“ meldet, 
daß in der ſteiriſchen Gemeinde St. Niko⸗ 
lai durch die Bezirkshauptmannſchaft die 
Schulen wegen Auftretens eines Raubtieres 
geſchloſſen worden find. Nun kaun die Heß 
aufs neue losgehen, die Alpenwirte werden 
über mangelnden Fremdenbeſuch nicht zu 
klagen haben. Der neue Bauernſchreck wird 
heute ein Puma, morgen ein Gepard ſein, 
wahrſcheinlich wieder als Wolf erlegt werden, 
um vielleicht wenige Tage ſpäter als neuer 
undefinierbarer k. u. k. Bauernſchreck Furcht, 
Angſt und — das Lächeln der Ungläubigen 
zu erregen. j 

(Ein engliſches Schulſchiff ver⸗ 
brannt.) Mittwoch brach auf dem engli— 
ſchen Schulſchiff „Wellesley“, deffen Be 
ſatzung aus 300 jungen Leuten beſteht, ein 
Brand aus, der das Schiff völlig zerſtörte. 
Glücklicherweiſe gelang es, alle an Bord be— 
findlichen Perſonen zu retten. Kaum waren 
die letzten von ihnen in Sicherheit, als das 
brennende Wrack auf den Grund des Tyne: 
fluſſes hinabſank. 

(300 000 Mark Defizit.) Im Bel⸗ 
grader Offiziersverein, deſſen Leiter eine 
Ziviſperſon ift, wurde ein Defizit von über 
300 000 Mark aufgedeckt. 

(Die Stürme an der marokka⸗ 
niſchen Küſte.) Ein mit außerordent⸗ 
licher Heftigkeit wütender Sturm brach nach 
Meldung aus Mellilla in der Nacht zum 
Donnerstag aus. Zahlreiche Fiſcherbarken 
ſind geſunken. Die Beſatzungen werden unter 
ungeheuren Schwierigkeiten gerettet. Mehrere 
Schiffe zerſchellten auf den Kais, die ſchwer 
beſchädigt wurden. Eine Rieſenwelle ſchwemmte 
einen Krahn fort. — Nach einer ſpäteren 
amtlichen Meldung ſind im Hafen zwei Fiſch⸗ 
dampfer, zwei Kriegsſchaluppen und dreizehn 
kleine Fiſcherboote geſunken. Ein Schlepp⸗ 
dampfer wurde durch eine Woge gegen die 
Mole geworſen und zerſchellt. Die Mann: 
ſchaften der untergegangenen Fahrzeuge ſind 
alle gerettet. Es wird befürchtet, daß der 


italieniſche Dampfer „Leonardo“ gänzlich ver⸗d 


loren if. Das Kanonenboot „Infanta Jfa- 
bel“ ſuchte in Chafarinas Schutz. Die Ver⸗ 
bindung mit den vorgerückten Militäritationen 
ift geſtört. Die kleine Station Padument 
mußte infolge des Unwelters von ihrer Be⸗ 
ſatzung geräumt werden. — Von einem 
deutſchen Dampſer, der Donnerstag Vormit⸗ 
tag vor Marchica mit den Wogen kämpfte 
und aus dem Bereich der Wellenbrecher Her- 
auszukommen ſuchte, hat man in Mellilla 
keine weitere Nachricht. Wie den Blättern 
gemeldet wird, wird der Schaden, welchen 
der Wirbelſturm in der Gegend von Mellılla 


verurſacht hat, auf 15 Millionen veranſchlagt.“ ; 


Es heißt, daß 35 Schiffe Schiffbruch gelitten 
haben, daß es aber gelungen ſei, 166 Perſo⸗ 
nen zu retten. Man befürchtet, daß ein ſpa⸗ 
niſches Kanonenboot, das ſich in den von dem 
Wirbelſturm heimgeſuchten Gewäſſern befand, 
untergegangen iſt. 


— — 


(Eine überraißenbe Löſung des 
Shakeſpeare⸗Pro 


lems.) Ernſthafte Ge⸗ — 


lehrte leugnen, wie man weiß, die Identität des 
Schauſpielers Shakeſpeare mit dem Verfaſſer der 
dramatiſchen Dichtung, die wir als „Shakeſpeares 
Werke“ zu bezeichnen gewohnt ſind. Am bekannte⸗ 
ſten iſt die Annahme, Sir Francis Bacon ſei der 
eigentliche Urheber dieſer Werle genen. Nun 
erscheint, ſo meldet die „N. G. C.“, in dieſen Tagen, 
zum 350. Geburtstage Shakeſpeares, eine ſehr 
intereſſante Schrift, die das „Shakeſpeare⸗Problem“ 
auf eine ganz einfache Weiſe löſt. Der Verfaſſer 
iſt der Profeſſor Dr. Johannes E. Schmidt. Das 
Originelle ſeiner Arbeit liegt darin, daß er als 
erſter u den Gedanken gekommen ift, aus den 
Werken Shakeſpeares ſelbſt nachzuweiſen, daß ihr 
Verfaſſer, ganz gleich, wer er war, nur ein Schau⸗ 
1 geweſen ſein kann. Auf wiſſenſchaftlichem 
ege und trotzdem höchſt unterhaltſam werden alle 
Spuren des Schauſpielertums durch die ganze 
Reihe der Dramen hindurch repran Alles, was 
den Einfluß der Bühne auf das dramatiſche Schaf⸗ 
fen Shakeſpeares bezeugt, wird anregend und kurz⸗ 
weilig behandelt. feine e S ſeine 
Neigung, auf dem Theater die Schauspieler vor 
ſich elti Theater jpielen zu laſſen, die ſchauſpiele⸗ 
riſchen Elemente ſeiner Sprache, die Wahl ſeiner 
Stoffe, ſeine Kompoſitionsweiſe und ſeine Technik. 
Da, wie ſich kaum beſtreiten läßt, der gewiſſer⸗ 
maßen indirekte Beweis der Identität des Schau⸗ 
ſpielers Shakeſpeare mit dem Verfaſſer von 
„Shakeſpeares Werken“ lückenlos erbracht wird, 
darf man nun geſpannt fein, wie ſich die vielen 
und meiſt ſehr leidenſchaftlichen Anhänger anderer 
Theorien zu ihr ſtellen werden. Profeſſor Aleois 
Brandl, der bekannte Shakeſpeare⸗Forſcher, hat die 
Schrift bereits als einen wichtigen Beitrag zur 
Shakeſpeare⸗Literatur begrüßt. 5 nge. 
(Zur Geſchichte des ruſſiſchen Bal- 
an Es wird wohl vielfach angenommen, 
das ruſſiſche Ballett verdanke ſeine ace 
lichen Erfolge im ier der nationalen 
Tanzfreude. Dieſe Anſicht iſt jedoch irrig. Das 
ruſſiſche Ballett iſt ein durchaus höfiſches Produkt. 
Das erſte Ballett wurde im Jahre 1675 vor dem 
aren Alexis, dem zweiten Herrſcher aus dem 
Hauſe Romanow, aufgeführt; Peter der Große 
ließ auch auf dieſem Gebiet weſtliche Vorbilder 
gelten und war ſein eigener Tanzmeiſter, wie er 
ſich als ſein eigener Schiffsbauer bewährte. Indem 
er ſeine Höflinge höchſteigenfüßig in der flatter⸗ 
haften Kunſt unterrichtete, machte er, wie wir von 
einem deutſchen Augenzeugen, Bergholz, hören, 
ſolche Gaukelſprünge, daß ein berufsmäßiger Lehrer 
ihn darum hätte beneiden können. Zu einer ſtän⸗ 
digen Einrichtung am ruſſiſchen Hofe bildete ſich 
das Bellett jedoch erſt unter der Kaiſerin Anna 
aus; die 30 a rekrutierten fih anfangs aus 
den Kadetkenſchu en, bis man allmählich dazu 
überging, ein mend Perſonal heranzu⸗ 
bilden. So wurde die zu ſo großer Berühmtheit 
gelangte kaiſerliche Tanzſchule ins Leben gerufen. 
atharina II. ließ es ſich angelegen ſein, das Val⸗ 
lett auf eine noch ſicherere han che Grundlage zu 
ſtellen, aber erſt unter Didelot, den man im Be⸗ 
inn des verfloſſenen Jahrhunderts nach Peters⸗ 
urg berief, erreichte es die Vollkommenheit, die 
ihm im Kunſtleben der ruſſiſchen Hauptſtadt einen 
ſo hervorragenden Platz anwies, ohne daß irgend 
ein nationales Moment dabei mitgeſprochen hätte. 
Bei allen Fortſchritten hatte man nämlich faſt aus⸗ 
chließlich die akademiſchen italieniſchen überliefe⸗ 
rungen vor Augen gehabt, noch vor einem halben 
Jahrhundert waren die meiſten Balletttänzer in 
Petersburg und Moskau, wenigſtens ſoweit es ſich 
um die erſten Kräfte handelte, Italiener. Wie 
anz anders heute, da einer der hervorragendſten 
änzerinnen von dem berühmten Maxrianski⸗ 
Theater in der Mailänder Scala als „prima balle⸗ 
rina“ auftritt! ; y nge. 
(Tragiſcher Tod eines Freundes des 
Königs von Spanien.) König Alfons XIII. 
iſt, ſo wird der „N. G. C.“ zufolge aus Madrid 
berichtet, 1 erſchüttert durch das tragiſche Ende 
eines der höchſten ſpaniſchen Ariſtokratie ange⸗ 
hörenden Sportsmannes, dex ihm freundſchaftlich 
naheſtand. Aus kurzer telegraphiſcher Meldung 
weiß dei Lefer bereits, daß der Graf de San Mar- 
tin de Hoyes im Automobil verunglückte und auf 
der Stelle ſtarb. Der Schauplatz des Unfalls war 
die Landſtraße zwiſchen Santander und Fraguas. 
Das Auto des Grafen de San Martin de Hoyes fuhr 
mit aller Gewalt gegen einen Laſtwagen und über⸗ 
[öfug ſich. Während der Graf jofort tot war, erlitt 
er Chauffeur jo ſchwere Verletzungen, daß an 
ſeine Rettung nicht gedacht werden konnte. Man 
in fei welch leidenſchaftlicher eder des Sports 
in ſeinen verſchiedenſten Formen der König Al⸗ 
fons XIII. ſelbſt ift. Dabei war der Graf de San 
Martin de Hoyos häufig, namentlich bei Jagdaus⸗ 
flügen, regelmäßig des Königs Begleiter und er 
ſtand dem Könige auch dadurch nahe, daß ſein 
älterer Bruder, der Chef feiner Familie, nämlich 
der Herzog de Santo Mauro, als Oberhofmeiſter 
einer der oberſten Beamten des ſpaniſchen Hofes 
iſt. König Alfons XIII. liebt es, ſelbſt ſein Auto 
zu lenken, und ſchlägt dabei gern ein Tempo an, 
as ſeine Umgebung ſchon des öfteren Badenden 
hat. Vielleicht wird der Tod dieſes Freundes, den 
der Köni ba betrauert, ihn veranlaſſen, 
in Zukunft etwas beſorgter um ſein, nicht für ihn 
allein wertvolles Leben zu ſein. nge. 
Beitung, und Zeitungleſer.) Die 
„Staatszeitung“ in Newyork enthält eine ſehr lehr⸗ 
reiche Abhandlung über das Verhältnis der Leſer 
ur Zeitung, die 1 da 1 
eiches vielfach dieſelben Schmerzen im Zeitungs⸗ 
leben gibt, wie bei uns. „Wer ſind die größten 
Wohltäter? beiit es darin. Zweifellos die Zei- 
tungen. Jede Wohltätigkeitsveranſtaltung bedient 


— 


es jenſeits des großen 


5 
mit Brut vernichtet radikal Goldgelst W. Z. 75 198. 
Farb- u. geruchlos. Reinigt d. Kopfhaut v. Schuppen 
4 u. Schinnen, betörd. d. Haarwuchs, verhütet Krankheit 
4 4. Kopfhaut, Haarausfall u. Zuzug neuer Parasiten. 
Wichtig tür Schulkinder. Tausende v.Anerkenn. Echt 
nur in Kartons à 1.00 u. 0.50 M., niemals offen ausge- | 
wogen. In Apotheken u. D ogerien. Man weise Nach- 
9 ahmungen zurück, die z. Zwecke der Täuschung viel- 
j fach ähnlich klingende Namen tragen, u. achte genau 
auf die Firma d.alleinig. Fabrik. 
ji Rademacher & Co., Siegburg, und d. Namen 


handelt ſich dabei haupfſächlich um Ff 


soft nent 
ſic in erſter Reihe der Zeitungen, natürlich aun 


2 m 

enn man will ja Geld einne 

nicht ſolches ausgeben! Die Schriften koſten⸗ 
um Hinweiſe, der Verlag um aueh in der 
leſer“ Anzeigen erſucht. Das Pub lin Das 
Meinung, das koſte die Zeitungen n d daz 
„bischen Satz“ belaſte fie ja doch ni en 
Papier ſei ja auch da. Ob dies oder le ies í 
gedruckt wird, fei ja doch nebenſächlich. dlich einme 
weit verbreitete Irrtum muß doch ene 10 
beſeitigt werden. Wenn man in Sn er Artile 
nen würde, was allein das Setzen ſo hre eine 
Al 0 50 d Hun gant 1 a 55 
ehr erhebliche Summe heraus zefüllt“ w. 
Meinung, daß die Zeitungen i doch geen Sch, 
den müßten, ift irrig. Jeder Verleger o 

leiter kann das Publikum darüber n 
die Zeitungen nicht an Stoffmange leichviel wie 
Stoffüberfluß kranken; srei find. 
groß ihr Format und ihre Seitenzah Endreſultzt 
kreibt ein Keil den anderen und enge he 

ijt der überſatz. Daraus geht zur Dem auch nur 
daß jeder Artikel Geld koſtet, wenn berhaupt e 
einige Zeilen groß iſt. Macht ſich u Zeitun 
Durchſchnittsleſer, wenn er die fertige e Summe 
Hand nimmt, ein Bild davon, Di dem 
eiſtiger Arbeit und wieviel Unkoſten ud 
äglich beſcherten Leſeſtoff enthalten fin laut und 
es der Fall, ſeine Kritik würde wena uglei 
feine Anteilnahme mehr ſympat iſch Leute un 
praktiſcher Natur ſein. Ganz ſchlaue hätten des 
den Vereinsbrüdern meinen jogat, fie 4 
Zeitung mit ihren „ohne In ee den 
ten Vereinsnachrichten Geld erſpart, er be 
müßte der Verleger ja die Mitarbei í 


und jo kommt er doch umſonſt zu der Ra richte 


geltlich, g wild 


Andere ſagen: Was ſollen die Harder in enſch 
und Artikel, „für die fih ja doch Fe ge diese 
intereſſiert“; ſo denken diejenigen, für welch 0 


j überflüſſig 1, 
Art Leſe⸗ und Informationsſtoff überflüſch gus 
ohne den aber eine Menge 1 Leſer NIT für 
Mer e f chr Deuter eifer 

nterhaltungsitoff ſchwärmen, ere 

über die „langweilige Politik die gan 
„unnützerweiſe“ füllt. Man kann et die Zei 
wie man will, vollen Beifall findet 
nur in den allerſeltenſten Fällen bei ei ung 
von denen jeder am liebſten die ganze ſe er belom 
mit Dingen gefüllt ſehen möchte, file nur für D 
dere Neigung hat. Daß fih der Leſe, ſelbſt angi 
Verein zu erwärmen vermag, Dem Kofi „ 55 
prt oder naheſteht, ift ſelbſtverſtän en, daß € 
elten begreift er oder will er Ben eil Bereit 
eine Unmenge Leute gibt, denen gera deutet. f 
nicht das Um und Auf des Lebens x 5 Nachspiel 
der Vereinsfeier kommt dann noch da Feſtberiche y 
die Schriftleitung ſoll auch noch einer yi „am Di 
liefern, je länger, je lieber und natiten ſin mel, 
vorzugter Stelle“. Am unbeſcheidenſtate, als Mi 
die Vereine, die mehr Vorſtandsvertre nicht ein 
glieder haben und von denen manchm enommmene 
einziger — Abonnent der in Anſpruch Heim Kaffee 
Zeitung ift, ſondern „die Zeitung blos 
haus lieſt“!“ 


8 e gel 815 N ) 
altes gekocht werden. ten 
Sitte, die fih aus den Vereinigten Ste 
Amerika, mit dem Umwege über Lo olle 
europäiſchen Feſtlande einbürgern zu w 

n einigen Keſtaurants im Weiten P chreibt, ie 
Hauptſtadt hat fie, wie die „N. G. C f i 
reits Heimatrecht erworben. O 
Gerichte unmittelbar vor den 
auf dem Tiſche, an dem er ſitzt, durch erich 
ten Hände des Kochs gekocht und ona und 


artige Speiſen, wie Gerichte von itte ha 
mern und Languſten, Dieſe neue Si n. Sie oa 
Vorzüge die ſich nicht abſtreiten tet, Wartet 
fürzt ungeduldigen Leuten die Zeit, dun 0 
wien zwei Gängen ihrer Mahlzeit, überzeuge 
em Gaſt Gelegenheit, fih danon zu letzen Yes 
daß die Eßware, die feinen Gaumeasellofer Ant 
einen Magen befriedigen ſoll, von 5 re 
chaffenheit und auf appetitliche, kunſtgere „nge. 
zubereitet worden iſt. 


Humoriſtiſches. 


(überall zuhaufe) „Na, alte 
ſagte ein Herr zu einem anderen, Ne endlich 
Straße traf, „ſo haſt du dich do Atuliere, te 
heiratet? Erlaube, daß ich dir gra ine 
wie ich höre, iſt deine Frau eine as 
hocge ildete Dame.“ — „Allerbing., 
Antwort, „fie ijt durchaus gebildet. =; 
ter ale N De e br 
in der Muſik, fie ift zuhauſe t A 
fie ift zuhauſe in der Kunſt, kurz, fe enome 
zuhauſe, ausgenommen $ en 

0 


wo?“ — „Ausgenommen zuhauſe — 


Gedankenſplitter. 1 
Stüdwert bleibt dein ganzes gene 
Wirſt du halbe Kraft nur geen 
Wenn du Rechtes willſt erring Dingen 
Mußt du auch den kleinſten 
Liebevolle Sorgfalt weihen, 


— 


Daß das Ganze kann gedeihen. > 
Unübertro)) a 
in seiner Wirkung auf das Za 


esam 
d belebend auf den &, gt 
77 Mundorgan mus !9 
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Bekanntmachung. 
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locker ſoll di MN und Siechenhaus 
ie 1100 ung von Wäſche⸗ 
e > Kleidungsſtü 
a Ngelähien e 


t. Krankenhaus 


300 ſchmales 


150 „5 mdenleinen, 
180 ulerlagenſtoff, 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehendes 


„Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Frühſahrs⸗Kontrollverſammlungen finden im Kreiſe 
Thorn Stadt ſtatt: 
In Thorn⸗Stadt am 1. 4. 1914 vorm. 9.30 für Reſerviſten, die 1906 

zum Truppenteil einge⸗ 
treten ſind. 

11.30 Reſerviſten, die 1907 
zum Truppenteil einge⸗ 
treten find. 

9.30 Reſerviſten, die 1908 
zum Truppenteil einge⸗ 
treten ſind. 

11.30 Reſerviſten, die 1909 
zum Truppenteil einge: 
treten ſind. 

9.30 Reſerviſten, die 1910 
zum Truppenteil einge⸗ 
treten ſind. 

11.30 Reſerviſten, die 1911, 
1912, 1913 3. Truppen⸗ 
teil eingetie.en find. 

9.30 Landweh leute, die 1901 

zum Truppenteil einge⸗ 

treten ſind. 

Landwehrleute, die 1902 

zum Truppenteil einge⸗ 

treten find. 

9.30 Landwehrleute, die1903 
zum Truppenteil einge⸗ 
treten Jınd. 

11.30 Landwehrleute, die 1904 
zum Truppenteil einge⸗ 
treten ſind. 

9.30 Landwehrleute, die 1905 
zum Truppenteil einge- 
treten ſind. 

9.30 Erſatz⸗Reſerve der Jah⸗ 
resklajjen 1901—1908. 

11.30 Erſatz⸗Reſerve der Jah⸗ 
lesklaſſen 1909 — 1913. 

Autreten zu den Kontrollverſammlungen eine Viertelſtunde 
vorher. f 

Zu denſelben haben zu erſcheinen: 2 k MS 
1. Die Offiziere, Sanitätsoffijtere, Veterinäroffiziere und oberen Militärbe⸗ 

amten der Reſerve und Landwehr bezw. Seewehr 1. Aufgebots. 

Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 

2. Sämtliche Reſerviſten (Manuſchaften, die in den Jahren 1906—1913 
beim Truppenteil eingetreten ſind). È 

3. Die zur Dispofition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. (Hierzu 
gehören diejenigen, welche 

a. als dienſtunbrauchbar, 

b. wegen begründeter Reklamation und 

c. wegen vor der Einſtellung begangener ſtrafbarer Handlungen ent⸗ 

laſſen worden ſind.) 

4. Die zur Dispofiion der Truppenteile beurlaubten Mannſchaften. 

5. Die Halbinvaliden, zeitig Ganzinvaliden und Militärrentenempfänger, 
ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, ſoweit 
ſie der Reſerve, Land⸗ bezw. Seewehr 1. Aufgebots angehören. 

6. Sämtliche Wehrleute 1. Aufgebots. (Maunſchaften, die in den Jahren 
1901—1905 beim Truppenieil eingetreten find.) 

7. Sämtliche geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſerviſten. 
1901—1913.) 

8. Von den Mannichaften, welche fich im Eiſenbahndienſt befinden 
und vom Waffendienſt zurückgeſtellt find, ſämtliche Landwehr⸗ 
leute 1. Aufgebots, außerdem die zur Landwehr 1. übertre⸗ 
tende, älteſte Jahresklaſſe der Reſerve und die zum Laudſturm 
bezw. Landwehr 2. Aufgebots übertretenden Erſatz⸗Reſerviſten. 
Mannschaften, die 1901 der Erſatz⸗Reſerve überwieſen 
wurden. 8 ar NT RED n 

Alle anderen im Eiſenbahndienſt befindlichen und vom, Waffendienſt 
zurückgeſtellten Maunſchaften ſind von der Teilnahme an der Frühjahrs- 
kontrollverſammlung 1914 befreit. 

Diejenigen Mannſchaften der Land» und Seewehr 1. Aufgebots, welche 
in der Zeit vom 1. April bis 30. Seplember 1902 eingetreten ſind und im 
Herbft d. Is. zur Qand- bezw. Seewehr 2. Aufgebols übergeführt werden, 
find von dem Erſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrskontrollverſamm⸗ 
lungen entbunden. N i f 

Wer ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt, wird mit 
Arreſt beſtraft. g . ; 

Maunſchaften, welche auf Reifen gemeldet find, find verpflichtet, wenn 
fie den Kontrollverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. 4, 
1914 dem zuftändigen Bezirksfeldwebel ihren zeitigen Aufenthaltsort 
anzuzeigen. N D 

Sämtliche Mannschaften haben ihre Militärpapiere, auch alle 
etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle, Kriegsbe⸗ 
orderungen bezw. Paſnotizen mitzubringen. Wer feine Militär- 
papiere vergißt, wird beſtraft. Befreiungen von den Kontrolle 
verſammlungen können nur durch Vermittlung des zuſtändigen 
Bezirksfeldwebels erfolgen. 

Die Geſuche müſſen himeichend begründet und begutachtet fein. In 
Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintreienden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortsbehörden (bei Beamten durch die vorgeſetzte Zivilbehörde) 
beſcheinigt fein müſſen, ift die Befreiung rechtzeitig bei dem Bezirksfeld⸗ 
webel zu beantragen. : 

Wer unvorhergeſehen von der Teilnahme an der Kontrollverfammlung 
abgehalten wird, ſodaß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig einge⸗ 
reicht werden kann, muß ſpäteſteus bei Beginn der Kontrollverſammlung 
eine Beſcheinigung der Drise oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche 
den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Attefte können in der Regel als nicht genügende 
Eutſchuldigung angeſehen werden. 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur 
Kontrollverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben follie, hat zu 
erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige, 
notwendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Manuſchaften auf anderen Kontroll- 
plätzen und zu anderen Zeiten, wie für die einzelnen Jahres⸗ 
klaſſen befohlen, iſt verboten und wird beſtraft, falls der Betref⸗ 
fende hierzu nicht die Genehmigung des Bezirksfeldwebels vor⸗ 
her erhalten hat. 

Es wud im übrigen auf die genaue Befolgung aller in dem Militärs 
bezw. Erſatzreſervepaß vorgedruckten Beſtimmungen noch beſonders hinge⸗ 
wieſen. 

Kriegervereinsabzeichen können angelegt werden. 

Thorn den 10. März 1914, 


Königliches Bezirkskommando.“ 
wird hiermit zur allgemeinen Kenninis gebracht. 
Thorn den 13. Mär; 1914. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
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4.4.1914 „ 


" 


n” n „ e e A 7 11.30 


6. 4. 1914 „ 


n 


Cgergierhaus Culmer Esplanade am Theaterplatz. 


7.4. 10% % „ 


n n” 


8. 4. 1014 „ 


n” . ” m 


* n * "n PORT, L * 


(Jahrgänge 


Alte deutſche Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


wünſcht ihre 


Agentur Schönſee 


neu zu beſetzen. 
Geeignete Herren, welche in der Lage tind, fih der Ausdehnung des 
Geſchäſts in den beiriebenen Branchen: Feuer, Mietverluſt⸗, Glas: 


und Eiunbruchdiebſtahl⸗Verſicherung energiſh zu widmen, we den ge⸗ $ 


beten, ausführliche Angebote unter Chiffre D. G. 3295 an die Aunoncen- 
Expedition Rud. Loewenstein, Danzig, einzureichen. 


Parzellierung 


in Gubin, Kreis Graudenz, 3 km von den Bahnjiarionen Garnſee und 
Roggenhanſen, 12 km Chauſſee von Graudenz. 
Am Mittwoch den 18. März 1914, von vormittags 10 Uhr an, 
halten wir in Gubin beim Gatwirt Hinz einen ; 


Schlußtermin 
ab zum Verkauf der noch reſilichen Anſiedlerſtellen des Gutes Gubin. 
Der Acker ift in hoher Kullur ſchonend bewirtſchaflet, zum größtenteil 
weizenfähig, Gelände eben, die Wieſen ſind zweiſchnittig und liegen un⸗ 
mitielbar beim Acker. Gute Verbindungswege. Das Gut liegt im Ans 


und alle anderen 


I 


werden in eigener Werkstatt 


ſiedlungsgebiet. Schule im Orte. Die Kaufbedingungen ſind äußerſt schnellstens 

günſtig. Die Parzellen find mit Winterung beftellt. Die Sommerung 222 

wird ohne beſondere Eutſchädigung beſtellt. Ebenſo werden die nötigen gereinigt und geformt. 
Fuhren zur Heranſchaffung des Baumaterials nach näherer Vereinbarung Spezialität: 


unentgeltlich geſtellt. 

Es können gebildet werden Anſiedlerſtellen zu ca. 40, ca. 50, ca. 60 
und ca. 100 Morgen, je nach Wunſch der Käufer. 

Kaufliebhaber ſind freundlichſt eingeladen. 

Nähere Auskunft erteilt ſchon vorher unſer zuſtändiger Bezirksdirektor 
Herr Aegidius Neumann, Grandenz, Getreidemarkt 12, Tel. Nr. 472. 


Magdeburger Güterbank, 


eingelragene Genoſſenſchaft m. b. H. in Magdeburg. 


Bekannt 


müßte Jedermann ſein, daß man Uhren, Gold⸗ 
ind Silberwaren, ſowie Trauringe am beſten 
und billigſten nur bei 


Uhrmacher W. Starzynski, 


Culmerſtiaße 1, Thorn, am aliſtadt. Markt, 
kaufen kann. 


Nilligſte Reparaturpreiſe: 


Uhrglas 0,25, Feder 1,00, Seiger 0,15. 


F. Scheffler, Fiſchhalle. 


Feruruf 295. Verkaufsſtelle: Feruruf 295. 
Laden Schillerſtr. 18. Markt (Bude gegenüber Herrn Doliva, Artushof). 
Villigſte und ſehr gute Bezugsquelle 
X von äußerſt ſchmackhaften lebenden Fiſchen, Krebſen, 
Hummern, lebendfr. Lachſen, Zandern u. Seefiſchen. 
Beſte Räucherwaren und Marinaden. 

Täglich neue Zufuhren. 
Zu Diners, Hochzeiten uſw. 
am Orte, ebenjo nach außerhalb. 
Lieferung prompt. 


Herren- Panama gewaschen 2 — 
und geformt mit Leder. . ss 
Damen-Panama gewaschen 3 — 
und geformt . 2 


Prince of Wales, 


mod. Herren - Artikel, 


Justus Wallis / 


Thorn 


Selce 
@ Lotterien 
Naturschutzpark-Geldlotterie. 


Ziehung am 3. u 4. April. Bi 
7219 Geldgewinne ohne Abzug. 


. 235000 «| 
$ 100000. 
3 40000 ..; 


Geldlotterie zur Wiederherstel- 
lung des Straßburger Münsters. \ 
Ziehung am 23.,24.,25. April. $ 
9339 Geldgewinne ohne Abzug. 


Oeldiotterie zum Ausbau der 
Veste Coburg. 
Ziehung am 12. bis 16, Mai. 
17553 Geldgewinne ohne Abzug. 


360000 % 
100 000 
N 50 008 .. } A 
Insgesamt 34111 Geldgewinne { 5 
8450004 si 
Lose zu sen à 830% 


Porto und Liste 30 Pig. 


Die 3 verschiedenen Lose 
liefere ich zusammen für 10.4 


einschließlich Porto u. 8 Listen. 
Nachnahme 20 Pfg teuerer. 


A olackskolekte Hch. Kramer 
Düsseldorf, Königsalle 52, 
Postscheckkonto Köln 17058. 


Hervorragende Neuheiten] 


Hauptgew, 


riss Sal an an TA 


orammonhone, Soredhmaschinen 
und Platten. 


Sprechmaschinen allerersten Fabrikats schon 
von 9.50 Mk. an. 9 


Trichterlose Apparate in eleganten Typen 


GE 


von 15 Mk. an. und hohen Bebenuerb, j Bera 

a1. 4 treier bringt mein diesj. Katalog. 

Doppelseitige Platten von 85 Pfg. an, à 1.50 und AN erfttt. Siegeslauffaheräder au 
2 Mk G| fabelh. bill. Preiſen. Fahrräd. v. 


m 30 Mk. an, Decken 1,609 Mk., 
gebr. Decken 2,85 Mk., Schläuche 
v. 1,30 an. Verlang. Sie ſofort 
Katalog. Sie werden ſtaunen Vertreter 
an allen Orten geſucht. Peter Krapp, 
Laugenſeld 16, Rleinland. 


bei Einkauf von 5 Stück die 6. Platte gratis. 


Bequeniste Teilzahlung. 
Eigene Reparaturwerkstatt. 


Abgespielte Platten jed. Fabrikats werden umgetauscht 


Alex Beil 


Culmerstr. 4. Telephon 839. 


Ständiges Lager, ca, í 
400 Apparate 
und ca. 6500 Platten, 
Sämtliche elektr. Bedarfsartikel, 
Taschenlampen. Feuerzeuge. 
Billigste. fachmännische Ausführung 


von Haustelephon und Klingelanlagen. 
Neu aufgenommen: 


Violinen, Guitarren, Mandolinen. 


2. opi 


leres 


extrafeiner Machandel No. 00 
„Edel-Likör“, 
Eingetragenam Institut für Gärungs- 
generne zu Berlin, sowie alle anderen 
orten Stobbe's Machandel, Liköre 
und Branntweine, , 


alleiniger Fabrikant des echten 
Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobhe, Tiegenhof 


Dampf-Destillation. Machandel-, 
Branntwein- und Likör» Fabrik, 


Gegründet anno 1776. 
Originalflasche und Originalgläser 
esetzl. geschützt. Preisliste und Ver- 

ndbedinaungen gratis und franke 
Vertreter für Thorn: 


Ertra flade 
Kavalier-Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer. 


Fabrikate, 
in, Gold, Silber, Nickel und 
d Stahl. 5 
Repetier-,Sport-u. /{17 
Blinden-Uhren. 
Taschen - Wecker 
mit Hadismı=Leuchiblait, F 
f. Reiſeu. Jagd unentbehrlich! 
Trau-Ringe, 
moderne Formen, fugenlos, 
feinſtes Fabrikat. 

3 deutſche Reichspatente 
H. Sieg, Uhrmachermeiſter, 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


Willst Du Hund 


und andere Haustiere dauernd ge- 
sund erhalten, verlange unseren Pro- 
spekt in d einschlägigen Geschäften. 


Dr. Baecker & Co., Neukölln. 


: schnelle, elegante und absolut zuverlässige Fahrzeuge von hoher 
Leistungsfähigkeit und längster Lebensdauer. 


Fahrzeuge für alle Zwecke i 
s Type 5/13 PS. — 30/80 PS. | 
Kataloge und Angebote kostenlos. 


Adlerwerke vorm. Heinrich Rleyer A.-G., 


Filiale Königsberg, Münzstr. 27/28. 


Panama-, Strol- 


Walter Güte. Altſt. Markt 20 
SE a a em ah 


ä nt na na ne en ed Lee 


Vauverdingung. GSS Se 


Die Erd⸗, Maurers, Zimmer⸗ nnd 
Eiſenarbeiten einſchl. Material — PC) 
Ziegel — zum Neubau eines Gendarmen⸗ 
gehöftes in Mlynietz ſollen verdungen 
werden. 

Verdingungsanſchläge ſind gegen 
beſtellgeldfreie Einſendung von 3 Mk. 
vom königlichen Hochbauamt, Brome 
bergerſtraße 56, zu beziehen. Die An⸗ 
gebote ſind verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 
Eröffnungstermin 


Donnerstag den a. D. Mts., 


vormittags 10 U 
einzureichen. Die ende Bedin⸗ 
gungen und Zeichnungen liegen auf 
dem Hochbauamt während der Dienſt⸗ 
zeit (8—3 Uhr) zur Einſicht aus. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Verdin- 
gungsanſchläge ſind ſofort zu beſtellen. 
Thorn den 12. März 1914 
Königliches Hochbauamt. 


Öanverdingun. e 


DieHeritellung eines Zweifamilien⸗ 
wohnhanſes nebſt Stallgebände auf 
der Domäne Papan, Kreis Thorn, 
ſoll im ganzen, ausſchl. der Ziegel⸗ 
lieferung und der Dachdeckerarbeiten, 
in einem Loſe vergeben werden. 

Verdingungsanſchläge ſind gegen 
beſtellgeldfreie Einſendung von 2,50 Mk. 
vom königlichen Hochbauamt, Brom⸗ 
bergerſtraße 56, zu beziehen. Die 
Angebote ſind verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis 
zum Eröffnungstermin, 


Mittwoch den 25. Min 1914, 


vormittags 11 U 

einzureichen. Die ie Bedin⸗ 
gungen und Zeichnungen liegen anf 
em Hochbauamt während der Dienſt⸗ 
ſtunden (8 -3 Uhr) zur Einſicht aus. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Verdin⸗ 
gungsanſchläge ſind ſofort zu beſtellen. 

Thorn den 12. März 1914. 

Königliches Hochbauamt. 

Dem geehrten Publikum von Mocker 
und Umgegend zur gefälligen Kenntnis, 
daß ich vom 1. April 


Königſtraße 31 


Ftiſtur⸗ Gedi 


a gütigen 3 0 bittet ganz er⸗ 


Fritz Baum, 
Friſeur. 


DED 
Hilf Dir ſelbſt 
iſt der Grundſatz bei allen Be⸗ 
ſtrebungen und Einrichtungen 
des deuſchen Privat⸗Beamten⸗ 
Vereins in Magdeburg. 
Unabhängige Intereſſenver⸗ 
tretung für Angeſtellte ohne 
Unterſchied von Berufsart und 
Berufsſtellung. 
Zahlreiche Wohlfahrts⸗ und 
Unterſtügungs⸗Einrichtungen für 
Stellenloſe, in Notlage Geratene. 
Kranke, Witwen und Waiſen. 
Bisherige Leiſtungen ca. 500 000 
Mark. Eigene Krankenkaſſe, 
Erſatzkaſſe, Renten⸗ u. Kapitals⸗ 
Joverſicherung bei den unter der 
Firma Deutſcher Adler in 
Magdeburg vereinigten Ver⸗ 
ſicherungskaſſen. 
Voollſtändige Gegenfeitigfeit, 
liberalſte Bedingungen, ca. 24 
Mill. Mk. Vermögen, 4 Mill. 
Mark Gewinnreſerven, 8 Mill. 
Mark Verſiche rungsleiſtungen. 
Vereinsbeitrag 6,00 Mk. jähilſch. 
Prospekte koſtenlos durch den 
Bezirksvertreter 


A. Hannemann, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 11, 2 Tr. 
TEE EEE NEN TREE 


NM. 60 gewinnt 


auch bei Ihnen Intereſſe. Nach Gin- 

ſendung Ihrer Adreſſe erhalten Sie 

neueſtes Ausnahme » Angebot Nr. 60 
koſtenlos zugeſandt von 


Gebr. Neumann, Baumſchulen, 


Olbersdorf bei Zittau i. Sa 


Tapeten und Farben, 
fümtliche Malerartilel 


empfiehlt zu billigen Preiſen. 


M. Leppert, Ihorn-Wioder, 


Lindenſtraße 18. 


Tilsiter fade 


ſchöne, abgelagerte, ſchnittreife | 

verſendet in einzelnen Bro en, à Pfund 

50 Pfennig, en 71 — billiger, gegen 
Na nah me 


Yampfmolterel „Sthintenberg 
＋ Fra f en 


die B Störungen ſchon alles andere ers 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel ſichere 
Wirkung. Überraſchender Erfolg, Ric 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchä al 
teit garantiert! Preis 3.40 PR. 

nahme. Hygieniſches Versandhaus 
H. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 99. 


geb 


Wiener Gebäck, 


wie; 


JOG 


Knüppel 
Milchbrötchen 
Vutterbrötchen 
Mohnhörnchen 


\ 
aich 2 W 
5 ih 


D 
® 


088 


= Brotfahtil, & 


de 


SS SOS SSS 
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Selbst die Altesten 


Lokomablen und Dampldresehmasehinen, 


Drennerei-, Nih- und andere Maschinen 


werden in unseren 


Reparaturwerkstätten 


zut, billig und schnell gebrauchsfähig hergerichtet. 
Alte erfahrene 


Monteure 


für Reparaturen an Ort und Stelle stets zur Verfügung. 
Aufträge hierfür und auf 


Ersatzteile 


erbitten recht bald, um die jetzige ruhigere Zeit für 
diese Arbeiten ausnutzen zu können. 


Hodam & Ressler 


Danzig Graudenz. 


F. 


Rudolf Schilling, 


Malermeister, 
Brombergerstr. 26. 


Ausführung von Malerarbeiten 


jeder Art. 


Telephon 1024. 


Gänzlucher Ausberlauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts BE 


Saus- und Küchengeräten, Nickel- und Stahl 
Waren, Gas- und Petroleumlampen, Vor- 
zellanu. Glas, Borſtenwaren. Jagdgewehren. 
Ropolpern, Elsſchränlen, Rohrſeſſeln 


zu enorm billigen Preiſen. 


Emil Knitter, 


Altſtädtiſcher Markt 36, Telephon 255. 


welche bei Störungen ſchon vieles 
andere erfolglos angewandt, 


"Tr 


mein glänzend begutachtetes Mittel 
ſelbſt in hartuäck. Fällen. Dankſchreib. 
Unſchädlichkeit gar. 3.50 Mk., extra ſtark 5.50 ME p. Fl. Distr. 
Nachnahme⸗Verſand überallhin nur durch Drogiſt 
Berlin N., Schönhauſer Allee 134 b. 


Führende Zeitschrift für 
die gesamten Interessen 
v. Schiftahri u Schiffbau 


Bezugspreis viertel 


jährlich Mark 5.— 


: Probenummern n 

durch d. Geschäftsstelle 
l Charlottenburg 2, 
Grolmanstr. 36. 


1 


bringt | WE 
ſchnelle Wirkung. lieberraſch. Erfolg, Ra 


Bocatlus, 


Breiteſtraße 14. 


[gochDentihe rebtanalt 


Filiale Thorn. 


Telephon Nr. 174, 181. 


Günſtige Erledigung 
von Baulgeſchäflen jeder Art. 


Koſtenloſe Auskunftserteilung in 


anstalt. 
Pensionat. 


G. 


Buch-, Papier- u. Musikalienhandlung 


Streng gereg. 
Besond. 


Bisher best 893 runter 99 Abiturienten. p 


19120 5 11975 nest 186 Prüfl,, dar. 43 Abit., (dar. 26 Damen), 
24 für Olu. U 1 (dar. 1 Dame) 60 für 
0 II u. UN, 16 f. die übrig. Klassen u. 


prospekt. Telephon Nr. 11 687. 


| Angelegenheiten der Bermögensberialtung. 
Stahlkammer. 


B Breslau 3, Freiburger Saas 42 . 


pe T. Wolff's Vorbereitungs-Anstalt f 


gr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Sockäd.- ‚Prim. u 
Abitur.-Prüfung, sow. z. Eintr. I. d. Sekunda einer höh. Lehr- 


:Damenkurse‘ 4 prima f 


42 Einjähr. 


FC. Steinert, 


Gerechtestrasse 2, neben Neustädlischem Markt, 


Geschenksliteratur, Gesangbüchern, Musıkalien, Xon- 
firmationskarten, Schreibwaren, Kontorartikeln, 
‚Zulationskarten für alle Gelegenheiten, Lerhbibliothek 
und Notenleihanstalt, Brıiefpapıere, Künstler- und 


empfiehlt sein: Lager in. 


Ansichtskarten etc. etc. 


Bestellungen auf Bücher und Noten evil. schon 
in 2 Tagen lieferbar. 


Lieferung sämtlicher Zeitschriften pünktlich frei 


Auch die geringfügigste DT, wird umgehend und exakt aus- 
7 


Aufmerksamste Bedienung. 


ins Baus. 


ührt. 


Atelier für eier sa 1 u. Zahnersatz 


Franu M arc ae le Schlanen, Breitestr. 33, 2. 


Aelteste Damen-Praxis. — Spezialitäi: Kinder- Behandlung. 
Gebissänderungen und Reparaturen werden sofort erledigt. 


Teilzahlungen gestallet. 


Neu. Süftzähne und Brücken mil auswechselbaren Zähnen. 


in allen Grössen und 
Ausführungen sowie 


Erhältlich in 


Thoma 


G. m. b. II 


Nekerwalzen, 


R. Peters, Culm. 


Niederlagen: 


Wie die Düngung 


Thomasmehl 


bewährter und billiger Phosphorsäuredinger 
für die Frühjahrssaaten. 


Sichere Wirkung ! 


Thomasmehl „Sternmarke“ wird in garantiert reiner vollwertiger 
Ware in plombierten, mit Gehaltsangabe und Schutzmarke ver- 


; 885 ú 


Eggen 


stets vorrätig 


Schönsee, Bromberg und Schwetz. 


So die Ernte! 


Stern Marke 


EINGETR, SCHUTZMARKE. 


Bohe Erträge: 


sehenen Säcken geliefert. 


allen durch Sternmarke-Plakate kenntlichen 
Verkaufsstellen oder durch 


sphosphatiahriken 


x Berlin W. 35. 


Por minder wertizer Ware wird gewarnt. 


Gra- 


Täglicher Eingang von Neuigkeiten. 


Ersatzteile 


10 Sorten z. Preiſe v 


M. Temgſt 


90 


Rehtsſchußſtele Für ‚Sul 


Frauen und Mädchen 
erhalten ei 
Hat nnd Auskunft in R 
ud, panii 


a eaget 
ul 1 2 Uhr 


3 
Frau 


51 
Verein ei ) 
? 


IE $ Martha Hohlfeld$ 


? 
Lehrerin für 4 ? 
Schmiedebergstr. I 4. ? 


% 


i 22 
í 2 


ZH 


— arb 
werden flott u. fhid garniert u. ume 


ſowie Neuar beith 
fer 


in jedem Genre nad) bi 


Modellen ſauber und billi 


Antonie Lewandowski 
Schuhmacherſtr. ! 8, 


VMAS. 


Runkelsamen. 


baut 
Gelbe Eekendorfers 
Rote Eckendorfer 
Weisse grünköp fige 


Goldgelbe stump 
Riesenmöhrer 


Illuſtrierte P P: oÍ uch eberbet? 


Offerte gratis ie 
käufer und Vereine Rabatt. 3 
auf Vereinbarung. 


Amtsrat 


Wiechmanf)ı 


Dom. Rheden Wp” 


Bum Nufpoſel 


f 
gmöbeh 
und moderniſieren älterer $ Bolis 

fowie Neuan ertigung vo 


und Matraßſen ꝛc., 2% 


cel ſich 1 
1 7 55 über cr qpeatet. 


Technikum T 
ee Bent eee, 


Elektrotechn. Progr. frei. 
— —— 


ati 
Deutfhlandd grögt. ern 
6 nene gerein gte 


Gänſefedern 
von ll. Eyndt & Sohn Zee 


gen 
im Oderbruch ve len geen: 
Nachnahme zu Engros le ‚nern 


10 ab. anoet ante D 
n mit D 
10 an. N Bumi 


oa, Ba. gedene, i 900 
20.5 22.50. 25. 5. 1 
Meine r ganaue 
Mid. 3.50 bis 
Steen Ware 7 wir ol Ai 


heu mafismu? 
ischias 511155 


beseiti derblöffe nd 
Rh seat ver zen u. Ans 


rragend bagu 
Arzel, I,hervorr Yen ro 


2201 9 5 Bun 
Prei 5 Tube Mk. 2, 11 75 
Euralyproform- Fabrik, Cha gen 


Billige 
Räumung 
Offer rte! 


Aufgabe der P pilh 
ee ich l arse, Wopen, DW 16 
nur in beſten. für 0.1223 Mk. le, 


fend Eichel: t 
miepet ee Ur und, Mhort 30 pe 


tü 
2—3 Meter hoch, pro 1 0050 mir: 
2000 F 50 Mit. 
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ahorn, Sonntag den 15. März 1914. 


— 


Von 


Lange ; — 
den Men 00 war der Wandertrieb gewiſſer Vögel 
ögel aus tro ein intereſſantes Rätſel. Daß die 
eginn der bischen Ländern zu uns kamen, beim 


aterlan 
nn wo 


lande zu 
Corſch u 


ger 
vertrieben 


nicht 
tens ni 


ferung tat 


auffchten 3 


aterlan 


er zu b 


eit : 
Jahrtauſen abſchnitten zu uns gekommen; denn vor 
5 


ander 


ng zufriede 
u 


aus Ì 
waren anders ze heute, feſtes Land und Waller 


Die Preſſe. 


(Fünftes Blatt.) 


„nere Jugvögel. 
t Theobald Alb. Richter. 


(Nachdruck er boten.) 


aber in großen Geſellſchaften. Die guten Segler, 
wie die Schwalben, Lerchen und Bachſtelzen, ziehen 
in ungeordneten Scharen. Schlechtere Flieger haben 
ſtets ihre beſtimmte Form: ſo bilden die Züge der 
Kraniche ein offenes Dreieck; die wilden Enten 
ziehen ſchräg hintereinander, ebenſo die wilden 
Gänſe. Jede Zugform aber iſt von großer Bedeu⸗ 
tung für die Schnelligkeit des Fluges. Der Vogel, 
welcher den Zug eröffnet, drückt mit ſeinen Flügeln 
die Luft herab, wodurch dieſe verdichtet wird und 
rückwärts entweicht. Dadurch aber wird der nach⸗ 
folgende Vogel etwas in die Höhe gehoben, wo⸗ 
durch ihm das Fliegen erleichtert wird. Er bleibt 
alſo leichter in der Höhe als der den Zug eröffnende 
Vogel. So erklärt es ſich auch, daß ſich ſtets ein 
ſehr kräftiger Vogel oder einer, der die Reiſe ſchon 
mehrmals gemacht hat, an die Spitze des Zuges 
ſetzt. Das iſt der Inſtinkt aller Vögel, ſie gewähren 
gerne dem ſtärkſten die Führerſchaft. 

Nach der neueren Forſchung iſt es keine Frage 
mehr, daß die Zugvögel nur mit dem Winde gehen, 
wenn der Anfang ihrer Reiſe auch manchmal das 
Gegenteil anzeigt; es wehen aber in den höheren 
Regionen meiſt andere Winde als nahe bei der 
Erde. Iſt guten Fliegern oder Seglern die Luft⸗ 
richtung gleichgiltig, ſo befinden ſie ſich in einer 
Höhe, wo faſt Windſtille herrſcht. Daß die Luft 


alten Ja 
d urii 
von 


hreszeit wieder in ihr warmes 
kehrten, fand man ganz natürlich: 
é 5 ten ſie auch im eiskalten Winter 
„da die Natur ſie doch auf lebende 
tahrung angewieſen hatte? Warum 
ge Vögel aus ihrem warmen Bater- 
ieſe Frage hat erſt die moderne 
enjtellend gelöſt, indem fie jagt: 
i ee dat fie aus ihrem Vaterlande 
ir ie Vögel ſich ſo vermehrten, daß 
i ng für alle vorhanden war, wenig- 
1 der Winter⸗ oder Regenzeit der 
Menide Die Vögel mußten alfo machen, 
PEN es zu allen Zeiten bei Über⸗ 
11 ſie mußten auswandern. 
bie 1 daß ſie gerade die Länder 
de die 8 haben, wenn in ihrem 
aa ältere Jahreszeit herrſcht, das ijt 
Nimorten, Wahrſcheinlich find fie in 


Uns 


en ſah die Erdoberfläche noch etwas 


Im März er verteilt, wie wir ſpäter ſehen werden. hier weit dünner iſt als in tieferen Schichten, ſpielt 
kann den eint bei uns ſchon die Lerche. Sie bei dem raſend ſchnellen Flug keine Rolle. Durch 
fie lebt ni ühen Einzug bei uns ſchon wagen, denn den ſchnellen Flug bekommt die Lunge hinreichend 
Körnern nur von Inſekten, ſondern auch von Luft oder Sauerſtoff, um der Geſundheit gemäß 
ſelze dann s TOMBS April kommt die weiße Bach⸗ atmen zu tönnen. 

und das folgen der Star, Storch, die Singdroſſel Eine intereſſante und vielumſtrittene Frage iſt 
Mai komm okkehlchen. Ende April oder Anfang die: „Wie ſchnell fliegt der Vogel?“ Da kommt 
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mm 8 
$ die Schwalben und Nachtigallen. 
ti 

D Ne 8 dasſelbe Gebüſch, die Schwalbe das⸗ 
ach mein 
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a- ode S 
im erb Wandervöaeln zur zweiten Natur 


el. Wärn 


8, auch 
` dogen W wenn 


8 ift kei 
n“ etn Zweifel: 
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ugehende 


ettn 
Bra ſonſagen 
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man nach den neueſten Beobachtungen zu ganz ver⸗ 
blüffenden Reſultaten, zu einer kaum glaublichen 
Schnelligkeit. Einigkeit herrſcht bei den Ornitho⸗ 
logen zwar noch nicht in dieſer Beziehung; aber 
nachfolgende Ziffern ſtehen doch im allgemeinen feſt. 
Man hat beſonders bei den Schwalben möglichſt 
genaue Berechnungen und Beobachtungen angeſtellt. 
Der ſchnellſte Flieger iſt die Schwalbenart „der 
Segler“. Dieſer Segler kann bei günſtiger Wind⸗ 
richtung in einer Stunde 1500 Kilometer zurück⸗ 
legen. Er braucht aijo für eing Ps Sqhchalbef! 
Bachſtelzen und ſonſtige gute Flieger den gewal⸗ 
tigen atlantiſchen Ozean in einem Tage oder in 
einer mondhellen Nacht überfliegen können. Es 
ſteht nämlich feſt, daß auch Vögel, die ſonſt in der 
Nacht ſchlafen, den Zug übers Meer gerne und oft 
in mondhellen, windſtillen Nächten machen. Dieſe 
Leiſtung der Zugvögel iſt bewundernswert und nur 
möglich durch eine vererbte Fähigkeit. Als vor 


En nimmt wieder feinen Platz ein, 
Offenen Sommer bei uns bewohnte: 


in Storch dasſelbe Haus, auf deſſen 
fein altes Neft noch ſteht. 

ir Zan hier nach dem tropiſchen Klima 

ua ug‘, den Flug von dort nach hier 

zaren diefe Züge vor Jahr⸗ 

die Not geboren, ſo ſind ſie heute 


bereits viele Vögel ab, ohne daß 
e noch . ten; denn es fehlt ihnen weder 
Futter. Selbſt der Zugvogel im 

‚er ganz jung in der Stube auf- 
1 5 ſich während der Flugzeit un⸗ 
Vögel in der Freiheit ſind kurz 
Sie laden ſich gegenſeitig 
zur Abreiſe ein. Viele 


t 
nötig 


urde, 


ige Töne 


Vögel ziehen einzeln oder paarweiſe, die meiſten Jahrtauſenden die erſten Zugvögel aus den Tropen 


zu uns kamen, da beſaßen ſie noch nicht dieſe Aus⸗ 
dauer und dieſe Schnelligkeit; ſie brauchten ſie auch 
noch nicht, denn vor Jahrtauſenden waren weder 
das mittelländiſche Meer noch der atlantiſche Ozean 
einheitliche große Waſſermaſſen; ſie beſaßen noch 
viele und große Landſtrecken, die erſt im Laufe der 
Jahrhunderte allmählich ganz verſchwanden. Je 
mehr Land nun in die unendliche Meeresflut ver⸗ 
ſchwand, deſto ausdauernder und ſchneller wurde 
der Vogelflug, mußte er werden. So kam bei den 
Zugvögeln das unleugbare Naturgeſetz der Ver⸗ 
erbung zum Vorſchein. Heute überfliegen die Zug⸗ 
vögel mit Leichtigkeit die ungeheuren Waſſerflächen, 
die Europa von Afrika und anderen tropiſchen 
Ländern trennen. 

Die früher vielgeglaubten Behauptungen, daß 
größere Vögel, wie Störche, während des Zuges 
kleinere Vögel auf dem Rücken tragen, daß junge 
Vögel als Führer ältere Vögel nötig haben, ſind 
von der modernen Wiſſenſchaft endgiltig als 
Märchen abgetan worden. Dagegen ſteht folgen⸗ 
des feſt: Die Vögel ordnen ſich zum Zuge nach 
Alter und Geſchlecht. Im Herbſt ſtürmen zuerſt die 
Jungen fort. Dann folgen die Weibchen, und zu⸗ 
letzt kommen die Männchen. Im Frühjahr iſt die 
Reihenfolge umgekehrt. Das beweiſen allein ſchon 
die verwerflichen Nachſtellungen der Italiener. 
Dieſe fangen bei den erſten Zügen nur Männchen, 
einige Tage ſpäter nur Weibchen. Es iſt eine 
Schande, welche enorme Zahl unſerer Zugvögel, 
darunter unſere beſten Sänger, wie Nachtigallen, 
Mönche, Rotkehlchen und andere Grasmüdenarten, 
alljährlich von den Italienern weggefangen und in 


den Kochtopf geworfen werden. Es iſt das beinahe 
eine krankhafte Sucht der Italiener. Jung und alt 
zieht zur beſtimmten Zeit des Vogelzuges hinaus, 
um die ſchönſten und zarten Sänger mit Leimruten, 
Roßhaarſchlingen, mit Häng⸗ und Fallnetzen, mit 
Fallen und Flinten zu empfangen. Die Zahl der 
ſo gemordeten Sänger ſoll jährlich nach Millionen 
zählen. Trotz dieſer enormen Anzahl kann doch von 
keiner Volksnahrung die Rede ſein. Es handelt ſich 
immer nur um einen verwerflichen Sport oder um 
einen elenden Geldgewinn, weil manche Reihe an 
von Nachtigallen ihren Gefallen 


ain Gariht 


einem Gericht 
— a 12323 . 0. . Mur 


Er kann ſich nicht mehr entſinnen. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
8 = (Nachdruck verboten.) 
Der Hausdiener Brümmer ſteht wegen Betru⸗ 


ges vor dem Richter. Er lächelt bei ſeinem Eintritt 


ſehr blöde und will überhaupt den Eindruck eines 
ſchwachſinnigen Menſchen machen. Richter: Sie 
ind der Hausdiener Brümmer? Angekl.: Meen' 


beſucht hat, der wird anfänglich mit Staunen, dann 
mit einer gewiſſen Genugtuung beobachtet haben, 
daß der ſporttreibende Engländer oder Amerikaner 
ſeine geſunden und erfriſchenden übungen ohne 
Kopfbedeckungen ausführt. Und zwar auf allen 
Gebieten des Sportes. Auf den Hochtouren ebenjo 
wie beim Segeln, beim Rodeln und Bobfahren wie 
beim Radfahren, am Steuer des Autos und des 
Motorbootes; überall laſſen fie fi) den Wind frei 
und ungehindert um den Kopf wehen. And ſelbſt 
der elegante Reiter trabt und galoppiert ohne den 
traditionellen Zylinder. 

Wie hat man als Arzt hierüber zu denken? 
Es iſt eine vernünftige Mode, die wir alle mit⸗ 
machen ſollten! Selbſtverſtändlich mit den Ein⸗ 
ſchränkungen, die man überhaupt dem Sport gegen⸗ 
über zu machen hat: er iſt eine außerordentlich 
geſundheitsfördernde Betätigung, ſolange er von 
Geſunden in vernünftigen Grenzen betrieben und 
nicht zum Selbſtzweck wird. 

Zweifellos iſt das Behagen für den Städter, 
und beſonders für den Kopfarbeiter, umſo größer, 
je mehr er der lang entbehrten friſchen Luft Zu⸗ 
gang zu ſeinem Körper verſchafft. Darum wählt 
man ja die Sportkleidung möglichſt locker und ſorgt 
dafür, daß ſie den Körper ſo wenig wie möglich be⸗ 
enge. Für den Genuß der Luft in voller Nacktheit 
ſind wir Kulturmenſchen ja leider verloren, aber 
wir wollen wenigſtens den Kopf freilaſſen, der ja 
für die Unbekleidetheit prädisponiert iſt — wenig⸗ 
ſtens ſolange der Haare lockige Fülle vorhanden iſt. 

Die Mode des unbedeckten Kopfes iſt durchaus 
nicht identiſch mit dem Verſchwinden der Kopf⸗ 
bedeckung: darüber muß man fih klar fein. Alſo 
ihr Herren Hutfabrikanten, ihr ſollt keine Angſt 
haben! Wir brauchen euch auch bei der Mode ohne 

EN Pe die wenigen üblen Sut. Iſt es doch entſchieden eine übertreibung, 
opfe in den 50 mit dem Zylinder wenn Fanatiker der hutloſen Mode — auch ſolche 
Reich der K allſälen Tango tanzen, gibt es bereits — bei jedem Wetter barhäuptig 

e gehen wollen. Wir ſind der Anſicht, daß man für 
m „anderen neben, und auch alle Fälle jtets eine Kopfbedeckung bei fih tragen 

Portsman en Der engliſche und muß. auch wenn man im allgemeinen dieſelbe ver⸗ 
er in den Se den Hut überhaupt | meiden will. Denn wenn es allzu arg regnet und 
alen S omm etzten Jahren die großen ſtürmt. oder wenn die liebe Sonne des Hochſommers 

er⸗ und Winterſportplätze zu heiß auf den Schädel brennt, dann erſcheint es 


m ärztlichen Stand- 


punkt. 
G. Zehden⸗Berlin. 


F „ Nacddruck verboten.) 
wir können von unſeren 


5 Kanals und jenſeits des 
als ecke lernen. Aber wir haben 
er Beſcheidenheit — die Neigung, 
ne: trägt und wie er 
nicht immer genügend friti- 
von einen te. Daher kommt es dann, 
„neben pi ewohnheiten, die uns impo⸗ 
en, e Brauchbaren auch man⸗ 
ate es —.— beſſer verzichten ſollten. 
en Lundsleub. werden, daß manche 
dee — im Beginn der großen 
einige e aniſchen Invafion in Deutſch⸗ 
von rechts narten annahmen, gegen die 
ſollen. wegen hätte eigentlich energiſch 
daß der € erſchien vielen beſonders 
er leine man“ nirgends den Hut 
orgfalt Kant Füße auf unſere ſonſt mit 
0 teten Stühle und Seſſel legte. 
„Gentlemen“ hielten es für not⸗ 
mit den bisherigen An⸗ 


lenſeits des 


einem 


t mit dem Kopfe des „ele⸗ 

verwachſen war. Ein un⸗ 

man bisher Pferdeknechten 

ae Kulturſtufe recht übel 

ücklicherweiſe ſind dieſe Tor⸗ 
n 


e 
auf ähnli 


zweckmäßiger, den Kopf durch einen Hut oder eine 
Mütze als nur durch einen Schirm zu ſchützen. 

Die Hygiene der Kopfbedeckung iſt aber über⸗ 
haupt ein vernachläſſigtes Gebiet, und es wäre eine 
dankenswerte Aufgabe der Hutfabrikanten, wenn 


ſie es ſich angelegen ſein ließen, nicht nur ſchöne 


und moderne, ſondern auch geſunde Huttrachten her⸗ 
auszubringen. 
aber es ſcheint doch recht wahrſcheinlich, daß Hut⸗ 
tracht und Kahlköpfigkeit in einen beſtimmten Zu⸗ 


ſammenhang zu bringen find. Jedenfalls haben die 


feſt um den Kopf ſchließenden Hüte, bei denen das 
Hutleder die Luft vom Ein⸗ und Austritt faſt her⸗ 
metiſch abſchließt, 
Einfluß auf den Haarwuchs. Sonſt legen wir ja 
den größten Wert auf durchläſſige, nicht beengende 
Kleider, damit ſich zwiſchen Körperoberfläche und 
Kleidung keine Dunſtſchicht bilde, die die Venti⸗ 
lation behindert. Tritt nämlich eine Stauung in 
der für die Geſundheit außerordentlich wichtigen 
Hautatmung ein, ſo bleiben die Ausſcheidungen an 
der Haut haften und zerſetzen ſich. 

Nur für die Kopfbedeckungen — ſpeziell der 
Herren — werden appretierte, undurchläſſig ge⸗ 
machte, verfilzte Materialien benutzt, daß ja kein 
Lufthauch an das „edle Haupt“ herankomme. Aber 
diefe „Behauptung“ ſpricht allen hygieniſchen Be- 
kleidungsregeln Hohn. Es kann nicht ausbleiben, 
daß die Haarpapillen durch dieſe unhygieniſche Be⸗ 
handlung leiden, daß allmählich ſich die Haare 
lichten und Kahlköpfigkeit eintritt. 

Die ſonſt nicht gerade ſonderlich zweckmäßige 
Kopfbekleidung unſerer Damen hat im allgemeinen 
den Vorzug, daß ſie weniger feſt dem Kopf anliegt, 
jedenfalls durchläſſiger als die Herrenhüte ift. Ja, 
die ſonſt recht üble Mode der künſtlichen Haar⸗ 
einlagen kann in dem Sinne als hygieniſch gelten, 
daß ſie einen zu dichten Abſchluß der Kopfhaut 
durch die Hüte verhindert. Zweifellos iſt es, daß 
Kahlköpfigkeit bei Männern erheblich mehr ver⸗ 
breitet ift als bei Frauen — ſelbſt nach Abzug 
aller weiblichen Kopftoilettengeheimniſſe. Daher 
iſt für die Frau auch beim Sport die Mode ohne 
Hut nicht ſo notwendig wie bei den Männern. 
Immerhin mögen unſere Damen, wenn ſie ſich's 


Es iſt z. B. noch nicht entſchieden, 


unbedingt einen ungünſtigen 


32. Jahrg. 


— — me m. 


Se mir, Herr Jerichtshof? Richter: Wie heißen 
Sie? Angkl.: Nujuſt, doch manchmal Fritze, boch 
manchmal Johann. Richter: Stellen Sie ſich nur 
nicht dumm! Sie ind gar nicht dumm, ſondern jos 
gar raffiniert. Sie haben das bewieſen, als fie ein 
armes Dienſtmädchen in der unverſchämteſten Weiſe 
betrogen haben. Angekl.: Wat ha k jemacht? Rich⸗ 
ter: Ach, Sie können ſich wohl gar nicht mehr be⸗ 
finnen? Angekl.: Nee! ick entſinn' mir uf niſcht. 
Richter (die Zeugin, das Dienſtmädchen Anna 
Krone herbeirufend): Kennen Sie dieſes Mädchen? 
Angekl.: Det Machen? — Nee ick kann mir uf ihr 
nich entſinn'. Zeugin Krone: Nee jo wan — Herr 
Jerichtsrat' det is ne jange, jemeene Lieſe. Er 
muß mir kenn'. Richter: Nun erzählen Sie mal, 
wie Be ar Sache zugetragen hat. Zeugin Krone: 
Mein Breitjam, mit dem ick mir uf Oſtern vahet- 
rate, der war doch Hausdiener, wo Brümmer Haus- 
diener war. An dadurch habe ick den Mann soğ 
mal kenn' jelernt, mein Breitjam hat'n mal mit⸗ 
gebracht, wie er Amds zu mir runter an de Haus⸗ 
dhüre kam. Den Sonndach druf hatte ick Ausjedach 
un verabredten wir, der Brümmer war oom bei, 
det mir mein Breitjam um fine abholen Bir An 
den Sonndach nu jejen vieren kommt der Brümmer 
ruf in meine Kiche un erzählt mir, det mein Breit⸗ 
jam erſcht um ſieben kommen könnte, aber det er 
ihn jeſchickt hätte, mir abholen un ick ſollte man 
mit dem Brümmer vorausjehn nach de Anions⸗ 
brauerei, „Wat“, jage ick, „nach de Unionsbrauerie? 
Ick denke nach Tejel wollen wa?“ Un da meente 
rümmer: Weil mein Breitjam in de Fichteſtraße 
zu dhun patie; dann käm er jleih rum um de Ecke. 
Na, det klang doch janz nadierlich. Nu trietzte er 
mir, mir ſchnell fertig zu machen, un um halb fim⸗ 
fen fuhr'n wa los. Brümmer bezahlte ooch for mir 
in de Elektriſche. Draußen trank ick ne Taſſe 
Kaffee un er 'in Ilas Bier. Af eenmal jrabbelt er 
in de Taſchen rum. „Um Jotteswillen“ ſchreit er 
los, „nu ton mein Portepinöh in de Elektriſche lie⸗ 
jen laſſen!“ „Jott“ ſage ick, „rejen Se ſich man ni 
uf, det werden Se ſchonſt raduhr kriejen. Nehm 
Se ſo lange meins!“ Un er nam't un bezahlte de 
Zeche. Dann wollte er mir barduh wat aus'n Otto⸗ 
maten hol'n, aber det wollte ick nich. Wie't ſo jejen 
halb ſieben is, da meente er, ick ſo 
blick entſchuldijen, er mißte mal austreten. Un er 
trat doch aus, mit mein’ Portepinöh. Un es wird 
ſieben, halb achte, er kommt nich wieder von't Aus⸗ 
treten, aber mein Breitjam kam doch nich. Um 
Achte jing ich zu 'in Wirt un erzählte ihn alens, 
un der lachte mir aus un ſaachte det mir der Kerl 
eben beſchummelt hätte un da heulte ick un da 


un da hörte ick, det mein Breitjam jhon 'in paar 
Mal da war un um halb zehne kam er doch, dachte 
ick bin untreu jeweſen, ick un untreu — Richter: 
Genug! — (zum Angeklagten): Was haben Sie 
dagegen zu Jagen? Ingekl: Et kann ja allens 
Üngerl: „eä, dänn ihug ick eben in in Kalten, 
aber ick kann mir uf niſcht mehr entſinn'. 


Emser Wassef 


Heiserkeit, Verschleimung, fegen. 
Darp Gicht ußlesenleiden, nfluenza 9 
şa „ufolgezustände. 5 
Überall erhältlich in Apotheken, Drogen-und } 

— Mineralwasser-Handlungen. i 


bei ihrer Haarbeſchaffenheit leiſten können, auch 
ruhig den Sport ohne Hut ausüben, ſelbſt auf die 


Gefahr hin, daß ſie etwas zerzauſt nachhauſe 


kommen. 


Guſtav Jäger, der berühmte Prophet der Wolle ! 


und „Entdecker der Seele“, der mit Anrecht wegen 
mancher Übertreibungen in Vergeſſenheit geraten 
iſt oder wenigſtens nicht ganz ernſt genommen wird, 
hat einſt den Zopf den „Blitzableiter der Affekte“ 
genannt. Das iſt ſicher in dem Sinne richtig, daß 
der Körper, den wir gewohnheitsmäßig — ſelbſt, 
wenn wir durchläſſige Gewebe für die Kleidung 
benutzen — viel zu intenſiv einhüllen, ſich zu helfen 
ſucht, indem er die von der Kleidung nicht dedeckten 
Hautſtellen mehr für die Hautatmung und Ver⸗ 
dunſtung in Anſpruch nimmt. Man betrachte den 
nackten Körper eines Menſchen, der ſich ſportlich 
ſtark betätigt hat. Die ganze Körperhaut iſt blaß, 
mit einer ſcharfen Linie erſcheint der Hals und das 
Geſicht von dort an gerötet, wo die Kleider nicht 
mehr die Hautzirkulation behindern. Ein Zeichen, 
daß infolge der leichteren und ſtärkeren Aus⸗ 
dünſtung die Haut hier beſſer durchblutet iſt. Je 
unzweckmäßiger ein Menſch bekleidet ift, umſo 
ſtärker wird er im Geſicht und am Kopf bei ſport⸗ 
licher Betätigung transſpirieren. Alſo iſt es ein 
Unfug, wenn man dieſes „Sicherheitsventil“ auch 
noch verſchließt. Auch darin hat Jäger recht daß 
die Haare umſomehr die Verdunſtung der Haut⸗ 
ausſcheidungen begünſtigen — umſo wirkſamere 
„Blitzableiter“ find —, je länger fie getragen 
werden. 

Alſo beim Sport: möglichſt durchläſſige, nicht 
beengende Kleidung, keinen Hut, aber lange Haare! 

„Mit dein Hute in der Hand, kommt man durch 
das ganze Land“, lehren wir unſeren Kindern, um 
ihnen zu ſagen, daß man mit Beſcheidenheit und 
Höflichkeit am meiſten erreicht. Aber auch wir 


Erwachſenen vergeben uns nichts in unſerer Würde, 
tragen aber viel zu unſerem Wohlbefinden bei, 
wenn wir unſer Haupt unbedeckt der Sonne und 
dem Winde darbieten — ſelbſt, wenn unſer Haar 
nicht ganz glatt geſcheitelt bleibt oder wir uns ein 
paar Sommerſproſſen zuziehen. 


man 'n Oogen⸗ 


ſchenkte er mir 'ne Mark un da fuhr ick zu Hauſe 


eilbewährt bei Katarrhen,Husten, 4 ' 
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